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Sowjetjude wird jn London frech
dreistes flustreten Kostns im Mchteinmischungsausschust

Der Vertreter Moskaus leugnet die flnwesenkelt fowjet-
rulstscher Streltkrafte in Spanien / Die Kosten für die

Zurückziehung der freiwilligen
London , 1. Juni.

Der Unterausschuß des Vorsitzenden des Londoner Nichteinmischungsausschusses
befaßte sich gestern mit den Kosten für die Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien,
die aus 2 )4 Millionen Pfund geschätzt werden . Die Sitzung war gekennzeichnet von einem
unerhört frechen und scheinheiligen Auftreten des Sowjetvertreters.

Für die Zahlung und Zusammenziehung der Frei¬
willigen in Sammellagern bis zum Abtransport ist ein
Kostenaufwand von 1 bis IlL Millionen Pfund errechnet.
Es wurde vorgeschlagen, datz dieser Betrag von den
fünf Hauptmächten des Nichteinmischungsausschusses
aufgebracht werden soll. Sollte jedoch Sowjetrutzland
dem Plan nicht zustimmen, so sollen sich England , Frank¬
reich. Deutschla^ i und Italien in diese Kosten teilen.
Für den Abtransport der Freiwilligen in ihre Heimat¬
länder werden 750 000 Pfund für erforderlich gehalten.
Diese Summ « soll von den Heimatländern der Frei¬

willigen entsprechend der auf jedes Land entfallenden
Freiwilligenzahl aufgebracht werden.

Für die britische Regierung erklärte Lord Plymouth,
daß England bereit sei, seinen Anteil zu zahlen, voraus¬
gesetzt. daß die anderen Mächte dem Plan zustimmen.

Der sowjetrussischeVertreter Kagan (Kahn), der in
der letzten Sitzung gegen ein Uebereinkommen gearbeitet
und grundsätzlich erklärt hatte , datz seine Regierung den
Vorschlag zur Wiedereinsetzung der Landkontrolle und
Verschärfung der Seekontrolle nicht annehmen könne,
meinte jetzt, datz feine Regierung bereit sei, die Zahlung

eines Beitrages zusammen mit den anderen Mächten
zu den Kosten für die Einsetzung und Unterhaltung der
Räumungsausichüsse „in Erwägung " zu ziehen.

Er könne dagegen , so fuhr Kohn in provozierender
Weise fort , der Zahlung eines Betrages zu den Koste«
für den Abtransport , die Unterhaltung und Räumung
der Freiwilligen nicht zustimmen , weil — hier über¬
schlug sich die Frechheit des Sowjetjuden geradezu —
überhaupt keine Sowjetrussen in Spanien seien ( ! !) .
Jedes Land solle die Räumung seiner Freiwilligen
selbst bezahlen . . .

Die Vertreter der übrigen Länder erklärten sich be¬
reit , die Vorschläge ihren Regierungen zu unterbreiten.
Der Sekretär des Unterausschusses, Hemming, teilte mit,
er benötige am Tage der endgültigen Annahme des
Planes 600 000 Pfund für die erste Ingangsetzung und
vorher 50 000 Pfund für verschiedene Ausgaben.

Der Unterausschuß befaßte sich ferner mit der Frage
der Entsendung von Beamten in eine Reihe euro¬
päischer Hauptstädte , um mit den dortigen Regierungenwegen Lieferung von Material , das für die Räumung
benötigt wird , wie Medikamente, Lebensmittel , Bau¬
materialien für Sammellager und anderes mehr in
Fühlung zu treten . Die nächste Sitzung des Unter¬
ausschusses wird am Donnerstag stattfinden.

österreichische tanstesregierung eingewiesen
feierlicherStaatsakt im Wiener Amt des Neichsstaltstalters— Ansprache des Neichsinnenministers

Wien,  1 . Juni.
In einem feierlichen Staatsakt nahm Dienstag nach¬

mittag Reichsinnenminister Dr . Frick im Amt des
Reichsstatthalters die Einführung der neuen österreichi¬
schen Landesregierung vor.

Reichsinnenminister Dr . Frick , der in Begleitung der
Staatssekretäre Dr . Pfundtner , Dr . Stuckardt
und Dr . Keppler  sowie des Gauleiters Krebs  war,
wurde vom Gauleiter Viirckel  und Reichsstatthalter
Dr . Seyß - Jnquart  begrüßt . Der feierliche Staats¬
akt fand im historischen Kongretzsaal statt. Die Mit¬
glieder der Landesregierung , die Gauleiter sowie zahl¬
reiche andere führende Männer von Partei , Staat und
Wehrmacht, der Stadt Wien , der Polizei , die früheren
Mitglieder der Landesregierung urä hohe Beamte
wohnten dem Festakt bei. Dr . Seytz-Jnquart gab in
seiner Rede noch einmal eine geschichtlicheDarstellung
der März -Ereignisse.

Anschließend ergriff Reichsminister Dr . Frick das
Wort zu seinen grundlegenden Ausführungen über die
verwaltungsmäßige Neuordnung des Landes Oesterreich.
Eingangs gab Dr . Frick die Versicherung ab, daß die
gesamte Reichsregierung mit ihrer vollen Autorität bei
der schwierigen Aufbauarbeit in der Ostmark hinter der
neuen Landesregierung und den Landeshauptmännern
stehe. Der Reichsinnenminister wies dann die historische
Notwendigkeit der vom Führer verwirklichten Wieder¬
vereinigung der Ostmark mit dem Deutschen Reich an

Hand der Ereignisse nach, streifte die verdienst¬
volle Tätigkeit der nunmehr ausscheidenden Mi¬
nister, Staatssekretäre und Landeshauptleute und
gab dann die Einweisung der neuen Landes¬

regierung mit Reichsstatthalter Seyß-Jnquart als
Führer der Landesregierung und Leiter des Ministe¬
riums für innere und kulturelle Angelegenheiten , Mi¬
nister Fischböck als fieiter der Ministerien für Wirtschaft
und Arbeit und für Finanzen und Minister Reithaler
als Leiter des Ministeriums für Landwirtschaft bekannt.
Mit ihrem bewährten Rat würden auch der Landes¬
regierung zur Verfügung stehen: Minister Klausner,
Minister Glaise-Horstenau und Minister Hueber. Dr.
Frick fuhr fort:

„Wie die Einheit von Partei und Staat ihren sicht¬
barsten Ausdruck in der Person des Führers findet , so
ist , in Anlehnung an bewährte Maßnahmen im Alt¬
reich , Personalunion auch in der Person der Gauleiter
und Landeshauptmänner hergestellt . Den vom Führer
berufenen Männern erwächst damit in den Ländern die
Aufgabe , Partei und Staat auch in ihrem Amtsbezirk
zu einer inneren Einheit zusammenzuschweißen , damit
die Kraft der Bewegung der staatlichen Organisation
neue Impulse geben kann . In enger Anlehnung an die
überkommene Erenzsührung find die Parteigaue neu ab¬
gegrenzt . Dieser Abgrenzung wird die staatliche Gliede¬
rung nach sorgfältiger Prüfung , wie den Landesinter¬
essen der betroffenen Gebiete am besten Rechnung ge¬
tragen werden kann , tunlichst nachfolgen ."

„Am Ende der organisatorischen Neuordnung steht die
unmittelbare Unterstellung der Länder unter die Reichs¬
zentralstellen und damit der Wegfall der bisher für
Oesterreich bestehenden zentralen Einrichtungen in

Wien . Die Zuständigkeiten der bisherigen zentralen
Einrichtungen in Wien gehen alsdann entweder auf
die Behörden des Reiches oder der Länder über . Wenn
alsbald nach der Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Reich so weittragende gebietliche und organisa¬
torische Maßnahmen durchgeführt werden, so liegt der
Grund hierfür darin , datz die organische Eingliederung
eines Bundesstaates Oesterreich in das Einheitsreich der
Deutschen nicht möglich ist.

Der nationalsozialistische Staat hat sich alsbald nach
dem Umbruch im Reich zu dem Gedanken echter gemeind¬
licher Selbstverwaltung bekannt, weil er davon über¬
zeugt ist, datz eine Verwaltung um so volksnaher und
damit um so wirkungsvoller ist, je stärker sie an die
unmittelbare Mitarbeit der Volksgenossen selbst appel¬
liert . Es ist der Wille der Staatsfiihrung , auch im
Lande Oesterreich sobald wie möglich eine gleich aktive
und schlagkräftige Selbstverwaltung der Gemeinden und
Eemeindeverbände aufzurichten.

Daher soll schon zum 1. Oktober 1938 die deutsche Ee-
meindeordnung in den österreichischen Gemeinden ein¬
geführt werden . Daneben werden alsbald als Grund¬
lage der kommenden Landkreise in Anlehnung an die
Bezirkshauptmannschaften Eemeindeverbände geschaffen
werden ."

Groß sind die Aufgaben , die uns in Vollzug der welt¬
geschichtlichenTat unseres Führers vom 13. März nun¬
mehr gestellt sind. Es handelt sich nicht um eine zweck¬
mäßige Lösung nüchterner Reformfragen der Ver¬

waltung , nicht um den Aufbau eines bürokratischen
Systems , sondern einzig und allein um die Frage , welche
Form die beste ist, um alle Kraftquellen der deutschen
Ostmark und Großdeutschlands in einem lebendigen
Organismus zusammenzuschließen und zu Höchstleistun¬
gen zu befähigen . Mit Leidenschaft und zähem Willen
wollen wir an die Arbeit gehen.

Indem wir dabei unser Bestes geben, wollen wir , ein
jeder an seinem Platz, dem Manne unseren Dank ab¬
statten , der den großen Wurf des 13. März gewagt und
zum guten Ende geführt hat und der uns so die Mög¬
lichkeit schuf, in größter deutscher Zeit die Hände aus
Werk zu legen. Eroßdeutschlawd und fein Führer Adolf
Hitler Sieg -Heil !"

In das Sieg -Heil auf den Führer stimmten die An¬
wesenden begeistert ein. Die Lieder der Nation schlössen
die eindrucksvolle Feier.

wie die oftmark opfert!
1 086 248,55 RM . für die NSV.

Berlin,  1 . Juni.
Nunmehr steht , wie die NSV . mitteilt , das end¬

gültige Ergebnis des erste » von der NSV . durchgeführ¬
te » Sammeltages in Oesterreich fest . Danach wurden
1068 248,55 RM . von der österreichische » Bevölkerung
am 22 . Mai ausgebracht . Das entspricht einem Durch¬
schnitt von 15,8 Pfg . je Kopf der Bevölkerung . Das
Ergebnis ist ein Beweis für die große Opfersreude und
den Aufbauwillen unserer Volksgenossen in Oesterreich.

Erholung für ostmürkische HZ.
Berlin , 1. Juni.

Der Stellvertreter des Führers  hat 209
Hitlerjungen aus nationalsozialistischen Familien der
Ostmark, die durch ihren besonderen Einsatz in der
Hitlerjugend während der Verbotszeit gesundheitliche
Schäden davongetragen haben, zu einem mehrwöchigen
Erholungsurlaub in das bekannte Sportsanatorium
Hohenlychen  eingeladen . Unter besonderer ärzt¬
licher Betreuung wird der dortige Aufenthalt der HJ .-
Kameraden die Verdienste und notwendige gesund¬
heitliche Erholung bringen.
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Ist unsere lugend
ein „Staat im Staate "!

Von
Helmut Lündermann

Es ist nicht nur uns , die wir selbst zur jungen
Generation gehören , sondern überhaupt allen alten
Nationalsozialisten von der Partei seit je gelehrt
worden , daß nicht allein das Alter die Weisheit
besitze, sondern datz der Jugend — ihrem Einsatz
und ihrer Leistung entsprechend — auch der An¬
spruch aus Anerkennung ihres Wortes gebühre.

Daran soll nicht gerüttelt werden , wenn diese
Zeilen der Korrektur einer Parole dienen , die in
den letzten Tagen in einer Zeitschrift unserer
Jugend zu lesen war und die vielleicht etwas
unüberlegt von unserer nationalsozialistischen
Jugend den Satz ausstellte , sie sei ein „Staat im
Staate ". , ' '

Gewitz , es handelt sich mehr um ein elegantes
Wortspiel , als um eine ernste Behauptung , auch
die Argumente blieben an der Oberfläche : die
Arbeit der Jugend sei „in den Grundzügen den
staatlichen Ministerien und den parteilichen Dienst¬
stellen entsprechend " organisiert . — Die Fügend
habe sich einen Staat für sich gebildet , der ,^ in
Spiegelbild des grotzen Geschehens im kleineren
jugendlichen Sektor " darstelle . Jahr für Jahr
finde gewissermaßen eine „Paroleausgabe des
Staates für den Staat der Jugend " statt , die die
„Gleichrichtung der jugendlichen Arbeit ' in allen
ihren Zweigen mit der Tätigkeit der staatlichen
Ministerien und parteilichen Aemter " zur Folge
habe . Die vielen Millionen der Jungen und Mädel
seien „für nüchterne Arbeit in Marsch gesetzt"
worden . So sei der angeblich naturgegebene alte
Gegensatz zwischen Jugend und Staat überwunden
worden.

Jedes dieser Argumente trägt manche Wahrheit
in sich — und doch befriedigen sie den nicht , der
als Nationalsozialist von unserer Jugend mehr
erwartet . Datz die Jugend hineinwächst in die
Arbeit des Lebens , datz sie sich einfügt in einen
Staat — datz sie in ihrem Sektor sachliche Bei¬
träge zur allgemeinen Wohlfahrt liefert — das
vermögen Schule , Lehrer und bürgerliche Er¬
ziehung wohl auch in anderen Staaten unserer
Welt . Wir wissen dabei , datz in einem etwa nach
alten Traditionen gelenkten Staat keineswegs
ein „Gegensatz zwischen Jugend und Staat " zu
bestehen braucht , datz aber der Gegensatz , der
früher bei uns zu gewaltigen Flammen der Em¬
pörung und des Kampfes führte , seine Wurzel
nicht bei der Jugend , sondern bei jenem Staat
hatte.

Wir haben es am eigenen Schicksal erlebt , daß
der Einsatz unserer Jugend im Kampf gegen das
System nicht in einer unserem Alter etwa natur¬
gemäß beigegebenen Antipathie gegen das
Bestehende begründet lag , sondern in unserem
instinktiven Glauben an den Führer , in unserer
Begeisterung für die Ideen , die er uns gab , in
unserem heißen Einsatz für die Partei , in deren
Reihen er uns rief . Wir kamen nicht , um uns auf
ministerielle Tätigkeiten vorzubereiten , sondern
um in unseren jungen Jahren der geistigen Kräfte
teilhaftig zu werden , die uns die nationalsoziali¬
stische Bewegung gab und der wir uns dabei für
unser ganzes Leben verschrieben haben . Mr
wollten auch nicht etwa — nachdem wir damals
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Im englischen Unterhaus rief die Frage der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht die Opposition
auf den Plan.

Im Londoner Nichteinmifchungsausschuß erging sich
der Sowjetjude Kohn in frechen Provokationen.
Pros . Vruns begründete in seiner Rede vor der
Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft Berlin den geschicht¬
lichen Rechtsanspruch der Sudetendeutschen.
In Wien wurde die österreichische Regierung durch
den Reichsinnenminister in ihr Amt eingeführt.
Ein schweres Unwetter hat im Unterweser,eSiet
großen Schaden angerichtet.
Unter der Leitung von Senator Bernhard -Bremen
tagte in Wilhelmshaveu der Landesfremdenver»
kehrsverband Unterweser -Jade.
In der Aktion des Schulbrieswechsels mit dem Aus-
lande erhielt die Bremer Wilhelm -Decker -Schul«
eine Auszeichnung aus Japan.
Zur Internationalen Tagung der europäische»
Flughafen rn Bremen treffen die Teilnehmer heute
,m „Großen Dessauer " und im „Condor " von Berlinkommend ein.

Die Zusammenarbeit zwischen HJ . und dem DRL
wurde für Bremen neu geordnet.

Die Daimler -Benz AG ., Berlin -Stuttgart , er
gegenüber 193872 Mill . RM.
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noch keinesfalls „ein Staat tm Staate - fein
konnten — etwa eine „Partei in der Partei " sein.
Nein, wir wollten nichts anderes, als den Ide¬
alen dienen,  die uns der Führer gab und die
uns die anderen Parteigenossen vorlebten.

Wir dürfen mit Stolz behaupten: auch heute
sind die jungen Kameraden in unseren national¬
sozialistischen Jugendorganisationen mit den
gleichen Gedanken und Idealen erfüllt. Das
erscheint uns als der große Berechtigungsnachweis
der nationalsozialistischenJugendführung, wie sie
Baldur von Schwachim Geiste der Partei aus¬
gebaut hat. Aus den eigenen Argumenten dieses
Werkes der Hitler-Jugend verwahren wir uns
gegen jede schriftstellerische Verkleinerung der
großen Gedanken, die den Jugendorganisationen
unserer Partei zugrunde liegen.

Diese Millionenorganisationen haben unserem
Volke etwas Neues gegeben, sie bilden nicht >das
theoretische Wissen, sie erziehen nicht zur Fertig¬
keit in Staatsgeschäften, sie bilden nicht ein
Supplement zur Schule oder Hochschule, sondern
sie geben unserer Zukunft etwas, was diese
Zukunft viel dringender braucht: sie geben ihr
Nationalsozialisten.  Sie sind nicht Orga¬
nisationen um ihrer selbst willen, nichts Abgerun¬
detes oder Abgeschlossenes, sie führen nicht ein
Leben für sich, sondern ausschließlich ein Leben
fürandere . ein Leben für die Zukunft
der Partei und damit für die Kraft
des Reiches von morgen.  Der ununter¬
brochenePulsschlag des Lebens unseres Volkes
führt ihnen ohne Unterlaß das frischeste Blut der
Jugend zu und ebenso ohne Unterlaß geben sie
solches frisches Blut ab an die Partei , die dieses
große Geschenk einer von nationalsozialistischen
Ideen und von nationalsozialistischer Energie
erfüllten Jugend unserem stolzen Reich und seinen
Organen, dem Staat und der Wehrmacht über¬
liefert.

Die großen Werte, die solcher Art durch unsere
nationalsozialistischenJugendorganisationen ge¬
schaffen werden, lassen sich mit alten Begriffen
nicht messen und begreifen. Die Zeit der großen
Volkerideen hat in Deutschlandwie in Italien
neue gewaltige Organisationen entstehen lassen,
die berufen sind, die großen Gedanken der Nation
zu bewahren, ihre Verwirklichung durch die
Apparate des Staates zu überwachen und vor
allem: sie in die Zukunft zu tragen. Doch nicht
allein den Ideen dienen diese Organisationen, son¬
dern auch der Auslese der Menschen; sie sind die
Institutionen, die den beiden aus dem Stumpf¬
sinn und der Gefahr des Liberalismus erwachten
Völkern die Besten des Volkes für die Führung
der Nation zur Verfügung stellen.

Hier liegen die wunderbaren Aufgaben unserer
Jugend, die sie im großen Rahmen der Partei
unter eigener Verantwortung erfüllt : die Idee des
Nationalsozialismus in aufgeschlossene junge Men¬
schen zu versenken, sie zur hohen Aufgabe der
Partei zu erziehenund jene Auslese vorzubereiten,
die dann die Zeit der Reife mit sich bringt. Die
nationalsozialistischeJugend erfüllt diese große
Mission in einem neuen Geist. Sie braucht nicht
„erwachsen" zu spielen, weider auf dem militäri¬
schen noch auf dem staatlichenGebiet. Ebenso wie
unsere Wehrmacht, zieht sich unser nationalsoziali¬
stischer Staat aus oen jungen Nationalsozialisten^
die ihm unsere Organisationen stellen, die Kräfte,
die er braucht zu feinen Aufgaben und zu feinem
Wirken, so heran, wie es seinen Erfordernissen
entspricht.

So wollen wir auch unsere Jugend nicht mit
Problemen beschweren, die sich für jeden einzelnen
von selbst lösen — ebensowenigwie wir einst an
solche Dinge dachten, aber dafür unbedingt eines
werden wollten: Parteigenossen, die in ihrer
inneren Haltung ebenso wie in ihrer körperlichen
und geistigen Gewandtheit als ganze Kerle aner¬
kannt und in den Kreis der anderen ausgenommen
werden.

Die literarische Parole, sich als Mitglied eines
„Staates im Staate " zu fühlen, vermag keinen
jungen Menschen innerlich mitzureißen; die Ge¬
wißheit aber, zu den jungen Marschierern der
ewigen Bewegung Adolf Hitlers zu gehören, die
über die Formen unserer Zeit hinaus den Geist
unseres großen Jahrhunderts weitertragen wird
in die Zukunft — diese Gewißheit verleiht unserer
Jugend heute den inneren Stolz, den die ganze
Partei an ihr bewundert.

Vas geschichtlicheNechk derSuSetendeutschen
ver bekannte Völkerrechtler Pros. vr . vruns vor der Kalser-UNlkelni-oesellschaft

Berlin , 1. Juni
Die  Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft zur

Förderung der Wissenschaften hielt am Dienstag im
Karnack - Haus in Berlin - Dählem  ihre
27. Hauptversammlung ab. In seiner Begrüßungs¬
ansprache dankte der Präsident der Kaifer -Wilhelm-
Gesellschaft, Eeheimrat Bosch , allen Stellen und
namentlich den Reichsbehörden dafür , daß sie durch
großzügige und verständnisvolle Förderung die Erfül¬
lung der Aufgaben der Gesellschaftermöglicht haben.

Dann nahm der bekannte Völkerrechtslehrer Pros . Dr.
Viktor Vruns  das .Wort , um in einem groß ange¬
legten Festoortrag zu zwei internationalen politischen
Fragen Stellung zu nehmen, die im Vordergrund des
Weltinteresses stehen, der „Neuen Schuldthese" und dem
Rechtsanspruch des Sudetendeutschtums.

Leidenschaftlichund doch in jedem Satz auf unanfecht¬
bares historisches Material gestützt, entwickelte hier ein
Jurist , dessen Name internationale Geltung hat , nicht
als Politiker , sondern aus allgemein anerkannten
Grundsätzen - des Völkerrechts heraus die Recht¬
mäßigkeit der deutschen Außenpolik  und
weiter den Rechtsanspruch des Sudetendeutschtums.

„Din in Paris geschaffene Ordnung ist im Rechts-
Üruch geschaffen, ihr haftet der Makel der Rechtswidrig-
leit an. Die Diktate haben nicht Recht, sondern Un¬
recht gebracht, und die Verantwortung dafür trifft nicht
uns , sondern ausschließlich«nsere ehemalige» Gegner !",
so lautete die Schlußfolgerung der überzeugenden Dar¬
legungen.
' Ebenfalls lediglich aus .völkerrechtlichenund historischen
Gesichtspunkten heraus begründete Pros . Bruns dann
den Rechtsanspruch des Sudetendeutschtums. Er stellte
fest, daß die Tschechoslowakeibei den Friedensverhand-
lungen als „alliierte Regierung " anerkannt wurde und
somit gleichzeitig zur Anerkennung des Selbst-
bestimmungsrechtes der Völker und der Nationalitäten
verpflichtet war . Damit war der Rechtstitel geschaffen,
von den alliierten , also auch von der Tschechoslowakei^
für das Sudetendeutschtum das Selbstbestimmungsrecht
zu fordern . Durch einen Zufall , erklärte Professor
Vruns , ist es dem Kaiser-Wilhelm -Jnstitut für auslän¬
dischesöffentliches Recht und Völkerrecht gelungen, die
beiden geheimgehaltenen Denkschriften
aufzufinden  und der Welt zugänglich zu machen,
die von dem damaligen Außenminister Benesch und der
tschechoslowakischenDelegation bei den Friedensver¬
handlungen an den obersten Rat gerichtet wurden und
die die Grundlage für die unter Verleugnung des
Selbstbestimmnngsrechtes erfolgte Einverleibung der
3s4 Millionen Sudetendentschen bildeten . In diesen
Denkschriften wird ausdrücklich anerkannt , daß die
Deutschen in der Tschechoslowakeiein Recht haben, nicht
als bloße Minderheit betrachtet zu werden.

Wenn mithin , so schloß Pros . Vruns , die Sudeten-
deutschePartei seit 192V die Forderung aus Autonomie
erhebt, so fordert sie nur das, was die tschechoslowakische
Regierung den Deutschen im tschechischen Staat zu ge¬
währen ISIS mehrfach bindend versprochen hat . Sie
fordert auch nur die Erfüllung des politischen Pro¬
gramms der Tschechenaus der Vorkriegszeit , die Er¬
füllung der Erklärung Masarqks vom 28. 12. 18, daß er
in dem Ausbau einer wirklichen demokratischen Selbst¬
verwaltung ein geeignetes Mittel zur Lösung der Na-
tionalitätensrage erblicke.

Den zweiten Vortrag hielt Pros . Dr . Peter A. Thie-
ßen über das Thema ,.Vom Wesen und Werkzeug der
chemischenForschung".

In einer anschließenden Mitgliederversammlung
wurde Staatssekretär General der Flieger Milch in
den Senat der Gesellschaftberufen.

„Staatsverbrecher" des 1. Mai
Unerhörte Maßregelung sudetendeutscher Schüler

Prag , 1. Juni
Der Disziplinarrat der tschechischen Landesschulbehörde

hat sich mit den „Vorfällen " am Staatsrealgymnasium
in Plan beschäftigt. Der Bericht der Untersuchungs¬
kommission „stellt fest", daß eine größere Anzahl .von
Schülern u. a . durch Teilnahme an der politischen Kund¬
gebung am 1. Mai und durch öffentliches Auftreten am
Vorabend des Geburtstages Konrad Henleins gegen die
Schulordnung verstoßen habe. Folgende Strafen wurden
verhängt : zwei Schüler wurden aus allen Mittelschulen
Böhmens und neun Schüler wurden aus dem Staats-
realgymnafium in Plan ausgeschlossen.

Ver Lorbeerkranz der Kommunisten
Begräbnis des abgestürzten tschechischen Fliegers

Prag , 1. Juni.
Die Kommunisten von Weipert beteiligten sich an der

Beerdigung des tschechischen Unterleutnants der Flieger
Alexander Soubrada durch einen Akt, der großes Auf¬
sehen erregte und ein bezeichnendes Bild auf ihre Ein¬
stellung zu den jüngsten Grenzzwischenfällen wirft . Das

Flugzeug des Unterleutnants , der bekanntlich am
23. Mai die deutsche Grenze überflog, sing beim Rückflug
über tschechischem Gebiet Feuer und stürzte ab, wobei
der Offizier den Tod fand. Auf den Sarg des verunglück¬
ten Fliegers legten die Kommunisten einen Lorbeer¬
kranz mit einer roten Schleife und der Eoldausschrift
„Dem tapferen Helden letzte Grüße". — KPC . Weipert"
nieder. Vor der gesamten Trauerversammlung erklärte
der Bruder des Toten , der gleichfalls tschechoslowakischer
Militärflieger ist, daß er stolz auf die Tat seines Bru¬
ders sei.

kr sagte Sie Wahrheit
Pariser Journalist aus Prag ausgewiesen

Prag , 1. Juni
Dem bekannten französischenJournalisten und Schrift¬

steller Andre Germain  ist von der Präger Regierung
nahegelegt worden, die Tschechoslowakei zu verlassen, was
praktisch einer Ausweisung gleichkommt. Den Grund zu
dieser Maßnahme bildet die wahrheitsgemäße
Berichterstattung Germains über die Lage in der Tsche¬
choslowakei. Andrö Eermain , der als ein objektiver und
unbestechlicherJournalist bekannt ist, und der auch die
Verhältnisse in der Tschechoslowakeiso wiedergegeben
hat , wie sie wirklich sind, war der Präger Regierung
schon lange ein Dorn im Auge.

Es ist bezeichnend, daß die Angst vor der Wahrheit
die Tschechoslowakei dazu bewogen hat, einem Mann von
Ruf und Rang Andre Germains , dazu einem Angehö¬
rigen des mit der Tschechoslowakeiverbündeten franzö¬
sischen Volkes den Stuhl vor die Türe zu setzen, weil er
die von den Kriegshetzern betriebene Schaumschlägerei
nicht mitgemacht hat.

Lagung der Leiter
der Neichspropasandaömter

Berlin , 1. Juni.
Gestern versammelten sich die Leiter der Reichspro¬

pagandaämter mit ihren Pressereferenten in den Räu¬
men des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda zu ihrer monatlichen Tagung , bei der eine
Reihe von Referaten über wichtige "politische Fragen
gehalten wurden und zur Aussprache kamen. So sprach
u. a. ReichspressechefStaatssekretär Dr . Dietrich  über
„Pressepolitik und ihre Bedeutung ". Im Mittelpunkt der
Tagung , an der auch die Staatssekretäre , die Präsiden¬
ten der Einzelkammern der Reichskulturkammer, die In¬
tendanten der Reichssender, die Abteilungsleiter und
Referenten des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda und die Kreisleiter des Gaues Berlin
der NSDAP . teilnahmen , stand eine Rede des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels.  Eingangs gab der Minister
einen Ueberblick über die großen geschichtlichenVor¬
gänge, die sich seit der letzten Tagung ereignet hatten.
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen behandelte
Dr . Goebbels wichtige kulturpolitische Fragen . Den
Schluß seiner Rede widmete der Minister der Darstel¬
lung der großen Ereignisse der auswärtigen Politik ; er
beendete seine Ausführungen mit einem herzlichen Dank
an die Leiter der Reichspropagandaämter für ihren
rückhaltlosen Einsatz in den letzten Wochenund Monaten.

/
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Berlin,  1. Juni.
In welch unverantwortlicher und gewissenloser Weise

ganz bestimmte tschechische Kreise den Haß gegen die
Sudetendentschen schüren, zeigt die „Stimmungsmache"
in einer gewissen tschechischen Presse.

Eine Berliner Zeitung prangert in ihrer gestrigen
Ausgabe unter der Ileberschrift „Schmutzin jeder Zeile"
diese geradezu ungeheuerliche und beispiellose geistige
und seelische Verkommenheit an:

„Das sudetendeutsche Volk stand vor einigen Tagen
ergriffen an der Bahre der zwei Egerländer Bauern,
die, von der Kugel eines tschechischen Wachmannes
getroffen, ihr Leben lassen mußten. Die Trauerseier für
die beiden Blutovfer des Egerlandes wurde bis weit
ins Ausland hinein mit tiefer menschlicherAnteilnahme
verfolgt . Zwei vielgenannten tschechischen Blättern blieb
es vorbehalten , angesichts der beiden Toten die mensch¬
liche Unreife ihrer verantwortlichen Schriftleiter in
Artikeln zu dokumentieren, die jede Pietät vermissen

^)a ist der Leitartikler der „Lidove Noviny". Er
meint , daß, wenn die zwei Motorradfahrer die Auf¬
forderung des Wachmannes, anzuhalten , beachtet
hätten , sie um ihr „politisches Begräbnis " gekommen
wären.

Er sagt dies in einem Augenblick, in dem einwandfrei
feststeht, daß die beiden Sudetendentschen auf die
gemeinste und hinterhältigste Weife abgeschossen wurden!
Der menschlicheTiefstand dieses Leitartiklers geht auch
aus seiner Schluhbemerknng hervor : „Die reifende

Ernte ist um zwei Wirtschaftlerarmer, das ist dir ganze
Bilanz dieser Feier ( !)."

Ueber die Kränze des Führers sagt er : „Die Kränze
werden wie alle Kränze welken und die Bänder mit
den Hakenkreuzen wird man irgendwo in einer Samm¬
lung oder in einem Parteisekretariat aufbewahren ."
Damit ist für diesen „verantwortlichen " tschechischen
Journalisten die Angelegenheit erledigt.

Der Leitartikler des linkssozialistischen Blattes „Na-
rodny Osoebogeni" steht seinem Kollegen in seiner Aus¬
drucksweise in nichts nach. Er spottet über die „präch¬
tige Apotheose eines vermeintlichen Mävtyrertumes ",
um dann eine unglaublich freche Lüge vom Stapel zu
lassen: die zwei Ermordeten seien nach acht Vierteln
Wein in der Morgendämmerung auf dem Motorrad
aus einem Weinkeller zurückgekehrt, in welchem Zu¬
stande sich auch der beste Motorradfahrer ein bißchen
aus seinen Schutzengel verlassen müsse.

Der Leitartikler des „Narodny Osvebozeni" weiß
zwar ganz genau, daß der amtliche Eerichtsbefund ein¬
deutig die völlige Nüchternheit der Ermordeten ergeben
hat . Das hindert aber weder ihn noch seinen Kollegen,
die beiden toten Deutschen mit einem Kübel von
Schmutz zu übergießen.

Wenn es diesen beiden „Leitartiklern " schon an der
menschlichenQualifikation mangelt , so mögen sie die
politische Lage durch ihr Rowdytum wenigstens nicht
noch mehr vergiften , wie das durch den tschechischen
Chauvinismus bereits geschehenist."

flllgemeine Wehrpflicht in knglanSl
fluffehenerregende krklärungen des britischenVerteidigungsministers im Unterhaus

London,  1 . Iunk.
Im Laufe der Aussprache im englischen Unter¬

haus kam es in der letzten Nacht zu einer auf¬
sehenerregenden Erklärung des Verteidigungs¬
ministers Sir Thomas Jnskip , der erklärte , daß die
britische Regierung den Plan für die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht in Grotzbritannien
fertig vorliegen habe und datz dieser Plan im
Falle des Ausbruchs eines Krieges sofort dem Par¬
lament vorgelegt werden könne.

Dieser Teil der Unterhaussitzung spielte sich wie folgt
ab : 2m Verlaufe seiner Ausführungen über die Vor¬
bereitungen der britischen Regierung für einen
„nationalen Dienst" erklärte Sir Thomas Jnskip, daß
alles, was die Regierung gegenwärtig tue, sich natürlich
nur auf die Bedürfnisse der Friedenszeit beziehe. Jede
Regierung jedoch, die sich mit der Verwendung des
Menschenmaterials heutzutage beschäftige, würde ver¬
brecherisch handeln , wenn sie nicht die Lehren des
Großen Krieges in Rechnung stellen würde. Die in
Frage kommenden Regierungsdepartements hätten
daher seit einer Reihe von Jahren die Frage eingehend
geprüft , wie das Menschenmaterial in einem Kriegs¬
falle am besten zu verwenden sei.

Es ist sicher, so erklärte der Verteidigungsminister,
daß im Falle eines Krieges es eine kompetente Behörde
geben wird , die jeder Person nach Alter und Befähigung
einen angemessenen Posten zuweisen wird . Niemand
wird sich unter solchen Umständen dieser Verpflichtung
entziehen können, indem er sich einen anderen Posten
in der Friedenszeit aussuchte.

In Friedenszeiten halte er es jedoch nicht für not¬
wendig. daß es Vollmachten gebe, die zur Ergreifung

von Zwangsmaßnahmen ermächtigen. Wenn aber von
einem Mann im passenden Alter durch einen entspre¬
chenden Parlamentsakt verlangt werde, daß er mili¬
tärisch diene, dann werde das natürlich für wichtiger
gehalten werden , als wenn der Betreffende zur Zeit in
der Polizeimacht diene? In Friedenszeiten sei es jedoch
nicht möglich, jedem seinen richtigen Platz anzuweisen.

Sir Thomas Jnskips Erklärung rief großes Aufsehen
im Unterhaus hervor . Der Labour -Abgeordnete Chu -
ter Ede stellte darauf fest, daß also ein Gesetz über
die allgemeine Wehrpflicht fertig vorliege und im
Kriegsfalle dem Parlament vorgelegt werden könne.
Was der Minister gesagt habe, könne nichts anderes
heißen, als daß an dem Tage, an dem der Notfall ein¬
trete , die Eesetzgebungsmaschinebereitstehen würde, das
Gesetz einzuführen . Jnskip könne nicht leugnen, daß dies
der Sinn seiner Erklärung sei.

Jnskip sagte darauf , er habe so klar gesprochen, wie
er habe sprechen können.

Der Oppositionsführer Attlee fragte in der darauf¬
folgenden Unterhaus -Sitzung den Ministerpräsidenten ob
er ein Weißbuch über die von der Regierung bezüglich
des Wehrdienstes geplanten Maßnahmen veröffentlichen
wolle. Chamberlain antwortete : „Nein. Alle Pläne
für die im Kriegsfall sich ergebende Lage werden dem
Parlament vorgelegt werden, falls und wenn dieser Fall
eintreten sollte." Attlee fragte daraus , ob der Premier¬
minister in diesem Falle es nicht als nachteilig ansehe,
daß ein verantwortlicher Minister (Jnskip) Erklärungen
abgegeben habe, die zu großen Mißverständnissen rm
Lande geführt hätten . Chamberlain erwiderte darauf,
es sei ihm nicht bekannt, datz eine derartige Erklärung
abgegeben worden sei.

Der Labour -Abgeordnete Wedgewood-Venn fragte
darauf , ob der Premierminister die Stelle des amtlichen
Unterhausprotokolls nachlesen wolle, in der Verteidi¬
gungsminister Jnskip auf die Frage , ob ein Gesetzent¬

wurf für die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
vorhanden sei, gesagt habe. „Ich habe das so klar gesagt,
wie ich konnte". Chamberlain gab darauf keine Antwort
mehr, was die Opposition zu heftigen Zwischenrufen
„Antwort , Antwort !" veranlaßte . Auch die Frage des
Oppositionsliberalen Mander , ob der von Jnskip ange¬
deutete Plan für die Einführung eines Gesetzes der
allgemeinen Wehrpflicht auch auf die Begüterten An¬
wendung finde, blieb unbeantwortet.

Von Quichotte
London» L Juni.

Frank Owen gibt im „Daily Expreß" offen zu, daß
England sich am Ende voriger Woche über die Haltung
Deutschlands gegenüber der Tschechoslowakeierheblich
geirrt habe. Heute wisse man genau , daß der .Marsch
von elf deutschen Divisionen gegen die Tschechoslowakei"
ebensowenig stattgefunden habe wie der angebliche
Marsch von russischen Divisionen, die während des
Weltkrieges durch England gezogen sein sollten. Das
Blatt wirft in diesem Zusammenhang die Frage auf,
ob England sich nicht angestellt habe wie Don Quichotte,
um gegen Windmühlen zu kämpfen.

Neichsministir Dr . Frank in Wien . Reichsminister und
Präsident der Akademie für Deutsches Recht Dr . Frank
eröffnet heute im Auditorium Maximum der Wiener
Universität eine Gastvorlesungsreihe der Akademie für
Teutsches Recht. Den ersten Vortrag hält Pros . Dr . Hede-mann
über „ Bürgerliches Recht im Dritten Reich".

Die Teutsch -Französische Gesellschaft empfing in Berlin in
der Hildebrandtstraße die , aus Anlaß der Internationalen
Sandwerkertagung und ihrer Ausstellung in der Reichshaupt¬
stadt weilenden Mitglieder der sranzösischen Abordnung.

Der ungarische Jndustrieminister Bornemisza ist zur In¬
ternationalen HandwerksauSstellung in Berlin eingetroffen . Er
wurde von Dr . Ley herzlich begrüßt . Sodann wurde der hohe
Gast von Reichsaußenminister von Ridbentrop empfangen.

Bulgarien hat das italienische Imperium anerkannt.
Präsidcntcnwechsel in der dominikanischen Republik . Wie

die dominikanische Gesandtschaft mitteilt , ist bei den Wahlen
das Amt des Präsidenten an Dr . Peynado  und das des
Vizepräsidenten an Trance so  gefallen.

Nevolurion des wirtschastsdenkens
Reichswirtschastsminister Funk vor dem Fiihrerkorps

der HJ.
Weimar , 1. Juni . '

In Gegenwart des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach und des Reichsstatthalters Gauleiter
Sauckel  sprach gestern abend Reichswirtschaftsmini¬
ster Funk  vor dem Führerkorps der HJ . Wer
nationalsozialistische Wirtschaftsführung . Reichsminister
Funk fand mit seiner aufschlußreichen, die Vielseitigkeit
der deutschen WirtschaftsProbleme in ihren letzten Ur¬
sachen und Wirkungen berührenden Ausführungen das
höchst« Interesse und den stärksten Beifall der jungen
nationalsozialistischen Führerschaft.

Der Reichsjugendsiihrer überreichte dann unter einem
neuen Beifallssturm Reichswirtschastsminister Funk das
Goldene Ehrenzeichen der Hitlerjugend.

Vie deutschen flieger in öelgrad
Belgrad , 1. Juni

Der jugoslawische Ministerpräsident und . Außen¬
minister Dr . Stojadinowitsch empfing den Führer der
deutschen Fliegerabordnung , Generalmajor Förster und
unterhielt sich mit ihm sehr eingehend. Generalmajor
Förster brachte dabei seinen besonderen Dank für die
überaus herzliche Ausnahme zum Ausdruck. Das allge¬
meine Gesprächsthema unter den deutschen und jugosla¬
wischen Offizieren bildete die Ansprache des Befehls¬
habers der jugoslawischen Luftwaffe , Armeegeneral
Simswitsch, auf dem Bankett , das er zu Ehren der

benachbarten und befreundetest Deutschen
Reiches ist für uns eine besondere Ehre . Dieser Besuch
ist um so bemerkenswerter , als er das gegenseitige
Kennenlernen unserer Luftwaffen und unserer Völker
ermöglicht, was von unschätzbarem Wert für die künf¬
tigen Beziehungen unserer beiden Nationen sein wird ."
Die jugoslawische Luftwaffe wird in nächster Zeit einen
Gegenbesuch in Deutschland machen.

llmgehungsmanöver bei tastellon
Bilbao »1. Juni.

Die nationalen Kolonnen Varela und Aranda setzten
am Dienstag die Offensive auf der gesamten Front
zwischen Teruel und der Küste fort . Bei Albocacer umging
General Aranda mit einem taktischen Manöver die
feindlichen Befestigungen, die zu den Verteidigungs¬
linien Castellons gehören.

Ternel, 1. Juni.
Ueber der Teruel -Front fand gestern «in erbitterter

Kampf zwischen 13 nationalen und 31 bolschewistischen
Flugzeugen statt . Die nationalen Flieger schössen trotz
ihrer zahlenmäßigen llnterlegenheit neun gegnerische
Flugzeuge ab, die, wie festgestellt wurde, sämÄich in
Sowjetrußland  hergestellt worden waren.

weitere Luftangriffe auf Kanton
Schanghai, 1. Juni.

Von japanischer Seite wird erklärt , datz die Luft¬
angriffe auf Kanton fortgesetzt würden. Sie richteten
sich ausschließlich gegen militärische  Ziele . Wenn
es dabei Opfer unter der Zivilbevölkerung gebe, so
wäre das bedauerlich.

Stalins Säuberungswaknfinn
Warschau, 1. Juni.

undDie^kommunistischenParteisekretäre llgarow , Stanow
" " "ow von Moskau , Leningrad und Kiew hiel¬

ten gleichzeitig in ihren Bezirken Reden mit ziemlich
gleichlautendem Text, der die üblichen Ankündigungen
neuer Verfolgungen und Vernichtung von Verrätern,
Verschwörern, Spionen , Faschisten, Trotzkisten usw. ent¬
hielt . Bemerkenswert ist nur , daß diese drei Partei¬
funktionäre eine Behauptung aussprachen, die man bis¬
her nur von dem antistalinistischen Schwarzsender des
Verbandes der Befreier Sowjetrutzlands hören konnte.
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See Strafprozeß im neuen kecht
Vas kommende deutsche Strafverfahren— von Landgerlchtsdirektor Vr. Schafheutle im keichsjusti;ministerium

Berlin , 1. Juni
Soeben erscheint unter dem Titel „Das kommende

deutsche Strafverfahren " der vom Rtzichsminister der
Justiz Dr .. Eürtner  herausgegebene Rechen¬
schaftsbericht der amtlichen Strafprozeß-
kommission.  Das Werk enthält Aufsätze der Mit¬
glieder und Kommissare der amtlichen Strafprozeßkom-
mission und legt die Auffassung dar , die die Kommis¬
sion in allen Einzeliragen der Erneuerung des Straf-
vcrfahrcnsrechts vertreten bat . Der Reichsminister der
Justiz hat die Kommission :m Jahre 1936 berufen und
ihr im Namen des großen Werkes der EesamterneuerungWerkes der Eesamterneuerung

ie Aufgabe gestellt, einen den
nissen des neuen Strafgesetz-

des deutschenStrafrechts die ,
Anschauungen und Bedürfnissen des neuen Strafgesetz¬
buchs entsprechenden Entwurf einer Strafverfahrens¬
ordnung und einer Friedensrichterordnung auszuarbei¬
ten. In der Zeit von Dezember 1936 bis Oktober 1937
hat die Kommission in sechs Tagungen den umfang¬
reichen Stoff beraten und in erster Lesung den Entwurf
einer Strafverfahrensordnung und einer Friedens¬
richterordnung aufgestellt. Die zweite Lesung des Ent¬
wurfs ist inzwischen aufgenommen worden . Wie Reichs¬
justizminister Dr . Eürtner im Vorwort ausführt , wer¬
den an ihr auch Rechtswahrer des Landes
Oesterreich  teilnehmen , um an der Aufgabe mitzu¬
wirken, die S t r a fv e rf a h r e n s o rd n un g des
Eroßdeutschen Reiches  zu schaffen. Die Ver¬
öffentlichung des Werkes gibt Anlaß , auf einige wich¬
tige Vorschläge des amtlichen Entwurfs hinzuweisen.

Die neue Strafoerfahrensordnung soll nicht nur die
Auswirkungen berücksichtigen, die sich aus zahlreichen
Bestimmungen des neuen Strafgesetzbuches für das Ver-

fahrensrecht ergeben, und das geltende Recht in den¬
jenigen Bestimmungen ändern , die sich im Lauf der
täglichen Rechtsanwendung als erneuerunasbedürftig
erwiesen haben, sondern ein Verfahrensrecht schaffen,
das den Grundsätzen nationalsoziali  sti¬

er Weltanschauung  und damit deutscher
echtsauffassung entspricht. Der Wandel der Rechts¬

anschauung aber fordert in vielen Punkten eine Be¬
seitigung von Hemmnissen, die nach der nationalsozia¬
listischen Anschauung Wer das Verhältnis der Volks¬
gemeinschaft zum einzelnen nicht mehr gerechtfertigt
sind. Dazu gehört, daß die Stellung des Staats¬
anwalts und des Richters  im Strafverfahren
gestärkt  werden muß. Der Staatsanwalt , der die
Verantwortung für die Führung des Vorverfahrens
und die Erhebung der Anklage zu tragen hat , soll künf¬
tig auch die Machtmittel erhalten , ohne die er seine
Aufgabe nicht erfüllen kann. Er soll, ohne den Richter
anzugehen, gegen den Beschuldigten den Haftbefehl er¬
lassen und gegen Zeugen, die sich ihren Pflichten ent¬
ziehen, Ordnungsstrafen sestsetzen dürfen . Die gericht¬
liche Voruntersuchung wird gegenüber dem geltenden
Recht noch weiter eingeschränkt werden und nur noch in
Ausnahmefällen stattfinden . Der Staatsanwalt wird
auch künftig die Pflicht haben, wegen aller nicht ganz
leichten Straftaten die Anklage zu erheben. Der Ent¬
wurf erblickt in diesem sogenannten Legalitäts¬
grundsatz  eine der Voraussetzungen dafür , das Ver¬
trauen des Volkes in die Strafrechtspflege zu sichern.

Aenderungen sind auch bei der Regelung der sach¬
lichen Zuständigkeit der Gerichte geplant . Die Straf-
gewalt des Amtsrichters und des Schöffengerichts wird

Beförderungen am Skagerrakwge
„Niemals gewillt;u kapitulieren!" — fldmiral Albrecht sprach in Kiel

Berlin , 1. Juni.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬

macht hat zum Skagerraktage , 31. Mai , in der Kriegs¬
marine befördert:

zu Vizeadmiralen:  die Konteradmirale v. Fische!,
Chef des allgemeinen Marineamtes ; Densch, Befehls¬
haber der Aufklärungsstreitkräfte:

zu Konteradmiralen:  die Kapitäne zur See
Ramien , Kommandeur des Sperrversuchskommandos;
Schmundt, Kommandeur der Marineschule Mürwik;

zu Kapitänen zur See:  die Fregattenkapitäne
Boie. Kommandeur der Easschutzschule; Kleikamp, Ab¬
teilungschef im Oberkommando der Kriegsmarine;
Fein , vom Oberkommando der Kriegsmarine;

zum Kapitän zur See (Jng .) : den Fregatten¬
kapitän (Jng .) Tackenberg, Jnspektionsingenieur bei der
Inspektion des Bildungswesens der Marine;

zum Flottenarzt:  den Eeschwaderarzt Pros . Dr.
Rüge, Referent beim Sanitätsamt der Marinestation
der Ostsee:

zum Kapitän zur See (V ) : den Fregattenkapi¬
tän (V) Kozlowski, 'Stationsverwaltungsoffizier beim
Kommando der Marinestation der Ostsee;

zu Kapitänen zur See (D ) : die Fregatten¬
kapitäne (L) Strasser,  Kommandeur des Wehr¬
bezirks Bremen;  Oehler , Lehrgruppenführer an der

Marineflugabwehr - und Küstenartillerieschule ; Dose,
vom Oberkommando der Wehrmacht;

zum Kapitän zur See (lax . 12) ; den char. Ka¬
pitän zur See (lax . L) Seelmann von der Wehrersatz¬
inspektion Oppeln.

Kiel, 1. Juni.
Auf dem Kasernenhof in Kisl -Wik fand Dienstag vor¬

mittag am Skagerrwk-Gedenktag, die Uebergabe der
neuen Truppenfahne an die III . Schiffsstammabteilung
durch den Kommandierenden Admiral der Marine¬
station der Ostsee, Admiral Albrecht,  statt.

„Heute sind 22 Jahre seit dem Tage vergangen ", so
erklärte Admiral Albrecht in seiner Ansprache, „an dem
vor dem Skagerrak die deutsche Flotte für die Frei¬
heit unseres Volkes kämpft«. 2581 deutsche Seeleute
fielen vor dem Skagerrak in heldenhaftem Kampf ge¬
treu ihrem Eide, wie die Ehre ihrer Flagge , die heute
auf allen Kriegsschiffen der Kriegsmarine weht, es
ihnen befahl. Die Fahne ist dem Soldaten Symbol für
Führer , Volk und Reich. Deshalb wollen wir gerade
auch heute uns unseres Fahneneides bewußt sein, der
uns zu unverbrüchlicher Treue zu unserem Führer bis
in den Tod verpflichtet ."

Als Fwhnenspruch gab Admiral Albrecht den Fahnen
des Befehlsbereiches das Wort des Führers : „Immer
entschlossen zu kämpfen, immer bereit zu sterben, nie¬
mals gewillt zu kapitulieren ."

nach oben beschränkt werden . Der Amtsrichter als
Einzelrichter soll nach dem Entwurf höchstens auf Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten und auf Geldstrafe er¬
kennen können, das Schöffengericht höchstens auf Zucht¬
haus bis zu zwei Jahren und auf Gefängnis bis zu
fünf Jahren . Nur die Strafgewalt der Strafkammer
des Landgerichts, des Schwurgerichts und der höheren
Gerichte soll nach oben keinen Schranken unterliegen.
Die strafrechtliche Zuständigkeit der Oberlandesgerichte
soll wesentlich erweitert werden und auch diejenigen
Delikt« umfassen, die heute von den Sondergerichten
abgeurteilt werden.

Die Regelung der Rechtsmittel gegen Ur¬
teile  weicht im Entwurf ebenfalls vom geltenden
Recht ab. Zwar soll es auch künftig eine Berufung
gegen die Urteile des Amtsgerichts und des Schöffen¬
gerichts geben. Die Revision aber will der Entwurf zu
einer Urteilsrüge ausgestalten , die die Tätigkeit der
Oberlandesgerichte und des Reichsgerichts nicht auf die
Nachprüfung der Rechtsfragen beschränkt, sondern ihnen
die Möglichkeit gibt , auch gegen unerträgliche Fehl¬
griffe der unteren Gerichte in Der Tatsachsnwllrdigung
Abhilfe zu schaffen.

Das künftige Strafverfahren soll auch die Aufgabe
haben, den Verletzten für das ihm angetane Unrecht
Genugtuung zu verschaffen. Der Verletzte soll in der
Lage sein, Entschädigungs - und Heraus¬
gabeansprüche,  die ihm aus der Straftat er¬
wachsen sind, gegen den Angeklagten im Strafverfahren
geltend zu machen, und so einen Vollstreckungstitel zu
erlangen , ohne daß er eine besondere Klage vor dem
Zivilgericht zu erheben braucht. Vor allem wird der
Ehren schütz des Verletzten  im Strafverfahren
auf neue Grundlagen gestellt.

Der Entwurf will endlich die Privatklage durch ein
frisdensrichterliches Verfahren ersetzen. Mit der neuen
Rechtsanschauung, die die strafrechtliche Verfolgung dem
Staatsanwalt als dem Vertreter der Staatsgewalt vor¬
behält , ist es nicht vereinbar , ein Strafverfahren durch
den Privatkläyer betreiben zu lassen. Hat der Täter
wegen Beleidigung , Körperverletzung , Hausfriedens¬
bruchs oder anderer Taten , die heute im Wege der Pri¬
vatklage verfolgt werden können, eine kriminelle Strafe
verdient , so soll der Staatsanwalt die Anklage erheben
und die Verfolgung des Täters nicht dem Verletzten
überlassen. In den zahlreichen Fällen aber , in denen
solche Taten verhältnismäßig harmlos sind und eine
kriminelle Strafe fehl am Platze wäre , soll der Friedens¬
richter tätig werden, wenn der Verletzte ihn anruft.
Seine Aufgabe soll es in erster Linie sein, unter den
Beteiligten zu schlichten. Ist aber eine gütliche Bei¬
legung nicht möglich, so soll er zur Ahndung der Tat
auf Friedensbuße oder eine Verwarnung erkennen, und
zur Verhütung künftiger Friedensstörungen eine Frie¬
densbürgschaft  auferlegen können.

Diese Ausführungen greifen aus den zahlreichen
Neuerungen des Entwurfs nur wenige heraus . Sie
mögen dartun , wie sehr die Kommission sich bemüht , ein
Strafverfahren zu schaffen, daß die Erforschung der
Wahrheit und ein gerechtes Urteil gewährleistet , das
nicht nur den Schuldigen der verdienten Strafe zuführt,
sondern auch den Unschuldigen vor ungerechter Verfol¬
gung bewahrt und vom Vertrauen des deutschen Volkes
getragen ist.

um Mk
öroßangelegte Betrügereien eines Juden

rck. Berlin, 31. Mai.
Der Jude Israel Dlusniewski, der durch großangelegteBe¬

trügereien nicht weniger als 58 Berliner und auswärtige
Firmen um etwa 88 888 RM. geschädigt hat, hat sich seiner
Festnahmedurch Flucht ins Ausland entzogen. Der Gauner
betrieb in der Berliner Innenstadt ein Herrenkonsektions¬
geschäft. Leider hatte sich eine ganze Reihe von Firmen aus
Berlin und dem Reich dazu verleiten lassest dem Juden bei
ihren LieserungenKredit zu gewähren. Als die Angestellten
des Juden dieser Tage ihre Arbeitsstelle betreten wollten,
sanken sie die Geschäftsräume verschlossen. Sie schöpften
sofort Verdacht und riefen die Kriminalpolizei herbei. Als
die Beamten mit Gewalt in die Räume einbrachen, war das
ganze Lager vollständiggeräumt.

Baubüberfall auf laxichauffeur
rä . Berlin, 31. Mai.

Einen frechen Naubüberfall auf einen Taxichaufseur in
Berlin verübte ein unbekannter junger Bursche. Um 4 Uhr
früh wurde ein Krastdroschkenfahrerin der Innenstadt von
einem jungen Mann aufgefordert, diesen nach Niederschön¬
hausen zu fahren. AIs der Wagen am Ziel eintraf, und der
Fahrer den Wagen zum Stehen brachte, schlug der Bursche
von hinten aus den am Steuer sitzenden Taxichausseurein
und verlangte die Herausgabedes gesamtenGeldes. Als der
Fahrer sich zur Wehr setzen wollte, zog der Räuber eins
Pistole und gab mehrere Schüsse ab, denen der Taxichauffeur
aber ausweichenkonnte. Durch den Lärm und die Schüsse
wurden die Bewohner einer in der Nähe gelegenenLauben¬
kolonie alarmiert, die nunmehr herbeieilten. Der Bandit,
der etwa 28 bis 23 Jahre alt sein muß, ergriff daraus die
Flucht und konnte unerkannt entkommen.

Feuerwehr rettet Vrei-Zentner-Lrau
llt . Hamburg, 31. Mai.

Die Hamburger Feuerwehr wurde am Montag zu einer
Hilfeleistungganz eigener Art gerufen. Eine in der Eidel-
stedter Straße wohnendeFräu, die über das beachtliche Ge¬
wicht von drei Zentner verfügt, war durch den Fußboden
ihrer im Erdgeschoßliegenden Wohnung gebrochenund in
den Keller gestürzt. Der sofort herbeigerufeneArzt stellte
einen Knöchelbruch fest. Der Abtransport der Frau machte
aber Schwierigkeiten, weil die Ausgänge wie auch die Fenster
sich als zu eng erwiesen. Die Feuerwehr mußte schließlich
mit Krankenwagenund einem Pionierwagen anrücken, um
Hilfe zu bringen, was nach dem Durchsägeneiniger Balken¬lagen auch gelang.

7m Schneesturm tödlich abgestürzt
äst München, 31. Mai.

Die neuen Schneefälle in den bayerischen und Tiroler
Alpen haben bereits ein Todesopfer gefordert. Aus einer
Klettertour an der Wangscharteim Gebiet des Wettersteins
geriet ein 24jähriger Student aus Münchenin einen Schnee¬
sturm. Innerhalb kurzer Zeit war das Seil völlig vereist.
Der Bedauernswertestürzte in die Tiefe und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er kurze Zeit darauf starb.

Vier Verkehrstote in einer Nacht
rä . Wien, 31. Mai.

In einer Nacht forderte der Verkehr in Wien vier Todes¬
opfer. Aus dem Margaretengürtel wollte ein unbekannter
junger Mann unmittelbar vor einem Sonderzug der Stra¬
ßenbahn die Geleise überschreiten und lief dabei direkt in den
Triebwagen hinein, der trotz stärksten Bremsens über ihn
hinwegging. Dem Unglücklichen wurde der Kopf so furcht¬
bar zermalmt, daß er sofort starb. An verschiedenen Stellen
der Stadt verunglücktenferner in der gleichenNacht drei
Motorräder, deren Lenkeralle den Tod fanden.
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Lremdenverkehrstag Unterweser-Jade

Wilhelmshaven , 31. Mai.
Der Landesfremdenverkehrsverband Uuterwefer -Jad«

veranstaltet seinen Zweiten Landesfremdenverkehrstag
in Wilhelmshaven . Im Großen Sitzungssaal des Rat¬
hauses hatten sich viele führende Männer aus dem Ge¬
biet des Landesfremdenverkehrsverbandes darunter
mehrere Landräte , Landeshauptmänner , Oberbürger¬
meister und Bürgermeister , versammelt. Der Leiter des
Landesfremdenverkehrsverbandes , Senator Bern¬
hard - Bremen,  eröffnete die Tagung und wies
darauf hin , aus welchem Grunde man diesen Tag in
Wilhelmshaven durchführe. Man wolle die Verbindung
aufzeigen, die zwischendem Verband uNd der Kriegs¬
marine bestehe, die Verbindung , die auch zu dem
DDAL . hinüberleitet , der in diesen Tagen seine 5. Ee-
denk-Zielsahrt nach Wilhelmshaven durchführe. Senator
Bernhard betonte in seinen weiteren Ausführungen,
datz die Idee der Fremdenwerbung im Unterweser-Jade-
Bezirk in den letzten Jahren gute Fortschritte gemacht
habe. Es sei nur erforderlich, dem deutschen Volk die
Schönheiten unserer Landschaft zu zeigen, dann werden
auch die Volksgenossen aus anderen Teilen des Reiches
unser« Heimat lieben, und mehr und mehr wirb das
Vorurteil verschwinden, das gegen Novddeutschland und
seine Menschennoch hier und da besteht. Senator Bern¬
hard bat dann alle Tagungsteilnehmer und die Mit¬
glieder des Landessieindenverkehrsverbandes um wei¬
tere Mitarbeit , damit das gesteckte Ziel erreicht werde.
Der Geschäftsführer des Verbandes Stöver  gab den
Bericht über die Tätigkeit im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr 1937/38. Anschließend sprach Dr . Hofsmann-
Berlin über die Ausgestaltung des LaNdgasthofes. Sehr
scharf wandte sich der Redner gegen die fremden un-
deutschen Namen, die man auch heute noch als Be¬
zeichnung für sehr viele Easthöfe findet . Im übrigen
forderte er aus, die alten Ueberlieferungen mit in die
Zukunft hinüberzunehmen und gab einen kurzen Ab¬
riß über die Ausgestaltung eines Gasthofes, wobei er
besonders auch die Personalfrage berührt «. Zum Schluß
der Tagung gab Senator Bernhard ein Telegramm
bekannt, das an den Leiter des Reichssremdenverkehrs-
verbandes Staatsminister a. D. Ester gesandt wurde.
Als Ort des nächsten Verbandstages im Jahre 1939
wurde die Stadt Wosermünde bestimmt. Oberbürger¬
meister Dr . Delius, >der der Tagung beiwohnte, sagte
zu, daß die Durchführung der Tagung in Wesermünde
möglich sein könne. Am Abend besuchten die Tagungs¬
teilnehmer den Großen Zapfenstreich der Kriegsmarine
aus Anlaß der Skagerrakfeier der Marinestation der
Nordsee.

Velin
Kleine Stadtchronik. Dom 8. Juli bis zum 22. Juli

führt der Bann 382 der H2. eine Großfahrt durch. Die
Fahrt wird mit Fahrrädern durchgeführt. Unkostenbei-
trag für die Fahrt ist 15 RM ., andere Kosten entstehen
nicht. Zur Teilnahme an der Fahrt ist jeder Junge be¬
rechtigt, der körperlich diese Fahrt bestehen kann. Die
Fahrt geht von Delmenhorst über Osnabrück, Jburg,
Münster, Dortmund , Hagen, Wuppertal nach Köln, von
dort in die Eifel , zur Ordensburg Vogeffanadann zum
Nürburgring , zu den Eifelmaaren an die Mosel nach
Als, Ballay , Zell , Traben -Trabach Dom Hnnsrück an
den Rhein nach Bingen , Rüdesheim , Besichtigung des
Niederwalddenkmals . Rheinabwärts Jugendburg Staleck
und Koblenz und von dort durch den Westerwald , das
Sauerland nach Mell« nnd von hier zurück nach Dolmen,
horst. Anmeldungen für die Fahrt sind sofort an den Ge-
folUchaftsführer zu richten. Zur näheren Besprechung
findet dann im Juni «in Vorbereitungslager statt . —
Die Mütterschule in der Kleinen Kirchstraße 12 nimmt
noch Anmeldungen für einen Säuglingspflegekursus und
«inen Erziehungskurfus mit anschließender Kinderbe¬
schäftigung entgegen. Sprechstunden täglich von 10 bis
13 Uhr, Dienstags und Donnerstags von 16 bis 18 Uhr.
— Sein lOjähriges Dienstjubiläum bei der Nordd. Woll¬
kämmerei Delmenhorst feiert Joseph Plachetka, Grüne-
straße 66. — Das seltene Fest der goldenen Hochzeit
feiert der weit in der UmgÄmng bekannte Bauer Hin-
rich Erashorn und seine Frau Vlise, geb. Menkens aus
Bookholzberg. (52

NsmsLlnxei»
Reichssportwettkämpse der HJ . Der Sonntag stand

ganz im Zeichen der Reichssportwettkämpse der HJ.
Vormittags schon war der BDM . tätig und führte die
vorgeschriebenen Uebungen im 75-Meter -Lauf, Ball-
weitwurf und Weitsprung durch. Um 15 Uhr traten
dann alle Gliederungen des Standortes Hemelingen der
HJ . auf dem Platz in der Marsch an. Schauvor-
sührungeN und Ausscheidungskämpfe füllten den Nach¬
mittag aus , die Körperschule, Reigen - und Volkstänze
des BDM . und der IM ., 1000-Meter -Lauf des DJ .,
3000-Meter -Lauf der Eefolgschaftssieger von 46/271 und
47/271, verschiedeneStaffeln und Spiele , Radballspiele
des DJ ., Brennballspiel der Mädel . Dann erfolge die
Verlesung der Sieger durch den Führer des Stammes
X/271, Deff. Schäfer. s93

Eigenartiges Verhalten . Bei dem Inhaber einer
hiesigen Reparaturwerkstatt fuhr ein auswärtiger
Autofahrer vor und erbat sich Handwerkszeug und einen
Wagenheber zur Behebung eines an seinem Wagen
entstandenen Schadens. Es wurde ihm auch aus¬
gehändigt, zumal der Autofahrer versichert hatte , für
jede etwaige Beschädigung des Werkzeugs aufkommen
M wollen. Groß war deshalb das Erstaunen des
Meisters , als er später sein Werkzeug stark beschädigt
vor seinem Hause wiederfand, 'das offenbar einfach
dort hingeworfen worden war . Der Fahrer selbst hatte
sich unbemerkt aus dem Staube gemacht. Aber man
hatte sich die Nummer des Wagens gemerkt, so daß
Anzeige erstattet werden konnte. (93

Betriebsunfall . In einem hiesigen Werke ereignete
sich ein Betriebsunfall dadurch, daß ein Arbeiter ver¬
sehentlich in Duralblech trat , die Verletzung ist an sich
weniger schwer, doch wurde der Verunglückte dem
Krankenhaus zugeführt, weil Lei derartigen Verletzungen
leicht eine Blutvergiftung auftreten kann. 93

Die Achimer Volkstanzgruppe nahm an dem Kreis¬
treffen der NSDAP . in llelzen teil und führte dort auf

einem Volksfest ihre Tänze nach den Klängen der
Achimer Blasmusik vor. Die Beliebtheit unserer
Kapelle, die flotte Darbietung und die kleidsame neue
Tracht brachten unserer Volkstanzgruppe lebhaftesten
verdienten Beifall ein. — Seinen 75. Eeburistag feierte
Fritz Löscher. Wegen seines freundlichen Wesens überall
beliebt , besonders aber auch wegen seiner treuen An¬
hänglichkeit an der Kriegerkameradschaft Achim und da¬
mit an dem NS .-Reichskriegerbuwd, wünschen ihm alle
Mitbürger einen weiteren frohen Lebensabend. s57

Verben
Verdener Rundschau. Auf der Maitwgung des Kreis¬

abschnittes Verden-Stadt des NS .-Lehrerbundes gab
Kreisabschnittswalter Pg . Thies einen großen lleder-
Mck über die weltpolitischen Ereignisse seit der letzten
Märztagung und teilte mit, daß sich die Arbeitsgemein¬
schaft im nächsten Halbjahr in erster Linie mit geschicht
lichen Fragen und ihren geopolitischen Auswirkungen
beschäftigen werde. Einen sehr interessanten und hoch¬
aktuellen Vortrug hielt Studiendirektor Brandt über:
Oesterreich und der Balkan in raumpo-litischer Betrach¬
tung." — Die Verkalkung der Standesamts - und
Kirchenbuchregister ist nach Mitteilung des Lehrers
Kröncke nngemein weit vorgeschritten. — Polizei-
Hwuptwachtmeister Theodor Fröhlich, der seit 1930 hier
im Dienst ist, wurde nach Stade versetzt. — In das
Haus der Wäscherei Müller , Schanze-Vrückstraße, schlug
der Blitz eiu, der die Gardinen ufw. anzündete, aber
durch die bestgeerdete Rundfunkantenne gut abgeleitet
wurde . Der kleine Brand konnte schnellgelöschtwerden.
— In einem Umkreise von 50 Kilometer wird die
Reichsbahn von allen Bahnhöfen zum beliebten Dom¬
weihfest Sonntagsfahrkarten ausgeben. Die Ausgabe
erfolgt vom 11. Juni mittags 12 Uhr bis 13. Juni,
ferner auch am 14. Juni und am 16. Juni — Auf der
Landstraße Werden—Trübber kam ein Radfahrer in
Stedsbergen vor einen Lastzug und war in Gefahr
überfahren zu werden . Um dieses zu vermeiden,
bremste der Lastzngfllhrer scharf, wodurch der Wagen
ins Schleudern kam und gegen eine Haustür fuhr . Mit
großer Beschädigung mutzte er abgeschleppt werden,
während der Fahrer noch mit heiler Haut davonkam.

(66

Vexsssvic
Angestelltenversicherungskarten. Der Polizeipräsident

Bremen , Dienststelle Vegefack, teilt mit, daß die Aus¬
stellung der Angestelltenversicherungskarten ab 1. Juni
1938 durch die Geschäftsstelle der Allgemeinen Orts-
krankenkasse, Dahnhofftraße 26, erfolgt . (nag.

-forüenAsn,
VorgeschichtlicheTagung . Am 25. und 26. Juni findet

in Nordenham eine große vorgeschichtlicheTagung statt
als gemeinsame Veranstaltung von : NS .-Lehrerbund,
Gau Weser-Ems ; Staatliche Arbeitsgemeinschaft für
Landes - und Volkskunde; OldenburgischeArbeitsgemein¬
schaft für Vor- und Frühgeschichte im Reichsbund für
Deutsche Vorgeschichte; Staatliches Museum für Natur¬
kunde und Vorgeschichte, Oldenburg und Rllstringer
Heimatbund Nordenham . Am Sonnabend finden wert¬
volle Vortrage statt über die Entstehung und Besiedlung
der Wesermarsch und zwar von Pros . Dr . Dienemann,
Berlin : Der Untergrund der Marsch; Dr . h. c. Schütt«,
Oldenburg : Entstehung und Besiedlung der Wesermarsch:
Dr . Haarnagel , Hannover : Die Kartierung der Wurten;

Dr . Schroller, Hannover : Sachsen und Chauken und
Ziele und Aufgaben der Wurtenforschung in Nordwest¬
deutschland und die bisherigen Ergebnisse (Grabungen
bei Hodorf und Einswarden ) ; Museumsdirektor
Michaelsen, Oldenburg : Neue Friesenfunde im Oldew
burger Lande. Für Sonntag ist eine Studiensahrt durch
Buffadingen vorgesehen. Es werden besucht: Sachsen¬
friedhof bei Enjebuhr , Wurtengrabung bei Esnsrvarden,
Blexer Schanze und Kirche, Fedderwardersiel (Watt¬
funde) , Tossenser Kirche, Eckwarderhörne (Blick auf
Oberahnisches Feld ) , Sehestedt (Schwimmendes Moor ),
Kirche in Rodenkirchen (Münstermannaltar ). (67

Wesermarsch-llmschau. Die Urlauber des Werkschar¬
ferienlagers Nordenham statteten Wilhelmshaven einen
Besuch ab, der besonders für die vielen Binnenländer
ein großes Erlebnis war . — Der Betriebsleiter der
Betriebsabteilung Wesermarsch des Landeselektrizitäts-
verbandes , Pg . Anton Stern  in Einswarden kann am
1. Juni aus eine 25jährige Tätigkeit als Betriebsleiter
zurückblicken. — Der männlichen Bereitschaft des
Deutschen Roten Kreuzes, Kreis Wesermarsch, wurde
auf der Zusammenkunft der Sanitäter der Landes¬
stelle 10 die vom Führer gestiftete Fahne des Deutschen
Roten Kreuzes verliehen , auch der weiblichen Bereit¬
schaft wurde ein Wimpel überreicht. — In der Gast¬
wirtschaft Kultzen, Brake , wurden bei einem nächtlichen
Einbruch 8 RM . Bargeld sowie verschiedene Mengen
Zigaretten , Schokolade usw. entwendet . (67

OlrlsndiLkk
Agnes Sträub gastiert im Oldenburgischen Staats¬

theater . Am ersten Pfingftfeiertag gastiert Agnes
Sträub mit ihrem Berliner Ensemble in der Komödie
„Schauspielerin " von Roland Schacht im Oldenbur-
.zischen Staatstheater.

Weil er eine Pfeife rauchte. Ein Gssolgschaftsmitglied
eines Torfwekkes in Edewecht hatte sich in der Mit¬
tagspause an eine Torfmiete gesetzt und sich ein Pfeif¬
chen angesteckt. Dann gönnte er sich etwas abseits ein
Schläfchen, aus >dem er erst erwachte, als er von seinen
durch das entstandene Feuer herbeigerufenen Arbeits¬
kameraden geweckt wurde. Obgleich die gesamten Eefol-g-
schaftsmitglieder unverzüglich gegen das Feuer einge¬
setzt wurden , breitete es sich dennoch über eine Fläche
von einem Hektar aus . 700 bis 800 Kubikmeter Weiß¬
torf wurden ein Raub der Flammen . Erst als die Ge¬
folgschaft des Torfwerkes Vehnemoor ebenfalls gegen
das Feuer eingesetzt wurde, gelang es, seiner Herr zu
werden. Der Raucher wurde verhaftet und fleht einer
empfindlichen Strafe entgegen, da durch seinen sträf¬
lichen Leichtsinn großer Schaden an wertvollem Volks¬
gut entstanden ist.

L »v1,ol »er »k»r,n
Die neue Badeanstalt eröffnet. Die neue, nach den

Entwürfen eines Bremer Architekten geschaffeneBade¬
anstalt in dem am Zwischenahner See gelegenen
reizenden Badeort Dreibergen wurde jetzt eröffnet. Die
ausgezeichnete Anlage findet regen Zuspruch.

Kleine Ursachen — verheerende Wirkung. Ein Jung-
bauer aus dem benachbarten Vredehorn hatte sich durch
Abkratzen eines Eesichtspickelseine geringfügige Wunde
zugezogen, die er nicht weiter beachtete, auch dann nicht,
als sich dre ersten Schmerzen einstellten. Es trat Blut¬
vergiftung ein, an der der junge Mann verstarb.

Unter neun Ueichssiegern sechs Handwerker
Arbeitstagung der kreistiandwerkerschastendes Laues 0st-Hannaver

Im Dienstgebäude der Handwerkskammer zu LLne-
bürg in Hamburg -Harburg fand eine Arbeitstagung
aller Kreishandwerkerschaf'ten des Gaues Ost-Hannrwer
statt. Kammerpräsident Pg . Heisig  gab zunächsteinen
lleberblick über den Reichshandwerkertag 1938 und
berichtete über den Verlauf der Handwertsführertagung
in Berlin am 16. Mai 1938. Dann wurde die Beteili¬
gung des Handwerks an den Reichswerken Hermann
Eöring A.-E . besprochen. Pg . Heisig bezeichnete es als
eine selbstverständliche Pflicht , daß sich die leistungs¬
fähigen Handwerksbetriebe mit namhaften Summen an
dem vom Handwerk für die Reichswerke Hermann
Eöring zur Verfügung zu stellenden Kapital beteiligen.
Die Handwerkskammer und die Kreishandwerkerschaften
werden in den nächsten Tagen mit einer intensiven
Werbung für die Anleihezeichnung beginnen. Die Zeich-
nungsak'tion soll am 31. Juli 1938 abgeschlossenwerden.
Das Ergebnis wird dann seitens der Handwerkskammer
der Öffentlichkeit mitgeteilt werden.

Auch in diesem Jahre werden für alle Kreise des
Kammerbezirks Arbeitstagungen der Obermeister und
Jnnungsbeiräte durchgeführt. Bei der starken dienst¬
lichen Inanspruchnahme der Kammer müssen diese
Arbeitstagungen jedoch in den Spätsommer und Herbst
verlegt werden. Wie bisher soll es Zweck dieser Veran¬
staltungen sein, das Verhältnis zwischen der Kammer¬
leitung und den einzelnen Innungen zu festigen und
auch den politischen Kreisleitern Rechenschaftüber die
Leistungen der amtlichen Wirtschaftsorganisation des
Handwerks und über den Grad der Zusammenarbeit
zwischen allen Gliederungen des Reichsstandes einerseits
und den politischen Dienststellenandererseits zu geben. —
Die Kammer hat eine Vereinheitlichung aller Meister-
prüfungsgebühren und Entschädigungssätze für die
Meisterprüfer ihres Kammerbezirks durchgeführt. Damit
bestehen für das ganze Deutsche Reich einheitliche Prü¬
fungsgebühren . Die Entschädigungssätze der Meister¬
prüfer entsprechen den vom Reichswirtschaftsminister
aufgestellten Richtlinien . — Die Bestrebungen der
Kammer und der Regierungen in Lüneburg und Stade
auf Errichtung von Kreisberufsschulen machten eine
Aenderung der Vorschriften zur Regelung des Lehrlings¬
wesens notwendig . Zukünftig müssen alle Handwerks¬
lehrlinge , die für den Wohnsitzihres Lehrmeisters zustän¬
dige Kreisberufsschule ohne Rücksichtauf Entfernung
usw. besuchen. Die Innungen werden durch die Kammer
und Kreishandwerkerschäften angehalten , den Lehr¬
lingen , die mittags nicht bei ihren Lehrherrn oder
Familienangehörigen warm essen können, ein warmes
Mittagessen' auf Kosten der Innung zu verabfolgen . —

Die Eesellenprüfungsoorschriften wurden im Einver¬
nehmen mit der Sozialabteilung der Eebietsführung
Nordsee der HJ . und dem Gaujugendwalter der Deut¬
schen Arbeitsfront des Gaues Ost-Hannover geändert.
Diese Aenderung lautet wörtlich wie folgt:

„Jeder Lehrling hat seinem Gesuch um Zulassung
zur Gesellenprüfung ein Dienstleistungszeugnis der
Hitler -Jugend beizufügen. Soweit er der HJ . nicht an¬
gehört, sind die Gründe der Nichtzugehörigleit anzu¬
geben (z. B. Körperbehinderung usw.) Das Dienst¬
leistungszeugnis der HJ . soll der Prüfungskommission
als Grundlage für die charakterlich« und weltanschau¬
liche Bewertung des Prüflings dienen."

Die llebevwachung der Durchführung dieser Anord¬
nung wird den Kreislchrlingswarten und Lehrlings¬
warten der Innungen zur Pflicht gemacht. Mit beson¬
derer Genugtuung machte die Kammerleitung darauf
aufmerksam, daß von insgesamt 9 Reichssiegern des
diesjährigen Reichsberufswettkampfes aus unserem
Ean sechs aus dem Handwerk kommen. Die Kammer
wird durch Ueberreichung eines wertvollen Buchwertes
den Reichsfiegern anläßlich der diesjährigen Ober¬
meistertage ihre besondere Anerkennung aussprechen.

Die Geschäftsführung der Kammer gab einen Bericht
über die Entwicklung der Vetriebszahl , der Meister¬
prüfungen , der Lehrlingseinstellungen und der Gesellen¬
prüfungen . In diesem Zusammenhang wurde nachdrück¬
lichst betont , daß das Reichswirtschaftsministerium jede
Verlängerung der Karenzzeit für die Nachholung der
Meisterprüfungen durch die in die Hawdwerksrolle ein¬
getragenen Richtmeister abgelehnt hat . Diejenigen
Handwerker, welche trotz schriftlicher Aufforderung ihre
Meisterprüfung nicht bis zum 31. 12. 39 ablegen,
müssen unter allen Umständen mit der Schließung ihres
Geschäfts rechnen. Die Zahl der betroffenen Richtmeister
beträgt im Durchschnitt 13 Proz .. Die Buchführungs¬
schulung hat dank der guten organisatorischen Vorbe¬
reitungen , durch die Kreishandwerkerschaften einen aus¬
gezeichneten Verlauf genommen. An der Buchführungs¬
schulung haben insgesamt 15 967 Handwerker teilge¬
nommen, ein hervorragender Erfolg , wenn man be¬
denkt, daß weitere 3000 Betriebsführer aus den Hand¬
werkszweigen der Bäcker, Friseure und Schornsteinfeger
durch eine Sonderschulung ihrer Reichsinnungsverbände
gegangen sind. Die Geschäftsführung weist nochmals
darauf hin , daß ab 1. April 1938 jeder selbständige
Handwerker zur ordnungsmäßigen Buchführung für
feinen Betrieb verpflichtet ist.

Schwere Unwetterfchäden
Bremerhaven . 31. Mai . Das schwere Unwetter das

am Montag und in der Nacht zum Drenstag über Nord¬
westdeutschland hinwegging , hat im Unterwesergebiet
schwere Schäden angerichtet . Auf der Weser in der
Nähe von Alexen ritz sich eine Schwimmramme von
ihrer Verankerung los . trieb ab und kenterte. Zwei auf
der Ramme beschäftigte Arbeiter werden vermißt . Es
ist zu befürchten, daß sie ein Opfer des Sturmes ge-
wattien sind — 2m Vorhafen des Alten Hafens hatten
mehrere Fischereifahrzeuge und zahlreiche Kleinfahr-
zeuae des Frachtverkehrs vor dem Unwetter Zuflucht
gesucht Im Weserbad wurde der Pegel losgerissen und
die Treppe beschädigt. Der Umkleideraum für das Son¬
nenbad in der Kinderwbteilung ging in Trümmer . Das
in Brake beheimatete Motorschiff „Freiheit " wollte
nachts in die Weser einfahren . Infolge des Sturmes ge¬
riet das Fahrzeug bei Scharhörn in die Gefahr, zu
stranden. Mit vieler Mühe konnten Hilfssegel gesetzt
werden, so datz das Fahrzeug aus der gefährlichen Ecke
fortkommen konnte. Auch im Stadtgebiet richtete der

Oldenburg , 31. Mai . Im Stadtteil Vürgerfelde rich¬
tete ein« Windhose beträchtlichen Schaden an . In
einer Neubau -Siedlung beschädigten zusammenfallende
Baugerüste die Außenwände einiger Häuser. Ein Mau¬
rer , der hinter einer Wand vor dem Unwetter Schutz
gesucht hatte , wurde von herabstürzenden Steinen ge¬
troffen und derart verletzt, daß er sofort ins Kranken¬
haus geschafft werden mutzte. Eine Baubude wurde von
dem Wirbelsturm etwa zehn Meter weit fortgetragen.

^5ol »ei »üork
Schweres Verkehrsunglück. Zwischen Herbrum und

Aschendorf ereignete sich auf der Fernverkehrsstraße 70
ein schwerer Berkchrsunfall , bei dem eine Person ge¬
tötet und ein Motorradfahrer schwer verletzt wurde.
Ein aus Richtung Lathen kommender Motorradfahrer
fuhr - einen Strahenpassanten um, der auf der Stelle
tot war . Der Fahrer des Kraftrades wurde mit schwe¬
ren Kopfverletzungen in das Äschendorfer Krankenhaus
eingeliefert . Ueber die Ursache des Unfalles konnte
noch nichts in Erfahrung gebracht werden, da der
Motorradfahrer noch nicht vernehmungsfähig ist.

Tödlicher Unfall eines Zollbeamten . Als der Zoll¬
kutter „Memmert " nach Beendigung einer Dienstfahrt
im Noiddeichhafen anlegte , ereignete sich ein tödlicher
llnglücksfall. Nachdem drei Zollbeamte bereits über
eine an der Kaimauer befindliche Leiter das Schiff
verlassen hatten , wurde der vierte Berufskamerad ver¬
mißt. Als sie nach ihm suchten, fanden sie die Mütze
des Beamten auf dem Wasser. Es gelaug den Beamten,
ihren Kameraden aus dem Wasser zu holen. Die Wie¬
derbelebungsversuche waren von Erfolg und der Mann
wurde sofort in das Krankenhaus gebracht. Dort ist
der Verunglückte, der verheiratet und Vater von zwei
Kindern war , wenige Stünden nach seiner Einlleferung
gestorben.

vslrs»

Mord an einem junge » Mädchen. Arbeiter , die sich
am Montag früh an ihre Arbeitsstätte begeben wollten,
fanden in der Gemarkung Wichmannsburg , etwa
300 Meter von der Hauptverkehrsstraße Uelzen—
Lüneburg in einem Roggenfeld die Leiche eines jungen
Mädchens. Bei der Toten handelt es sich um die
17jährige Manschen Prudlick aus Neu-Steodorf , zuletzt
in Jelmstorf bedienstet. — Der Mord hat überraschend
schnell seine Aufklärung gefunden. Der Mörder konnte
ausfindig und verhaftet werden. Es handelt sich um
einen 28jährigen Mann namens Kinder aus Hohen-
bllnsdorf , der ein Geständnis ablegte und in das
Lüneburger Gerichtsgefängnis gebracht wurde . Er hat
dem Mädchen, das das Verlöbnis mit ihm lösen wollte
und zum zweiten Male von ihm schwanger war , die
Kehle durchgeschnitten.

kardurg
Drei Schwerverletzte bei einem Autonnfall . Auf der

Bremer Chaussee in der Nähe von Tötensen ereignete
sich ein schwerer Verkehrsunsall . Ein mit Wer Ehe¬
paaren besetzter Kraftwagen fuhr mit voller Wucht auf
einen entgegenkommenden Lastkraftwagen auf . Dabei
wurden drei Insassen des Personenkraftwagens schwer
verletzt, während der vierte mit leichteren Verletzungen
davonkam. 'Die Schwerverletzten wurden in das Har-
burger Krankenhaus gebracht. Ueber die Ursachen des
Unglücks konnte bisher noch nichts ermittelt weäen.

SremervSrüe

Schwerer Schade« durch Hagelschlag. Im Kreise
Bremervörde wütete ein Unwetter , das stellenweise
schweren Schaden anrichtete. In Malstedt prasselten
spatzeneigroße Hagelkörner herunter und vernichteten
weite Teile der jungen Saat in Gärten und Feldern.
2n der Feldmark Zeven schätzt man den Verlust an
Roggen und sonstigen Halmfrüchten auf 50 vH. In der
Stadt Zeven selbst wurde in einer Gärtnerei großer
Schaden durch Zertrümmerung von Gewächshausscheiben
angerichtet. In Frankenbostel gingen in einem Haus
nicht weniger als 16 Scheiben durch den Hagelschlag
in Scherbe^

Cuxdavei,

Gefängnisstrafe für den Urheber eines Heidebrandes.
Vor dem Otterndorfer Strafrichter hatte sich der
20jährige Helmuth B. aus Lüdmgworth wegen Brand¬
stiftung zu verantworten . Er hatte mit seinem Bruder,
mit dem er sich beim Torfstechen befand, ein Stück
Heide in Brand gesteckt, um dort den gestochenenTorf
besser aufstellen zu können. Das Feuer breitete sich aber
auf das herrschaftliche und das Feuerstätten -Moor aus,
so daß insgesamt über 130 Hektar Moor - und Heide¬
land vernichtet wurden . Außerdem wurden Kulturen
zerstört und zahlreiches Vieh kam in den Flammen um.
Nur durch den Einsatz aller Feuerwehren der Um¬
gegend und der Abteilungen des Arbeitsdienstes gelang
es, ein Uebergreifen auf größere Waldbestände und
Gebäude zu verhindern . Der Anklagevertreter bean¬
tragte eine Gefängnisstrafe unter Anrechnung der Un¬
tersuchungshaft von drei Monaten . Das Gericht erkannte
auf zwei Monate Gefängnis unter Anrechnung der Un¬
tersuchungshaft. In der Urteilsbegründung betonte der
Richter, daß man in Zukunft mit den schärfstenStrafen
gegen Heidebrandstifter vorgehen werd«.
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Heute Vegrüßungsabend
der Beobachtungsabteilung 22

Bremen , 1. Juni.
Der neue Truppenteil der Garnison Bremen , der wie

die „B. Z." schon berichtete, am Montag die Lettow-
Vorbeck-Kaserne an der Bahr bezogen hat . wird heute
mittag von der Stadt Bremen feierlich begrüßt werden
Die Beobachtungsabteilung rückt heute vormittag vonder Kaserne mit allen Fahmeugen aus und nimmt um
11.25 Uhr auf dem Altenwall Aufstellung. Von hier aus
erfolgt um 11.35 Uhr der Abmarsch zum Domshof. Punkt
12 Uhr wird der Abteilungskommandeur die Abteilung
dem Divisionskommandeur melden. Nach dem Abschreiten
der Paradeaufstellung durch den Divisionskommandeur
wird der Regierende Bürgermeister die Truppe namens
der Hansestadt Bremen begrüßen . Es sprechendann noch
der Abteilungskommandeur und der Divisionskomman¬
deur. Nach dem Marsch „Bremen — Schlüssel zur Welt"
und der Führerehrung rückt die Abteilung ab zu den
Fahrzeugen . Vor dem Staatstheater wird der Vorbei¬
marsch der motorisierten Truppe abgenommen. Nach
einem Marsch durch die Stadt wird die Rückfahrt zurKaserne angetreten , während die Standartenbatterie die
Standarte in das DivisionsgebäuBe abträgt . Die musi¬
kalische Umrahmung der militärischen Feier ist der
Regimentsmufik I . R . 65 übertragen worden. Die
Bevölkerung Bremens wird ihre Verbundenheit zur
neuen Truppe durch starke Teilnahme an dieser Feier
und an dem am Abend in den Centrälhallen stattfin¬
denden Kameradschaftsabend bekunden. D

Dank des Kreisleiters
Von Kreisleiter Blanke erhalten wir zur Veröffent¬

lichung nachfolgende Dankesäutzerung für die ihm zu
seiner Silberhochzeit zugegangenen Spenden und Glück¬
wünsche:

„Anläßlich unseres 25jährigen Ehejubiläums sind uns
aus allen Kreisen der Bevölkerung , von der Partei und
ihren Gliederungen , von Staat , von Wassersportlern und
Kleingärtnern derartig viele Aufmerksamkeiten erwiesen
worden , daß es uns leider nicht möglich ist, jedem
einzelnen zu danken. — Allen, die unserer an diesem
Tage in so überreichem Maße gedacht haben, sagen wir
daher auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank.

Kreisleiter Blanke und Frau."

Morgen flbschiedskonzert
des Sfl.-Blusikzuges Franken

Der Aufenthalt des ältesten Muflkzuges der SA ., der
unter Leitung von Standartenführer Lobenhofer
zur Zeit in Bremen als Gast der Hitler -Freiplatzspende
weilt , geht seinem Ende entgegen.

Bevor nun dieser 40 Mann starke Musikzug unsere
Stadt verläßt , um wieder in die Heimat , den Franken¬
gau , zurückzukehren, will diese schneidigeKapelle für die
Mitglieder von Partei urü> deren Gliederungen auf
einem Kameradschaftsabend am Donnerstag , 2. Juni,
abends 20.30 Uhr, im großen Saal des Museums , Doms¬
hof, ein Abschieds-Konzert geben, wozu sie im besonderendie alten Kämpfer der Bewegung eingeladen hat . Ueber
den Rahmen der versandten Einladungen hinaus sind
aber selbstverständlich alle Kameraden aus Partei und
Gliederungen willkommen, denn dieser Abend, an
welchem sich die Nürnberger SA .-Kameraden , die seit
10 und 12 Jahren im Dienst der Bewegung stehen, von
Bremen verabschieden, soll ganz im Zeichen der Verbun¬
denheit der Bremer mit ihren Gästen stehen.

flus Seenot geborgen
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger

in Bremen teilt mit , daß nach telegraphischer Meldung
der Rettungsstation Friedrichskoog, am 31. Mai,
bei schwerem Wetter ein in Seenot geratener Motor¬
segler mit zwei Mann Besatzung und einer Ladung
Mais durch das Motorrettungsboot „August Nebelthau"
glücklich nach Friedrichskoog eingeschleppt werden konnte.
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Heute unrl morgen l̂ ortsstrung unclLekluk cler internstionslenl 'sgung clsr europsiseken ^lugkstsn in Sremen

öroßer Vessauer" besucht beute den
tondor"-Horst/ Landung dieser beiden modernsten Maschinen um 17 Uhr in Bremen

Heute und morgen findet die in Berlin begonnene erste internationale Aussprache der europäischen
Flughäfen in Bremen  ihre Fortsetzung und ihren Abschluß. Die Flughasenvertreter von 11 europäischen
Staaten haben sich auf Einladung des Reichsverbandes der Deutschen Flughäfen in Deutschland zusammen¬
gefunden, um sich darüber schlüssig zu werden, ob eine internationale Zusammenarbeit in den Fragen der
Vodenorganisatijn für die Luftfahrt möglich und zweckmäßig ist. Dieser Schritt ist um so bedeutungsvoller»
als auf sämtlichen andere« Gebieten der Luftfahrt bereits seit längerer Zeit internationale Abmachungen
und Bindungen bestehen.

Erfolgt in der TATA. (lutsrustionsl älr Trakte
Kssoeiatiov ) die internationale Flugplangestaltung
und die Ängleichung der Beförderungsbedingungen
zwischen den europäischen Luftverkehrsgesellschaften, so
sorgt die FAJ . (b'sclsratiov ^ srisuvs Intsrnationals)
für eine internationale Regelung in den Fragen des
Luftsports . Es liegt in der Natur der Sache, daß in
der Entwicklung und Gestaltung der Luftverkehrsbezie¬
hungen zwischen den europäischen Staaten zunächst für
das Flugzeug als Träger des Verkehrs zwischenstaatliche
Abmachungen getroffen werden mußten. Daß sich diese
Vereinbarungen gut bewährt haben , ist ein Zeichen
für ihre Notwendigkeit und ein weiterer Beweis für
die völkerverbindende Aufgabe der Luftfahrt.

Es kann daher kaum einem Zweifel unterliegen , daß
Lei der gewaltigen Zunahme des Luftverkehrs auch
seine bodenständige Organisation , die Flughäfen , zu
einer gemeinsamen  Regelung aller die Vodenor-
gan-isation betreffenden Fragen kommen muß. Jedoch
dürfen die sich hierbei ergebenden Schwierigkeiten nicht
verkannt werden. Der Flughafen ist ein Teil des Ver¬
kehrswesens einer Stadt oder eines größeren Wirt¬
schaftsgebiets. Der nun einmal vorhandene Wettbewerb
unter den Städten hat in der Entstehungszeit des Luft¬
verkehrs oft dazu geführt , daß den Verkehrsgesell-
schasten von manchen Flughäfen , um den Verkehr an sich
zu fesseln, Erleichterungen gewährt wurden , die von an¬
deren Flughäfen ohne Gefährdung ihrer Wirtschaftlich¬
keit nicht zugestanden werden konnten. Die Verwal¬
tungsform der Flughäfen spielte hierbei eine nicht
unerhebliche Rolle . Flughäfen in rein kommunaler
Verwaltung  konnten hier großzügiger verfahren
als Flughafenverwaltungen in privätrechtlicher
Form,  wie dies in überwiegendem Maße in Deutsch
land der Fall ist.

Um diesem Uebelstand zu begegnen, schloß sich daher
sehr bald ein Teil der deutschen Flughäfen zu einer
losen Arbeitsgemeinschaft  zusammen , in der
ein Erfahrungsaustausch stattfand und außerdem Richt¬
linien für die Eebührenberechnung bei der Benutzung
der Flughafenanlagen aufgestellt wurden.

Unter den sieben Flughäfen , die vor nunmehr fast
18 Jahren in St . Andreasberg die Arbeitsgemeinschaft
der deutschen Flughäfen gründete », befand sich auchBremen.

Es dauerte nicht lange , bis sich auch die anderen im
Luftverkehr angeflogenen Flughäfen dieser Arbeits¬
gemeinschaft anschlössen. In dieser Arbeitsgemeinschaft
konnten zwar die Flughäfen nach den Satzungen nicht
majorisiert werden . Jedoch stellte es sich bei den Ver¬
handlungen mit den .Luftverkehrsgesellschaften sehr baldheraus , welche Vorteile - sich den MiMredsflnghäfen
boten. Die Umwandlung der Arbeitsgemeinschaft in
den Verband der Deutschen Flughäfen ändert « weder
seine Zusammensetzung noch seine Arbeitsweise . Erst
die nach der Machtergreifung durch den Führer erfolgte
Gründung des „Reichsverbandes der Deut¬
schen Flughäfen  e . V." brachte einen festeren Zu¬sammenschluß der 80 deutschen Verkehrsflug¬
häfen  zustande . Es dürfte im Rahmen dieses kurzen
Artikels zu weit führen , den Ausgabenkreis des „Reichs¬
verbandes der Deutschen Flughäfen " näher zu schildern.
Es steht jedenfalls fest, daß dieser Zusammenschluß
unter der Leitung eines von dem Reichsluftfahrtminister
bestellten Präsidenten die Stellung der Flughäfen in
organisatorischer und wirtschaftlicher Hinsicht wesent¬
lich gefestigt hat.

Diese Schwierigkeiten, die in dem Deutschland der
Systemzeit einer fruchtbaren Zusammenarbeit der
Flughäfen zum Wohl des Ganzen entgegenstanden, be¬
stehen heute noch in den meisten anderen europäischen
Staaten . Lediglich England  hat sich in seiner Aero-
drome Owners Association eine dem Reichsverband der
Deutschen Flughäfen ähnliche Organisation geschaffen.
Bei der Bedeutung , die der Aussprache dieser beiden
großen Organisationen ' für den weiteren Ausbau der
internationalen Luftfahrt beizumessen ist, war es eine
Selbstverständlichkeit, daß auch die anderen am euro¬
päischen Luftverkehr interessierten Staaten ihre Teil¬

nahme an dieser Tagung zugesagt haben. Es sind auf
dieser Tagung folgende drei Fragen zu klären.

1. Soll eine Ängleichung der Flughasengebühren auf
den europäischen Flughäfen angestrebt werden?

2. Soll darüber hinaus ein Erfahrungsaustausch der
europäischen Flughafenverwaltungen aus technischem
und organisatorischem Gebiet stattfinde» ?

3. Welche Maßnahmen sind zu treffen, wenn diese bei»
den Fragen bejaht werden?

Es ist zu wünschen, daß auf dieser für Bremen bedeut¬
samen Tagung ein Ergebnis erzielt wird , das dem
Beginn einer gedeihlichen Zusammenarbeit der euro¬
päischen Flughäfen den Weg bereitet . Und es ist weiter¬
hin zu hoffen, daß die Teilnehmer an der Taguug , die
auf Einladung des Bremer Senat»
heute, 17 Uhr , mit den beiden modernsten Verkehrs¬
flugzeugen der Deutschen Lufthansa A.-G., der b' xv 2 0 v,
„Condor " und der äu 90 , dem „Großen
Dessauer ", auf dem Flughafen Bremen landen
werden, neben dem Ergebnis einer interessanten Aus¬
sprache auch von Bremen den Eindruck als Än einer
Stadt mitnehmen werden, deren internationale Stellung
auch aus dem Gebiet des Luftverkehrs anerkannt ist.

Oben : 2wsi „Oonävrv" im Lrowsr UIuAdakvn — Darunter:  Der „Oroüe Dessauer " im Haxe überckeutsekes Imiick Krcbiv (2)

Ver neuzeittichste Hafenschupppen
/ Baubeginn in diesen lagen auf dem löelände des weserbaisnkfofa
/ Neuerverteilungsschuppen für die Bremer Lagerliaus-Seseilschast

Die Entwicklung im ELterumschlagsverkehr hat dazu
geführt , daß heute vor allem ein Sammel -Ladungs-
verkehr vorhanden ist, auf den auch die Anlagen unseres
bremischen Hafens abgestellt sein müssen. Andere Häfen
sahen sich bereits vor einiger Zeit dazu gezwungen,
dieser veränderten Lage Rechnung zu tragen , indem sie
neuartige Verteilungsschuppen bauten . Bremen
baut nun den neuzeitlichsten derartigen
Schuppen auf dem Gelände des Weser-
Bahnhofs . Mit dem Bau wird bereits in
diesenTagenbegonnen.  Ein Modell der fertigen
Anlage ist aus der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " zu sehen. Man erkennt daran , daß dieser
Neubau in erster Linie für den Eisenbahn -Umschlag
eingerichtet wird . Zur Erklärung sei vorausgeschickt,
daß ein solcher Verteilungsschuppen dem Zweckdient , in
Bremen aus dem Inland ankommende Einzelgllter zu
sammelt und in einer Sammelladung zum Seeschiff
weiterzuleiten . Laufen z. B . 60 Eisenbahnwaggons mit
Sammelgut hier ein, und ist in jedem Wägen je eine
Kiste Exportgut für Westafrika, enthalten , so werden
diese 60 Kisten hier abgeladen , und zu einer geschlossenen
Sendung zusammengestellt, die dann zum Seeschiff
gebracht wird . Auch Kraftwagen bringen natürlich der¬
artige Güter aus dem ganzen deutschen Reichsgebiet
nach Bremen . Diesem Fernlastfahrer bereitet die neue
Anlage große Vorteile und Bequemlichkeiten, da
bekanntlich in den Lastzügen auch Ortsgüter mitgebracht

werden, also Restladungen , die für die Stadt Bremen^
bestimmt sind: Die Lastzugfahrer können an dem neue»
Schuppen nicht nur sehr gut heranfahreu , vor dem
Gelände drehen und wenden, sondern ihnen ist es jetzt
auch möglich, ohne große Schwierigkeiten wieder mit der
hier nicht abgeladenen Restladung zur Stadt weiterzu¬
fahren . In derselben Weise können auch dkd Abholer für
derartige Ortsgüter schnell und ohne Störung des
übrigen Betriebes hier vorfahren . Wegen dieser Orts¬
güter mußte die ganze An .age übrigens auch außerhalb
des Zollgebietes geschaffen werden.

Die neue Anlage ermöglicht es, die Schnelligkeit de»
Umschlages so weit zu steigern, daß Güter , die morgen»
etwa um 7 Uhr in Bremen angeliefert werde«, bereit»
mittags mit dem Seeschiff den Hafen verlassen.

Lastzüge, die bisher etwa an sieben verschiedenen
Stellen des Hafengebietes ihre Teilladung abgaben und
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Der tschechische Kleinbürgerstaat
verkrampfte VHnderwertigkeitsgefWe und ihre kulturpolitischefluswirkung

Die Zeitschrift„Deutsche Arbeit" bringt in ihrem Mai¬heft unter der Ueberschrist„Unausrichtigkeitund Luge
einen Beitrag zur Charakteristik des durchschnittlichen
Tschechentums. Er erleichtert das Verständnis für die
Methodender Präger Politik und Kulturpolitik, und wir
können großzügiggenug fein, diese kleinbürgerlichenCha¬
rakterzüge einer gelassenenBetrachtung zu unterziehen.
Der Verfasser (unter dem Decknamen „bohemicus1schreibt:

Das tschechische Volk ist derart von Geltungsdrang be¬
herrscht, ausgelöst durch die Minderwertigkeitsgefühl «,
die aus' Grund der räumlichen Lage des Eingeschlossen-
seins in ein 75-Millicmen-Dolk höchster Leistung- kraft
und der eigenen Kleinheit entstanden sind, daß es in
Uebertreibung und verkrampfte Steigerung des Selbst¬
bewußtseins verfiel und selbst um den Preis der Luge
sich dagegen wehrt , Grenzen und Schranken des eigenen
Daseins zu erkennen. Ein bezeichnender Borfall war die
Fälschung der Königinhofer und Erünberger Hand¬
schrift! Nicht der Umstand, daß ein übereifriger tschechi¬
scher Patriot , dem das Fehlen tschechischer Heldenlieder
und frühgeschlchtlicherZeugnisse in der Zeit der Ent¬
deckung der Nibelungvnhandschvisten das H^ z bedruckte,
durch eine Fälschung das fehlende Zeugnis vichmvoller
arteigener Vergangenheit zu schaffensuchte, ist das Ent¬
scheidende, vielmehr das Verhakten des ganzen Voltes,
das der Handschrift glaubte , auch danu noch, als die
Fälschung bereits von tschechischenGelehrten erwiesen
war . Das Volk zwang sogar den damaligen Umversttats-
professor Masaryk, der die Echtheit der Handschrift an¬
griff, zum Verlassen des slawischenPrags , und poch heur«
wird die Handschrift als kostbares Dokument im Präger
Museum nicht nur verwahrt , sondern von taufenden
Besuchern bewundert und wie ein nationales Heiligtum
verehrt . Die Fehlerquelle , die in der tschechischenGe¬
schichtsschreibungdaraus entstand , da Palacky auf diesen
Dokumenten fußte, wurde bis heute nicht verbessert undgeklgt.

Das tschechische Volk glaubte die Lüge der Fälschung
und läßt sich den Glauben an die erträumte ruhmvolle
Vergangenheit nicht nehmen. Das Volk braucht diesen
Glauben zur Erhöhunq seines Selbstbewußtseins . Das
Volk glaubt nicht, daß der tschechische Ausdruck Kr»l für
Koni« vom deutschen Kmsernamen Karl stammt, daß
das Wort pluh auf den deutschen Pflug , der Ausdruck
penize für Geld auf den deutschen Pfennig zurückgeht.

Man redete dem Volk ein, daß die schöne Stadt Prag
eine tschechische Stadt und als Schöpfung des tschechi¬
schen Volkes anzusehen ist. Die älteste deutscheUniversi¬
tät vom Luxemburger Kaiser Karl IV. errichtet, ist na¬
turgemäß eine „tschechische" Universität , und den be¬
rühmten Dombaumeister Peter Parier de Colonia ver¬
fälschte man in einen Petr Pater d̂e Polonia , ohne zu
beachten, daß wohl der Hinweis auf die Kölner Bau¬
hütte , nicht aber auf das Land Polen in diesem Zu¬
sammenhang sinnvoll war . Das Volk glaubt nicht, daß
die kulturellen Einrichtungen aus deutschem Bereich
übernommen wurden , daß Teutsche die Städte Böhmens
und Mährens gründeten , Handwerk und Gewerbe ins
Land brachten, und daß deutsche Bergleute die Schätze
des Bodens heben mußten. Das Volk glaubt aber , daß
die Deutschen seine Bedrücker waren ! Das Volk glaubt
nicht, daß die deutschenGelehrten der Romantik das ver¬
siegende tschechische Volkstum suchten und die versiegen¬
den Quellen van Sprache, Sitte und Brauchtum wieder
zum Fließen brachten. Das Volk glaubt aber , daß es
aus eigener Kraft erwacht ist und gegen deutscheGewalt
und Unterdrückung sich durchsetzen mußte ! Das Volk
glaubt nicht, daß der Frieden von 1919 ein schreiendes
Unrecht am deutschen Volk war , aber es glaubt , daß der
Frieden heiligstes Recht und Gerechtigkeit war , da seine
Bestimmungen dem Haß gegen alles Deutsche ent¬
stammten!

So täuschte sich das Volk über seine Beziehungen zum
deutschen Kulturkreis und belog sich selbst, als es sein
Schicksal wach den Gesetzen der Nationen des Westens
gestalten und aus dem deutschen Raum lösen zu könnenvermeinte . Man bemühte sich in allem und jedem um
engste Bindung an Frankreich, wollte französischer
Wissenschaft und Kunst ebenbürtig sein, demokratischer
Weltbürger werden, ohne wirklich die Kraft zu haben,
die Enge der Häuslichkeit zu weiten . Was blieb, ist nie
erreichte Gipfelleistung französischer Verfallszeit unter
Preisgabe eigener Art . Die äußere Nachahmung des
Parser Lebens in Hunderten von Nachtlokalen in Prag
ohne Zivilisation , die Verwendung von Puder und Lip¬
penstift in unerhörtem Uebermaß, die Zunahme der
Ehescheidungen und ein jähes Absinken der Geburten¬
ziffern ergeben eine durchaus negative Bilanz der Fran-
zösisierung des tschechischen Volkslebens . Man belog sich
Nbst über die Lage und Zukunftsmöglichkeit dos Volkes.

Aber man wollte Weltbürger sein um jeden Preis , und
so kann man kaum einen Film tschechischer Erzeugung
finden, ohne Expreßzüge mit der Aufschrift Prag —Paris
oder Prag —London, ohne internationale Kongresse, an
der tschechische Gelehrte teilnehmen , die in krassem Ge¬
gensatz zu der kleinbürgerlichen Welt der sonstigen Film¬
handlungen stehen, die dem tschechischen Leben oft recht
wirklichkeitsnahe kommen.

Es gibt kaum ein Gebiet internationaler Arbeit , aufdem nicht Prag als Bewerber für den Ort internatio¬
naler Veranstaltungen aufgetreten wäre , und es gibt
kaum eine tschechische Veröffentlichung oder periodische
Druckschrift, in der nicht eine tschechische Leistung als
schönste, beste und pveiswürdigste bezeichnet wird . Füh¬
rende tschechische Männer haben den tschechischenPa¬
villon auf der Presseausstellung in Köln 1928 als den
besten und originellsten bezeichnet, wo man den Werde¬
gang der Zeitung zur Darstellung und das Ende der
Zeitung in einer drastisch primitiven Form bildlich zum
Ausdruck brachte. Aehnlich versuchte man auf der Pa¬
riser Weltausstellung etwas Besonderes zu zeigen, wobei
man hinsichtlichdes Inhaltes bei allen Erzeugnissen su-
detendeutscher Herkunft diese durchaus verschwieg und
die Erzeugnisse als tschechoslowakische schlechthinbezeich¬
nete. Bei einem internationalen Eiskunstläufen hatte
der tschechische Vertreter sich durch seine Entscheidung
zugunsten eines tschechischen und zuungunsten eines öster¬
reichischenLäufers so ins Unrecht gesetzt, daß ein nach¬
trägliches Schiedsverfahren eingeleitet werden mußte.
Bei diesem erklärte er offen, daß natürlich der Oester-
reicher besser gelaufen sei, daß man ihm als Tschechen
aber doch nicht zumuten könne, seine Stimme nicht für
den eigenen Landsmann abzugeben ! Es erübrigt sich,
näher darauf einzugehen. Alles für das eigene Volk!
Da gibt es kein objektives, sondern nur ein subjektives
Entscheiden. Was dem eigenen Volk zugute kommt, ist
richtig und gerecht. Jeder Sudetendeutsche könnte viel¬
fache Beispiele vorbringen , wie der Tscheche immer wie¬
der die Wahrheit verleugnet , wenn es um sein Volk.
aber auch wenn es um seine eigenen Vorteile geht.

Sudetendeutsche Sänger dem Deutsche» Auslands-
sängerbund eingegliedert . Auf einem Kameradschafts¬
abend der sudetendeutsche» Sängerschaft in Aussig ver¬
kündete der Leiter des deutschen Chorwerkes im Aus-
land , Brauner , unter stürmischem Jubel , daß der
Sudetendeutsche Sängerbund in die Zentrale der aus-
lands - und grenzlanddeutschen Sängerbünde in Berlin
eingegliedert würde . — Der Sängerbund der Sudeten-
deutscheu gehörte bisher als einziger der auslands-
deutschen Sängerbünde dieser Zentrale nicht an.

Lrundgms gastiert auf kronborg
Dänemark ist aus die Inszenierung Müthets gespannt

Wie unser Kopenhagener Korrespondent berichtet,
wird das Ensemble des Staatlichen Schauspielhauses
Berlin vom 30. Juni bis 11. Juli in Dänemark ein
Gastspiel geben, und zwar auf der Freilichtbühne de»
SchlossesKronborg bei Helstngör, auf dem Prinz Hamlet
der Sage nach begraben liegen soll Diese „Nationale
Freilichtbühne " veranstaltet in jedem Jahre Sommer¬
festspiele mit „Hamlot"-Aufführungen , die im vorigenFahr von Engländern mit Laurence Olivier an der
Spitze bestritten wurden und in diesem Jahr durch die
Hamlet -Darstellung des bekannten englischen Filmschau-
spielers Leslie Howard (»Die scharlachrote Blume ")
glänzen sollten. Leslie Howard mußte jedoch wegen
dringender Filmarbeiten absagen, und mit Unterstützung
der deutschen Gesandtschaft in Kopenhagen ist es den
dänischen Veranstaltern gelungen ; Gustaf Gründ-
gens  mit Ensemble zu verpflichten.

Eründgens selbst wird den Hamlet spielen, Käthe
Gold die Ophelia . Es wirken außerdem mit : Walther
Franck als König . Hermine Körner als Hamlets Mutter,
Günther Hadank als . Hamlets Vater . Hans Leibelt al»
Polonius . Hansgeorg Laubenthal als Laertes und unser
alter Hamburger Gustav Knuth als Horatio . Die Regie
führt Lothar Müthel . Gründgens und Müthel werden
dieser Tage nach Kopenhagen reisen, um die Freilicht¬bühne und ihre Möglichkeiten zu studieren . Die Dänen
sind ^iuf die Aufführungen sehr gespannt . Sie haben
bisher den „Hamlet " um die Zeit des Dänenkönigs
Friedrich II . spielen lassen, während Eründgens ihn
in die Zeit des Saxo Grammaticus zurückverlegt.

begeht das ehemalige herzogliche Schauspielhaus in
Ballenstedt am Harz mit einer festlichen Aufführung
von Goethes „Jphigenie " das Jubiläum seine,
150,ahngen Bestehens. Das kleine Theater das oft
Mittelpunkt des anhaltischen Kulturlebens war hat in
seinen Aufführungen die deutsche Theatergeschichte der
letzten 150 Jahre widergespiegelt . Bon der französischen
und der italienischen Oper bis zum deutschen Singspiel
und der Wiener Operette hat das Theater der kleine»
Harzstadt mit den großen Bühnen im Reich immer
Schritt gehalten . Die Jubiläumsaufführung wird von
Mitgliedern des Dessauer Theaters  bestritten.
das mit der Vallenstedter Bühne durch viele Gastspiel«verbunden ist. "



Bremer ^ irungÄciruvoch, den 1. Zum 1938
Ätt . 149

4-i-
f

/
: /

dabei sieben verschiedene Hasenorte aufsuchen mutzten,
können diese Arbeit jetzt mit einem Weg zu diesem
neuen Verteilungsschuppen erledigen.

Die neuzeitlichsten technischen Einrichtungen werden
hier berücksichtigtwerden, es sind sogar zwei Eisen¬
bahngleise in das Innere des Schuppens
verlegt,  so das; der Umladebetrieb bei ungünstiger
Witterung im Trockenen stattfindet . Dieser wahrhaft
riesige Bau der oom bremischen Staat geschaffenwird,
wird dann von der „Bremer Lagerhaus -Gesellschaft" in
Betrieb genommen werden. Man bebaut damit die
große freie Fläche vor den jetzigen etwa 40 Jahre alten
Schuppen längs der Weser, die dann für eine allgemeine
andere Hasenabfertigunq zur Verfügung stehen. —
Möglichstgroße Ladeflächen und besondere Stütz-Klappen
an den Rampen machen es den hier Beschäftigten leicht,
selbst die schwersten und staurgsten Güter
zu bewältigen.  Im Innern sind nur sehr wenig
Stützbalken vorgesehen, auch ist darauf Rücksicht genom¬
men worden, möglichst viel Licht  in das Innere
gelangen zu lasten. — Am Kopfende des Eesamtbaues,
der sich im sanften Bogen an die Geländeform anpaßt,
werden zu ebener Erde gegenüber dem Gebäude des
Hauptzollamts Hafen die Vllroräum « untergebracht
werden, während im ersten Stockwerk die Räume für
die Gefolgschaft in Gemeinschaft mit der Deutschen
Arbeitsfront angelegt und ausgestattet werden. —
Bremen zeigt damit , daß es jederzeit gewillt ist. sich
den Anforderungen der Gegenwart in einer Weise anzu¬
passen, die? anderen Vorbild sein kann. X

fjokelunterkunstin Meinen sichergestellt
Der Verkehrsverein Bremen  e . V. teilt mit:
Im Hinblick auf das außerordentliche Interesse , das

die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " im
Reich und im Ausland findet, ist es verständlich — diese
Erfahrung wird Lei jeder Ausstellung gemacht — daß
Gerüchte umgehen, die bremischen Hotels seien über¬
füllt. Diese Gerüchte sind völlig falsch. Nach Beendigung
der Reichskolouialtagung kann jedem Besucher, zu wel¬
cher Tageszeit er auch ankommt, eine Unterkunft je
nach Wunsch zugewiesen werden.

1000 Itzüringer Merjungen in Meinen
Dom 1. bis 16. August führt das HJ .-Geüiet Thürin¬

gen ein« Großfahrt durch, die etwa 1000 Thüringer
Jungen und Mädel in das Gebiet Nordsee und nach
Hamburg bringen wird . Die Fahrtengruppen , die u. a.
auch Wikhelmshaven besuchen werden, versammeln sich
in Bremen zu einer großen Abschlußkundgebung.

Fischfrikadellen, Kartoffel - und Gurkensalat.
375 Gramm Fischfilet wird mit einer kleinen Zwiebel und
zwei eingeweichten und gut wieder ausgedrückten Brötchen
und einem Stückchen fetten Speck durch die Maschine ge¬
geben , ein Ei , Salz , etwas geriebener Käse und gehackte
Petersilie hincingegeben und von der Masse flache Bratlinge
gesormt , die man in Stoßbrot wendet und in heißem Fett
brannbrät . Man gibt dazu Kartoffelsalat , unter den man
eine feingeschnittene Girrte und seingehackten Dill , Borretsch
und Petersilie mengt.

Fleischlos: Erilnkernsuppe, Stangenspargel , Buttertunke.
Kleingeschnittene Zwiebel und Suppengrün wird in . Mar¬
garine angedünstet , die Grünkerngrütze hineingcgeben , auch
etwas angeröstet , mit Wasser , Gemüse - oder Kartoffelwasser
aufgefüllt und mit Salz , Würze und gehackter Petersilie ab¬
geschmeckt. Der Stangenspargel wird gewaschen , geschält
und gebündelt , gedämpft oder im Wasser mit einer Prise
Zucker und einem kleinen Stück Butter weichgekocht. Das
Spargelwasser wird zur Tunke mit Maizena gebunden und
langsam in etwas sahnig gerührt « Butter gegeben mck> ab¬
geschmeckt. Volks vlivtssIrDkt -Lanwmrtsadiwrt

im Osutsolron Vrwnenvork

Leiden Sie an Wunia?
Ischias oder Neuralgie ? Wenn ja , dann seien Sie bei der
dauernd wechselnden Witterung in den llebergangsmonaten
vorsichtig.

Meist sängt es mit einer leichten Erkältung an , und wenn
man sie übersieht oder vernachlässigt , treten oft schwere
Gesundheitsstörungen aus . Wer dagegen rechtzeitig Klostersrau-
Melistengeist nimmt — dreimal täglich einen Teelöffel auf
einen Eßlöffel Master — wird ernste Erkrankungen in der
Regel vermeiden und sich gesund erhalten . UnveÄünnt als
Einreibemittel bei rheumatischen und ähnlichen Schmerzen an¬
gewandt , wirkt Klosterfrau -Melissengeist gut . Näheres ist aus
der Gebrauchsanweisung ersichtlich, die jeder Flasche beiliegt.

Sie erhalten den echten Klosterfrau -Melissengeist in der
blauen Packung mit den drei Nonnen in Apotheken , Drogerien
und Reformgeschästen , in Original -Packungen ab RM . 0.90,
jedoch niemals lose.

UnvsföffentliekteDokuments sus koklfs ' wseklsk

Papa Mangel : »küß mir hier . .
pus der Rotzlss-Reitze der vz für die Tage der großen Ausstellung„vremen—Schlüssel zur Welt"

Als Rohlfs 1867 nach feiner zweijährigen Durch-
quernng Afrikas heimkehrte, wurden ihm in Berlin die
höchstenEhrungen zuteil . König Wilhelm , die Königin
Augustll, die Prinzen und Prinzessinnen gaben ihm

WM

Zeichen ihrer Gunst,' auch Bismarck ließ ihn mehrfach
zu sich kommen. Der 83jahrige „Papa Wrangel " hatte
ihn besonders in sein Herz geschlossenund nannte ihn
den „kühnen Weltumsegler" Der Grund für diese Zu¬
neigung lag in dem Draufgängertum , das Rohlfs schon
in seiner Jugend gezeigt hatte , als er mit 19 Jahren in
dem Gefecht bei Jdstedt gegen die Dänen (1880) wegen
seiner Tapferkeit auf dem Schlachtfelde zum Leutnant
befördert worden war , ferner in dem bewundernswerten
Mut , den er später bei seinen Forschungsreisen in den
schwierigsten Lagen gezeigt hatte . Bezeichnend für die
Hochachtung, die Wrangel für Rohlfs empfand, ist die
köstliche Szene, als der Forscher dem alten Haudegen bei
einer Hoffestlichkeitdie Hand küssen wollte, dieser ihm
aber die Wange wies mit den Worten : „Küß mir hier,
mein Sohn , hier hat mir der König geküßt." — Die
vorstehende Widmung ist im Jahre 1873 geschrieben, als
der Generalfeldmarschall 89 Jahre alt war . — Das bei¬
gefügte Bild ist ein Geschenk Wrangels an Rohlfs.

Dr . Beiger (Vegesack) .

Spenden für den Bürgerpark . Der Rechnungsführer des
BürgerparkveroinS empfing folgende Sondergaben : Von N . N.
Extravergütung zum 1. Mai RM . 4,—, wofür er auch aus
diesem Wege herzlich dankt.

Im Austrage der Kolonialkriegerkameradschast Köln 1908,
die an der ReichSkolonialdaguua in Bremen in der Zeit vom
26. bis 28. Mai teilgenommen hat , dankt der Kamevadschafts-
führer Bvungs (Köln ) allen Bremer Kameraden und Volks¬
genossen sür die sreundliche Ausnahme und gute Bewirtung.
Unser Dank gilt vor allen Dingen auch unsern Bremer
Ouartiergebern , mit denen wir Tage froher und echter Volks¬
verbundenheit verleben dursten.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Walle . An der am 3. Juni , 20.30 Uhr , im

Ltzzeum des Westens , Langereihe , stattfindenden Verpflich-
tnngsfeier nehmen alle neuzuverpslichtenden Frauenwerksmit-
glieder teil . Alle Frauenschafts - und Frauenwerksmitglieder
sind hierzu eingeladen . Gäste willkommen.

Jugendgruppe der NS .-Frauenschast , Kreisleitung . Es
fehlen noch einige Arbeitsberichte der Jugendgruppe : dieselben
müssen unbedingt umgehend in der Kreisgeschäjtsstelle ein¬
gereicht werden.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Buntcntor . Heimabend , Mitt¬
woch, 1. Juni , 20.30 Uhr , Schule Kornstraße.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Osterholz . Heute , Mitt¬
woch, 1. Juni , 20.15 Uhr , Heimabend bei Dr . Küsel . Instru¬
mente mitbringen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG. „Kraft durch Freude"

Abt. „Wandern"
Mittwoch , 1. Juni . Fröhlicher Sportabend , 20.30 Uhr,

Schul « an der Karlstvaße.
Donnerstag , 2. Juni . Fröhlicher Sportabend , 20.30 Uhr,

Schule an der Schlvwtger Str.

Sonnabend , 4. Juni , über Pfingsten . Radwanderung in die
Lüneburger Heide , 4. bis 6. Juni . Treffen : 17.30 Uhr , Grünen
Kamp , Wanderführer : Henrichs . Am 4. Juni Unterkunft in
Rotenburg (Stohlager ).

Sonntag , g. Juni , Pfingsten . Treffen : 6 Uhr , Grünen
Kamp . Wandersirhrer : BarÄock . Radwanderung in die Lüne¬
burger Heide . Treffen mit der Gruppe Henrichs.

Sonnabend , 4. Juni . Radwanderung in die Lüneburger
Heide . Tressen : 17 Uhr , Mienwall/Ostewcich . Wandersührer:
Busekist ; über Rolenlourg —Fallingbostel —Walsrode . Unter¬
kunft rn Jugendherbergen.

Sonnabend , 4. Juni . Radwanderung ins Okdenbuvger Land
(Sandhatten — DAlingen — Wikdeshausen — Ahlhvrner Heide ).
Tröffen : 17 Uhr , Domshof . Wanderführer : Hilcker . Unterkunft
in der Jugendherberge Sandhatten . Vorherige Zusammen¬
kunft der Teilnehmer am 1. Juni , 20.30 Uhr , Wilhvlm -Decker-
Haus.

Sonnabend , 4. Juni . Radwanderung nach Wildeshausen.
Tressen : 18 Uhr , Grünen Kamp . Wanderführer : Hvißeirbüttel.
Unterkunft Strohlager.

Sonnabend , 4. Juni . Fußwanderung nach dem Wollingster
See . Treffen : 19.15 Uhr , Hauptbahnhof . Wanderführer:
Hoerilein . Schlafsack und Wolldecke mitbringen.

Anmeldungen  zu obigen Fahrten müssen bis
Donnerstag , 2 . Juni 1938, nur in der Kartenverkanssstelle
Nordstraße 43 ersolgen.

Sport
Mittwoch , 1. Juni

Der Kursus Fröhl . Gymnastik in der Schule Parkallee
fällt mit Wirkung ab sofort aus.

Der Kursus Fröhl . Gymnastik Schule Schaumburger Straße
läuft jeden Mittwoch von 19—20 Uhr.

SoI »s » spisU >» us

Das Schauspielhaus ist gegenwärtig erfüllt von der
Probenarbeit zu dem Gastspiel Attila Hörbigers . Der
Künstler beginnt sein Gastspiel als Petruccio in der
„Zähmung der Widerspenstigen" am 1. Pfingsttag.

Mittwoch , 1. Juni . 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
5.50 Tagesfragen zur Crnährungswirtschast . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 6.30
Morgenmusik . In der Pause : 7.0g Wetter , Nachrichten.
8.00 Wetter , Haushalt und Familie . 10.00 Kämpfendes Herz.
10.30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters-
ehrnng . 11.40 Bauer und Ernährung . 11.50 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00
Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schissahrtsmeldungen . 15.15
Marktbericht . 15.25 Bunte Reihe (Schallplatten ). 16.00 Es
geht aus Feierabend . 18.00 Bon Cordoba bis Einbeck. 18.15
Bremen:  Drei Brüder , drei Fagotte . 18.45 Wetter . Hasen¬
dienst . 19.00 Abendnachrichten . 19.10 Nachklänge vom 4. Nord¬
mark -Treffen in Kiel . 21.00 Stunde der jungen Nation:
Nanga Parbat . 21.30 Weber , Pfitzner . 22.00 Nachrichten.
22.20-' Der Sport im Mai . 22.35 Aus der Stadt der Lieder.
24.00 Musikalisches Kunterbunt (bis 3 Uhr ) .

äor 82.
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Immer noch nicht beständig
Das Schlechtwettergebiet , das uns am Montag so viele

Schauer bei stürmischen Winden gebracht hatte , war am
Dienstag nach dem Osten des Reiches und nach Polen abge¬

zogen . In unserem Bezirk war es schon recht freundlich.
Niederschlüge wurden kaum noch beobachtet . Der Wind hatte

bedeutend nachgelassen . Die Temperatur konnt « wieder auf

16 Grad ansteigen . Leider ist diese Wetterbesserung nicht von
Dauer , denn über England liegt schon wieder eine neue Stö¬

rung , die uns am Mittwoch Niederschlüge und Windzunahme
bringen wird . Auch später dürste es noch nicht beständig
werden . Bei Zufluß kühler Meeresluftmassen kann die Tem¬
peratur immer noch nicht wesentlich ansteigen.

V/itisrunqstrrkellS vom 3l . 1838
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Voraussage für den 1. Juni : Zunächst trübe mit Regen-
sällen , später aufheiternd , Temperatur wenig verändert . Leb¬
hafte von Süd nach West umspringende Winde.

Aussichten für den 2. Juni : Im allgemeinen leicht unbe¬
ständiges und nur mäßig warmes Wetter mit Regenschauern.

Vor Feiertagen-
an Glückskleedenken!

MMWUM

Die Nassauer„nassauern" nicht!
Line wahre beschichte und eine khrenrettung von waltrud Ritzel

Wenn man jemand erzählt , man sei Nassauer, so be¬
gegnet man meist einem belustigten Lächeln. „So, so",
jeißt es dann , „ein Nassauer sind Sie ?" — und dabei
wird auf das Wörtchen „Nassauer" eine leicht spöttische
Zetonung gelegt. Denn ein Nassauer — nun , das ist
-alt einer , der „naussauert ". Dieser Begriff hat sich
nun mal so in alle Hirne festgesetzt, daß er kaum noch
auszumerzen ist. Aber dafür dürfte es endlich an der
Feit sein.

In unser Volkstum haben sich im Laufe der Zeit viele
Kuriosa eingeschlichen. Man denke an das oft zitierte
Schwabenalter ", nach dem die Schwaben angeblich erst
nit 40 Jahren anfangen , gescheit zu werden. Man
>enke ferner an den Begriff : „Blinder Heß'" oder an
)en gutmütigen Pommern , von dem es heißt:

Im Winter ist der Pommer
Noch dommer als im Sommer.

Nun, da steckt natürlich der fröhliche Spott der ein-
elnen Volksstämme dahinter , die sich untereinander
-ern etwas am Zeug flicken. Mit dem „Nassauern"
ber hat es eine ganz andere Bewandtnis.
Viele Gelehrte haben sich schon den studierten Kopf

arüber zerbrochen, woher eigentlich der seltsame Be-
riff „nassauern" kommt, der den armen Nassauern wie
in Etikett anhaftet . Alle möglichen Vermutungen und
Folgerungen wurden an den Haaren herbeigezogen.
)ie einen vermuten , die nassauischen Fürsten seien
Huld, weil sie angeblich ihre Landeskinder als Sal¬
aten an fremde Mächte „vernassauerten ". Andere
landen , es hinge mit dem Schicksalsjahr 1866 zu-
ammen, als Nassau an Preußen fiel . Die Preußen
ätten sich damals ohne Schwertstreich warm und weich
ns Nest gesetzt und sich als Nassauer gebärdet, also „ge-
assauert". Wieder andere behaupten , die Nassauer
:ien von jeher außerordentlich sparsame Leute ge¬
lesen. Man hielt sie also für „Knauserer " und aus
ieser Tatsache habe sich der Ausdruck „nassauern" ge-
ildet.
Aber nichts von alledem trifft den Nagel auf den

Topf. Des Rätsels Lösung ist sehr einfach: Als das
'ändchen Nassau noch ein selbständiges Herzogtum war,

besaß es bekanntlich keine Universität . Wer studieren
wollte, ging nach Eöttingen und besuchtedort die han-
noversche Älma mater . Für diese, also für die nassauischen
Studenten , hatte die nassauischeRegierung in Eöttingen

Freitische errichtet, um ihren Landeskindern das kost¬
spielige Studium zu erleichtern. Ist es da ein Wunder,
da auch andere hungrige Studiosen zu diesem gastlichen
Tisch schlichen und sich gütlich taten ? Und diese anderen,
nicht nassauischen Scholaren, denen nur wenige Heller
in der Tasche klimperten, — die waren es, die also
in Wirklichkeit „nassauerten".

Ungerechterweise aber blieb das Wort an den srei-
giebigen Nassauern hängen. Und somit wurde ihnen
eine Eigenschaft angedichtet, die der Wirklichkeit nicht
entspricht. Man pilgere mal ins „blaue Ländchen" hin¬
aus , man durchwandere den Taunus , den Westerwald
und den Rheingau . Ueberall findet man Menschen, die
sich durch ihr gastliches, geselliges und gebefreudiges
Wesen auszeichnen. Niemand der Einheimischen denkt
daran , sich„durchzunassauern". Jeder arbeitet fleißig und
läßt sich das Brot seiner Arbeit schmecken. — Darum
mal endlich Schluß mit dem verleumderischen Prädikat!
Wir Nassauer sind ebenso stolz auf uns und unser Land
wie andere auf ihre Heimat . Wir wollen nicht für unsere
Gutmütigkeit noch obendrein Spott ernten!

Spaß um deutsche Ortsnamen
Der Schwarzwald ist ein fröhliches Gebirg ', so ernst

sein Name klingt. Es verfügt Wer Freudenstadt , Lachen-
felsen. Liebenzell, Friedenweilxr . Gutach, Gernsbach,
Zartenbach ; aber es hat auch Grobbachtal und Wu¬
tachtal . —

Der Harz gibt ebenfalls allerlei Sonderbares her. Daß
der Harz z. B. nahrhaft und appetitlich ist, beweisen
ein Schweinebraten (Anhöhe bei Bad Grund ) und
Schweinsrücken (zwischenKatzenstein und Ravensberg ) ;
und nicht zu verachten sind auch der Gänsehals , große
und kleine Knollen , Käseberg und Dreibrodetal.

An Ortsnamen knüpfen sich vielerlei Scherze. Sportlich
.ausgerichtet sind: Ringenwalde , Laufen, Radldorf,
Rodelshöfen, Springborn usw. — Bekannt werden die
Zahlenorte Einbeck, Zweibrücken, Dreilinden , Vier-
lingen , Fünfbronn , Sechshelden. Siebenborn , Achtels¬
bach, Neundorf , Zehnacker sein. Kalauermäßig ist die
Empfehlung bestimmter Orte zu bestimmten Zwecken.
Wem eine gewisse auffallende Leibesfülle Pein verur¬
sacht, dem rät man Kur in Bad Dürrenberg oder Dürr-
heim an . Wem mangelnde Eigenwärme beschiedenist,
der soll unverzüglich nach Warmbrunn reisen. Der

Gegenpol für Hitzige findet sich in Kaltennordheim . Für
Laue gibt es Lauban . Zur Stärkung schwacherGeld¬
beutel wird Kur in Reichenhall empfohlen. Für den
Automobilisten ist das preußische Seebad Panne da, für
den Schlächter der Schlachtenfee usw.

Ueber die Entstehung von diesem oder jenem deutschen
Ortsnamen laufen schließlichhinlänglich viele heitere
Geschichtenum, so von Benneckenstein im Harz : Ging
ein Mütterchen durch winterlichen Wald , setzte sich und
schneite ein. Ein Förster kam daher , sah das unförmige
Schneegebilde und setzte sich. Rief da das Mütterchen
unterm Schnee hervor entrüstet : „Ven eck en Stein ?"
— Ueber das 1000jährige Duderstewt (Eichsfeld) heißt'

es : Stritten sich zwei Männer bei der Errichtung der
ersten Behausungen , kramten allerlei Namen aus : bis es
dem einen Zuviel wurde , und er rief : „Gib du der
Stadt den Namen !" Diese zwei streitenden Männer
kehren bei vielen Ortsnamen -Ausdeutungen wieder, zum
Beispiel auch bei Leipzig, dieser Stadt , für die der Ein¬
heimische dialektisch abgekürzt sagt: Leibzsch. Da soll
der eine der streitenden Männer bei der Namens¬
schöpfunggesagt haben : „Das b-leibzsch gleich".

Solange die deutsche Sprache klingt, wird wohl schon
die bekannte Scherzfrage gestellt sein: Welcher Fluß ist
größer — Saale oder Weser? — Wie ? — Sie meinen
die Weser? Natürlich die Oder!

Des ffeidedichters letzte Fatzrt
Line würdige Irauerfeier sür Viedrich Speckmann

In feinem Fischerhude, das er so sehr geliebt hat,
wurde Dredlich Speckmann  am »Dienstagnachmit¬
tag zur letzten Ruhe bestattet. Wenige Jahre erst sind
es her, da er selber das Fischerhuder Heimathaus
„Jrmintraut " mit einer humorvollen Ansprache aus
der Taufe hob, damals noch ein Mann in der Vollkraft
der Jahre, ' gestern stand in eben diesem Hause, auf
der großen Diele, unter den schweren Eichenbakken, vor
dem Flett , über dem der Donarschlitten hängt , der
Eichensarg, mit einem schlichten Lorbeerkr-anz bedeckt.

Das ganze Dorf, Männer aus der Heimatbewegung,
Schriftsteller, hatten sich mit der Frau und den drei
Brudern versammelt, um noch einmal des Freundes
und des geistigen Kämpfers zu gedenken. Es war eine
Totenfeier , wie sie seinem Wesen entsprach: braun¬
gebrannte Niedersachsengesichter ringsherum , das
Dämmern der offenen Halle, in dem Schwalben hin und
her schössen, der rührend zittrige Kinderchor, der unter
der Leitung des Lehrers sang.

Es wurden — wie hätte es anders zu seinem Wesen
gepaßt — nicht viele große Worte gemacht, aber er
wurde doch gefeiert als das , was er war , als der gute
Bürger Fischerhudes, als der treue Niedersachse, als
der aufrechte Deutsche. Dann begleitete man ihn zum
Friedhof , ein langer , kaum übersehbarer Zug.

Dem Schriftsteller seien an dieser Stelle noch einige
Worte nachgerufen. Wollen wir seiner Bedeutung inne
werden, so müssen wir bedenken, daß sein erstes Buch
„Heidjers Heimkehr"  bereits im Jahre 1904
erschien, in einer Zeit , da eine alte Ordnung durch die
neuen Mächte der Technik und des Materialismus be¬
droht war . Für die alten Werte der Heimat trat

Diedrich Speckmann nicht nur mit diesem ersten Buch
ein, sondern mit seinem ganzen Lebenswerk ein, aus
dem „Heidehof Lohe"  wohl das bekanntest« geblie¬
ben ist. Heute, nach der großen Wende, sind uns Hei¬
mat , Vätererbe , Volkstum geläufige Begriffe , daß sie
es so rasch wiäier geworden sind, verdanken wir den
Männern , die in dieser klebergangszeit Treue gehalten
haben : einer , der bis auf den Grund getreu geblieben
ist, war Diedrich Speckmann.

Er schilderte die Menschen seiner Heimat vom Stand¬
punkt seiner Zeit . das heißt, er zeigte die Söhne Nnder-
sachsens in ihrer Auseinandersetzung mit den Machten
der Auflösung. Stadt und Land , Hand und Maschine.
Scholle und Fremde sind die Fragen , die immer wieder¬
kehren. Daß er bis in die Gegenwart der Zeit und dem
bewegten Leben nahegestanden hat , beweist sein letztes
Buch „Wir pflügen ein  Neues ",' denn hier geht
es um den Abschied von altererbten Grund und dem
zuversichtlichen Beginn auf neuem Boden. Mit diesem
Buch hat er , dessen Antriebe immer im Ethischen ge¬
legen haben, Menschen unserer Zeit, die es lernen
müssen, neu zu siedeln, Zuftruch und Kraft geben
wollen. Der Roman wurde — diese Freude durfte unser
Diedrich Speckmann noch erleben — mit dem Prädikat
„Staatspolitisch wertvoll " ausgezeichnet.

Nun haben wir ihn begraben. Das aber , was er ge¬
wollt und was er geschaffenhat , wird — wie Diedrich
Steilen  im Namen der Heimatbewegung ihm nach¬
rief — bleiben , so lange man in Niedersachsennoch der
ersten Kämpfer gedenken wird , die für die bedrohten
Werte des Volkstnms eingetreten sind.

Maläsivar ^ uZustiv^.
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FF„Behaltet diese Puppe immer liebl
Vie Willielm-Becker-öchule erlsielt ein Lreundschastsgeschenk von der Lukugawa-Schule in Japan— kine Auszeichnung für Bremen

Diese LeieililuiiZ einer
rnvölkjükvigon Japanerin
>varu. ». änboi.

4

Die Wilhelm - Docker-
Schule an der Schöne¬
beckerstraßeerhielt dreier
Tage ein Paket aus Japan.
Als es geöffnet wurde, kam
ein« sehr hübsche kleine
japanische Puppe in bunt¬
schillerndem Gewand zum
Vorschein, die — wie auf
unserem Bilde deutlich zu
sehen — in ihren Händen
die japanischeund die deut¬
sche Nationalfahnc trägt.
Beigefügt war eine Karte
mit japanischen, in schwar¬
zer Tusche ausgeführten
Schriftzeichen; . die Auf¬
schrift hat in der lleber-
setzung folgenden Wortlaut:

„Hochverehrte national¬
sozialistische Jugend Deutsch¬
lands! Deutschland hat
durch den mit uns abge¬
schlossenen ehrenvollen Anti-
Kominternpakt einen gro¬
ßen Beitrag zur Befrie¬
dung der Welt gegeben,
wir sprechen Euch hierfür
unseren Dank und unsere
Hochachtung aus . Möge

diese kleine japanische Pupp« Mittler unserer Gefühle
sein, die wir der deutschen Jugend entgegenbringen, und
helfen, unsere gegenseitige Freundschaft zu vertiefen.
Hoffentlichbehaltet Ihr diese kleine Puppe für immer
lieb. Mitglieder der japanischen Rotkreuz-Jugend, Ab¬
teilung W 6. Osaka."

Diese Sendung, über die Schüler- und Lehrerschaft
der Wilhelm-Decker-Schule an der Schönebeckerstraße
natürlich hocherfreut waren, hat eine längere, wenn
auch nicht direkt mit ihr zusammenhängende Vorge¬
schichte. Bekanntlich hat sich der Reichserziehungsmini-
ster besonders der Förderung des Schulbrief¬
ln echsels  mit dem Auslande angenommen. Das
DeutscheRote Kreuz ist in die diesbezüglichen Erlasse
als Träger des Jugendrotkreuz-Schulbriefwechselseinge¬
ordnet, und zwar vor allem in der Form des Gruppen-
Briefwechsels zwischen Schule und Schule, Klasse und
Klasse. Der Schulbriefwechseldes DeutschenJugeNdrot-
kreuzes umfaßt heute etwa zwanzig Länder in allen
Erdteilen und hat den Schulen aller Art nicht nur
unterrichtlichund erzieherischwertvolle Sendungen ver¬
mittelt, sondern auch im Sinne seiner vornehmstenAuf¬
gabe das Wissen und Verständnis der Schüler für das
fremde Land und sein Volk vertieft und für Achtung
und Verständnis des eigenen Volkes geworben. Das ist
in kurzen Worten der Sinn des Juqendrotkreuz-Schul-
briefwechsels, der damit seine Aufgabe im Dienste einer
wabren Völkerverständigung schön in den Schulen
erfüllt.

Nun erhielt die Schulbehördeder Stadt Bremen im
August vergangenen Jahres vom DeutschenJugendrot-
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kreuz-Berlin eine dicke Mappe mit Zeichnun¬
gen und anderen Handfertigkeitsarbei¬
ten.  Sie war von der Fukugawa-Schule in Tsuno-gun,
Präfektur Pamaguchi, Japan, nach Berlin gesandt wor¬
den; gleichzeitig drückte die japanische Schule den
Wunsch aus, mit einer Bremer Schule in Verbindung
zu kommen. Daraufhin gab unsere Schulbehörde dem
Schulvorsteher Schute dewind  von der Wilhelm-
Decker-Schule die Anregung, daß eine Klasse seines
gehobenenZuges den Briefwechselaufnehmen solle. Mit
Feuereifer machtensich nun die Schüler an die Arbeit,
um die ebenso reichhaltige wie in bezug auf die
nationale Eigenart des japanischen Schullebens auf¬
schlußreiche Sendung mit einer gleich sorgfältig zusam¬
mengestellten zu beantworten. Die Schüler sämtlicher
Klassen, von den Sechsjährigen bis zu der Oberklasse
des gehobenen .Zuges steuerten Zeichnungen,
Schnittarbeiten , Ausschnitte , Scheren¬
schnitte  usw. bei, genau wie «s die japanischeSchule
unternommen hatte, und sandte die schön gebundene
Sammelmappe im Oktober 1937 an das Deutsche Ju-
gendrotkreuz, das die weitere Vermittlung an die
Fukugawa-Schule übernahm. Schon in Berlin fand die
schöne und sorgfältige Arbeit der Bremer Schule große
Anerkennung,  besonders die HervorragendenFe¬
derzeichnungeneines Schülers. 2n Japan wurden die
Arbeiten, die wie von Bremen auch von anderen
Schulen deutscher Städte eingesandt wurden, zunächst
von einem sachverständigenKreis geprüft. Es darf die
Wilhelm-Decker-Schule mit besonderem Stolz erfüllen,
daß ihre Mappe hierbei mit demersten Preis  aus¬
gezeichnet wurde. Nun wird sie, inzwischen an ihrem
endgültigen Bestimmungsort angelangt, nochmals im
japanischen Schülerkreis zu besonderer Geltung kom-
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Das war zu spät. . .
Die täglichen Unfälle— Lrst das Winkerzeichen geben und dann anfahren!

Von der  Sögestraße  her fuhr am Freitag um 23.45 Uhr
ein Omnibus nach der Bahnhosstraßezu. Auf der Wall-
Kreuzung stieß der Omnibus gegen den zweiten Anhänger
eines Lastzuges, der von rechts gekommenwar, und dessen
Fahrer die Sögestraße überquerte. Der Omnibusfahrer
meinte hinterher, er habe den Lastzug nicht rechtzeitigge¬
sehen. — Man soll eben auf alle Kreuzungennicht mit zuviel
Selbstvertrauenzufahren, denn wie in diesem Fall kommen
meist plötzlich von rechts andere Fahrzeuge, deren Fahrer fürsich das Vorsahrtsrechtin Anspruchnehmen.

Wenn man beim Anfahren aus dem Stand erst dann sein
Winkerzeichen gibt, nachdem der Wagen bereits zur Fahr¬
bahnmitteeingebogen ist — dann führt diese verkehrte Reihen¬
folge bestimmtin der Innenstadt jedesmal zu einem Zusam¬
menstoß, so auch am Montag um 18.45 Uhr in der Faulen-
straße, als der Fahrer eines Drciradkrastfahrzeugserst dann
«in Winkerzeichen sehen ließ, als sein Fahrzeug bereits vom
Saumstein Weggefahren war. Ein überholendesKraftrad fuhr.aus das Dreiradfahrzeugauf.

Ilivr kolAviiävil ZlittoiluttKvil xelivven
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Motette im Dom. Donnerstag, 19.15 Uhr: ^ -eappslla-
Werke von H. Schütz, H L.. Häßler, I . Gallus. Orgelwerk:I . L. Krebs. Der Bremer Dvmchor, Kate van Trickst. Leitung:
Richard Liesche. Eintritt frei.

Die Polizei bittet um INitt>ilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs¬

unfalls werden gebeten, sich im Polizeihause, Zimmer 217.oder auf einer Polizeiwache zu melden:
27. Mai. 21.39 Uhr. Radwegder SchwachhauserHeevstvaße

(etwa beim Centaurenbrunnen). Eine Radfahrerin stieß gegen
einen Ltraßenmast, da sie einer anderen Radfahrerin plötzlich
ausweichenmußte.

28. Mai, 19.39 Uhr. Ecke Contresoarpe und Bürenstraße
Beim Zusammenstoßeines Personenkraftwagensmit einem
Radfahrer wurde ein Fußgänger umgerissen.

27. Mai, 19.45 Uhr. Birkenstraße. Ein als Dritter über¬
holender Radfahrer schnitt einem anderen Radfahrer nachdem Ueberholen den Weg ab, so daß dieser zu Fall kam.

28. Mai. Ueber die Langemarckstraßeversuchteein Rad¬
fahrer in Richtung zur Hohentorsstraßeioeiterzusahren, ob¬
wohl rechts von ihm eine Straßenbahn hielt. Als er vor die¬
ser Bahn vorbeifuhr, stieß er mit^einem Lastkraftwagenzu
sammen, dessen Fahrer gerade die Straßenbahn überholte.

27. Mai. 17 Uhr. Auf dem Osterdeich wurde ein in RichtungHastedt ausgestellter Personenkraftwagen von einem über¬
holenden Lastkraftwagenangefahren und beschädigt. X

39. Mai. 17.35 Uhr. Auf dem Radweg der St .-Zürgen-Straße wurde eine junge Radfahrerin bewußtlos und mit
schweren Verletzungengesunden. Sie mußte sofort ius Kran¬kenhaus gebracht werden.

39. Mai. 13.35 Uhr. Im Zuge der Lützowcrstraße über¬
querte ein Radfahrer die Fahrbahn der Nordstraße, obwohl
rechts von ihm eins Straßenbahn ankam, die ihm die Sichtnach rechts nahm. Trotzdemfuhr der Radfahrer vor der
Bahn noch vorüber, stieß aber im nächsten Augenblick mit
einem Personenkraftwagenzusammen, der hinter der Bahnvon rechts kam. Der Radfahrer mußte mit schweren Ver-

Die Ivartv, äerdn >Vortlaut rvir im Text
unseres Artikels tu äsr llebersetruvK bringen

men. In der vergangenen Woche traf nun durch die
Vermittlung des Berliner Jugendrotkreuzes die kleine
Puppe als Geschenk der In gend rotk reuzgruppein Osaka
ein. Es sollte sich nicht um eine Antwort auf die Sam¬
melmappe handeln, sondernum eine Sendung außerhalb
des Schulbrieswechsels. Immerhin dürfen wir sie wohl
als Anerkennung für die gelungene Arbeit der Wil¬
helm-Decker-Schule werten, die uns gleichzeitig Gelegen¬
heit gab, der Oefsentlichkeitaus diesem Anlaß einmal
über die wertvolle Arbeit der Schule im Dienste der
Verständigung zu berichten. Schulvorsteher Schniede¬
wind sandte gestern folgende Empfangsbestätigung nach
Berlin : „Gern bestätige ich Ihnen den Empfang der
reizenden Puppe aus Japan ; sie hat bei allen Lehr¬
kräftender Schule und Schülern große Freude ausgelöst.
Wir sehen in diesem schönen Geschenk eine Anerkennung
für unsere mit großem Fleiß angefertigte Mappe für
Japan. Wir wollen auch weiter bestrebt sein, zu
unserem bescheidenenTeile mitzuhelfen am Ausbau der
guten Beziehungen zur großen befreundeten Nation im
Fernen Osten. Wir bitten Sie , dem Japanischen Roten
Kreuz für das Geschenk unseren herzlichsten Dank auszu-
sprechen." — — <

fjanötaschenraub im Bürgerpark
Am Dienstagnachmittag 16.20 Uhr wurde im Bürger¬

park in der illähe der Elisenstiftnng einer Frau die
Handtascheentrissen. Der Täter, von kleiner Statur,
mit dunklem Anzug bekleidet, flüchtete in Richtung
Stadt . In der gestohlenen schwarzenKalbsleder-Hand-
tasche befanden sich ca. 20,— RM ., ein Schlüsselbund,
ein weißes Taschentuch, gezeichnet M. A. Sachdienliche
Mitteilungen nehmen alle Polizeistellen entgegen.

Bank der Danziger an Bremen
Die anläßlich der Reichskolonialtagungin Bremen an¬

wesende Abordnung des Eauverbandes Danzig in Stärke von
59 Mann hatte sich am letzten Sonnabend in Kaunes Restau¬
rant am Markt mit den Mitgliedern der Gruppe der Heimat¬
treuen Danziger in Bremen zu einem Kameradschaftsabcnd zu¬
sammengefunden.

Wie zu erwarten war, umschloßsofort ein Band engster
Heimatvcrbundcnheit alle Anwesenden: Die Begrüßungs¬
ansprache des Gruppenleiters der Bremer Gruppe, Ldsm.
Zocher,  gipfelte in dem Bekenntnis der Treue zur Heimatund in dein Bekenntnis zum Führer Adols Hitler, der das
alte deutsche Dauzig nicht vergißt. Die anschließenden Worte
des.Ldsm. Schröder  als Organisator der Gruppe vermit¬
telten den Gästen aufschlußreich die Richtliniender Arbeit der
Gruppen im Reich und gaben ihnen so manche neue Er¬
kenntnis über die Verhältnisseder Danziger,außerhalb ihrerHeimat mit aus den Weg in das kleine Vaterland an der
Weichsel.

Die Ansprache des Eauvcrbandsstabsleiters Nütze ! derDanziger Gäste war voll des Lobes und des Dankes für die
äußerst gastliche Aufnahme  der Danziger in Bre¬
men und für die rührende Sorge, mit der man gerade die
Gäste aus Danzig umgab. Er hob auch die Schönheit der
Stadt und ihrer Bauten hervor, die die Gäste unter der Füh¬
rung der hiesigen Landsleute kennengelernt hatten. Mit
großer Befriedigung konnte der Stabslciter Nötzel aus den
Berichten der hiesigen Gruppenleitung entnehmen, daß das
Verhältnis der Gruppe zu den bremischen Behörden
äußerst harmonischist, was nur dank des großen Entgegen¬
kommens aller Stellen bei den Behörden möglich ist. Auch
hierfür sprechen die Danziger Gäste der Stadt Bremen ihren
besten Dank aus. Als dann der Ldsm. Nötzel der Eruppen-
leitung der hiesigen Danziger eine große Flasche echten alten
Machandels, von Danzig mitgebracht, als Heimatgrnß über¬reichte, fand der Jubel keine Grenzen, erst spät nach Mitter¬nacht trennten sich die Danziger.

Am Sonntagabend schlug dann die Abschiedsstundeundmehrmals ertönte auf dem Bahnsteigdas markige„Danzig

Arbeitstagung der Bialer-Obermeister
Berusssragendes Handwerks— Werkstoffe und Vierfahresylan

In der „Iacobihalle" begann gestern vormittag eine grö¬
ßere Arbeitstagung des Bezirks Niedersachsenrm Nerchs-
innungsverband des Malerhanwverks, die durch dre gestern
nachmittag erfolgte Ankunft des NcichsinnuttgsmerstersderMaler eine besondereBedeutung gewinnt. Aus alten tde-
bieten unseres nordwestdeutschenRaumes waren zahlreiche
Gäste erschienen, um wichtige Berüsssragenzu besprechen und
Richtlinien für die weitere Arbeit entgegenzunehmen. Nach¬
dem BezirksinnungsmeisterK er km a n n - Hannover die Er¬
schienenenin herzlichenWorten willkommengeheißenhatteund der Bremer Obermeister, Pg. Walldorf,  der Bruder
des Neichsinnungsmeistersaus die Veranstaltung innerhalbder Arbeitstagung hingewiesen hatte, wies Hauptgeschafts-
sührcr Dr. Schulz - Berlin aus die Arbeit hin, die das
Malerhandwerk bei der Lösung der Rohstossragezu leisten
habe. Unermüdlicharbeite die deutsche Wissenschaft an der
Sicherstelliing weiterer lebenswichtiger Bedarfsmittel, und
wenn heute schon ein gewisses Niveau technischer Vollkommen¬
heit erreicht worden sei, so sei dies den Bernfskameradenzudanken, die in uneigennützigerWeise sür die Verbrei¬
tung des Werkstosfgedankens  eingetreten seien.
Mit besonderemNachdruck führte Dr. Schulz aus, daß mandie von oberstenStellen herausgegebenenMitteilungen wegen
ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung die ungeteilte Aufmerk¬
samkeitschenken inuß, denn allein die Einhaltung der Richt¬linien bedingt das Gelingen der im Vierjahresplan veranker¬
ten Aufgaben. Zu diesen gehört auch die Säuberung des Be-
russstandes von Männern, die nicht die verschiedenartigen
Voraussetzungeneines leistungsfähigen Betriebssührers aus¬
weisen können. Sie müssen nach vertrauensvoller Aussprache
mit dem zuständigenObermeisterin den Gesellenstand zurück¬
versetzt oder der Industrie zugeführt werden, wenn von einervölligenUmschulungabgesehen werden kann. Erst wenn alle
diese Hemmnisse beseitigt worden sind und der Arbeitsanfall
bewältigt werden kann, wird der Gesundung des Handwerks
nichts mehr im Wege stehen.

Anschließend sprach der Leiter des Forschungsinstituts für
Farbentechnik, Pros. Dr.-Jng . Wagner-  Stuttgart , über die
neuzeitlichcnAnstrichstoffe. Die Frage nach der Verwendungder neuen Werkstoffe ist bereits ein internationales Problem,
das zuerst in den Vereinigten Staaten aufgegriffen wurde,
obgleich im „Lande der unbegrenzten Möglichkeiten" keines¬falls ein Mangel, an „echten" Rohstoffenherrscht. Bei einem
Vergleichunseres Vaterlandes mit Amerika kommt nian zudem Ergebnis, daß die Verwendung von Werkstoffendort
ohne jede weiteren Hintergründe erfolgt, in unserem Vater-lande aber von volkswirtschaftlicher Wichtigkeit ist und einer
zwingenden Forderung unserer Zeit entspringt. Diese Tat¬
sache gab unserer Wissenschaft einen starken Antrieb und schon
heute sind w« so weit, daß wir die Qualität der aus¬
ländischen Werkstoffe erheblich übertroffen
haben und vielleicht bald Exportmöglichkeiten erwägenkönnen.Auf jeden Fall aber darf schon heute gesagt werden, daß die
Werkstoffe(z. B. das Oelprodukt aus der Fettsäure) in ab¬
sehbarer Zeit immer mehr vervollkommnetwerden, ein Mo¬
ment, das alle im Malerberuf Schassendenanregen sollte,
sich noch stärker als bislang mit dieser Materie vertraut zumachen. Verschiedene Lichtbildertrugen wesentlich zum besse¬
ren Verständnis des richtungweisendenVortrages bei, dem
sich eine Ausspracheanschloß.

Der gestrige Nachmittag war mit eingehenden Berichten
über allgemeine und Buchsührunasschulung, Meister-, Ge¬
sellen-, Eignungs- und Zwischenprüfungenausgefüllt. jß.8obr.

49jähriges Dienstjubiläum.
Bei der Firma Harms, Am
Wall, feiert der Lagermeister
Reinhard Hitlers  heute
sein 49jähriges Dienstjubiläum.
Treu und zuverlässig vom
ersten bis zum heutigen Tage
in seiner Tätigkeit, hat er stets
das Seine zum Erfolg und der
immer größeren Ausdehnung
der Firma Harms beigetragen.
Eine besondere Ehrung wurde
dem Jubilar zuteil durch die
Neberreichung des Treue¬
diploms von Dr. Leh.

Verleihung von Treuedienst-Ehrenzeichen. Der Führer
und Reichskanzler hat folgenden Volksgenossen, die
SO Jahre und länger im Dienste bei ein und demselben
Arbeitgeber gestanden haben, das Treuedienst-Ehren¬
zeichen verliehen. 1. Prokurist Hermann Lamcke
bei der Firma Gebr. Albrecht, Bremen, 2. Vorarbeiter
Friedrich Meyer  Lei der Firma O. Diedr. Ahlers,
Bremen, 3. Lagerhalter Wilhelm Wiedekamp  bei
der Firma Aug. Eggers, Bremen. 2m Auftrag des
Regierenden Bürgermeisters überreichte der Leiter des
Bremischen Staatsamts , SA .-Sturmbannfllhrer Lüth,
den Volksgenossen die Ehrenzeichen und Verleihungs¬
urkunden in Anwesenheit ihrer B̂etriebssichrer und
sprach ihnen gleichzeitig die Anerkennung des Regieren¬
den Bürgermeisters für ihre treuen Dienste aus.

25jährige Dienstzeit. Der Steuersskvetär Theodor Thees,
Finanzamt Bremen-Ost, kann am heutigen Tage aus eine25jährige Dienstzeit zurückblicken. Dem Beamten wird aus
Anlaß des Disnstjubiläums das Treudienst-Ehrenzeichen
2. Stufe verliehen. Mit den Bernfskameradenverbinden sich
zu den besten Wünschenfür den Jubilar auch die Kameraden
der Krieger- und LandwehrkameradschaftHastedt im NS.-
Neichskriegcrbund, deren besonderenTank er sich sür seine
Treue und aufopferungsvolleTätigkeit als Kameradschasts-
sührer seit 1923 erworben hat. Seit 1928 gehört der Jubilar
außerdem dem Führerstäb des Kreisverbandes Bremen des
Reichskriegerbundesan. — Möge es ihm vergönnt sein, auch
in diesem Kreise noch recht lange die ihm liebgewordene
Arbeit sür Führer, Volk und Vaterland zu leisten.

Silbernes Arbeitsjubilum. Am heutigen Tage können der
Werkführer Johann Brandt,  Burtehuder Straße 10, und
der ÄersenkerJohann Flieger,  Rastoder Straße 12, auf
eine 25jährigeTätigkeit bei der Deschimag zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum. Heute feiert der Verwaltungs-
iuspektor Geisten,  Lilienthal , der bei der Krankenanstalttätig ist, sein 25jähriges Arbeitsjubiläum.

— bleibt deutsch , bis der Zug sich langsam in Be¬
wegung setzte. Eine Kiste echter bremischerVrasilzigarrcnan

Wjähiiges Arbcitsjubiläum. Oberbaurat Adols Koch
Dijonstraßc 18, und Bau-Oberingcnieur Johann Böge,
Auf der Brake ,21, können heute als Gefolgschaftsmitgliedcrdes E-Werks aus eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken.

und ein Karton Bremer Pralinen sollten die Erinnerung
die Bremer Tage auch noch auf der Reise wachsten/letzungenins Krankenhaus gebrachtwerden.
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»Monarch" wandert über die Heide
— und die flrbeitsgruppe vremen des vundes Deutscher Zilm-flmateure hält ihn im Lausbild fest
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. . und jeder mit gutem Wetter gesegnete Sonntag
wird in den nächsten Wochen und Monaten von nun an
unsere Bremer Schmalfilmfreunde bei Walsrode  in
der Heide sehen" — so etwa schrieben wir damals, als
wir unsere Loser mit der Absicht bekannt machten, daß
die durch ihre Gemeinschaftsarbeitenbereits im Reich
allerorts von sich reden machende Bremer Arbeits¬
gruppe des Bundes Deutscher Film-Amateure aber¬
mals einen großen Film drehen wollten. Inzwischen
ist der erste Drehtag unter Dach und Fach gebracht
worden, und die von der Kopieranstalt entwickelt zu¬
rückgekommenen ersten „Schüsse" haben sich als tadel¬
los gelungen erwiesen.

Es war ein prachtvolles Wetter, als sich neulich die
Autokolonne mit der ganzen Filmgesellschaft„an Bord"
— 25 BdFA.-Mitglieder an der Zahl (Kameramänner,
Rsgiearbeiter, Darsteller und „Kiebitze") — von Bre¬
men aus in Richtung Walsrode bewegte. An dem ein¬
samen Böhme-Wehr „Neumühlen ", dem Ort, der
Wochenvorher auf der Motivsucheals der für die Auf¬
nahmen geeignetste ausgewählt worden war, wurde
haltgemacht. Nach kurzer Rast wurden alle Vorbe¬
reitungen getroffen, der Hauptdarsteller fertig ge¬
schminktund mit allen Zeichen seiner Aufgabe als
Landstreicherversehen. Die Apparate wurden aufgebaut
und die „Flüstertüte" in Tätigkeit gesetzt. „Fertig¬
machen zur Aufnahme" — ertönte es aus dem mächtigen
Sprachrohr als Zeichen für die Schlachtenbummler,
etwas „aus der Sonne" zu gehen und als Zeichen sür
die Kameraleute, ihre Perspektiven zu suchen.

Der Hauptdarsteller „Der Monarch", der Allein¬
herrscherder weiten Heide und Landstraße, wurde
lebenswahr von einem BdFA.-Mitglied gespielt. Ex
war in jeder Weise der richtige Landstreicher, der alles
Schöne in der Natur nach seiner Art genießen kann
und der als solcher „Monarch" so frei und souverän
in der Heide umherwandert, wie niemand sonst. Er
kennt die Landschaft, in der er schaltetund waltet, und
die er nach ungeschriebenenHoheitsrechten für sein
Reich ansieht. Doch darüber soll des Näheren später
einmal der Film etwas sagen und zeigen.

Viele Einwohner der nahen Ortschaften, die von der
Entstehung eines Films nichts kannten, folgten mit
großem Interesse den Ausnahmen. KöstlicheBemerkun¬
gen fielen am Rande gerade von ihrer Seite , und wenn
man einem ihrer Gesprächelauschte und ihre Fragen
unter sich mit Hinblickauf den Landstreicherhörte, wie
sie sich darüber den Kops zerbrachen, einmal was er
wohl „verdienen" würde und zweitens, wo man den
wohl aufgegriffen haben mochteund wenn man gleich¬
zeitig dazu als Antwort vernahm, daß man ihm wohl
«inen Schnaps geben und ihn dann wiäwr laufen lassen
würde, so spricht diese Beobachtungfür die Echtheitder
„Monarchen"-Maske des DdFA.-Mitgliedes eine ebenso
unbefangene wie deutliche Sprache . . .

Während der Mittagspause wurden in Walsrode
mit dem dortigen Kreisfilmstellenleiter der NSDAP.
wegen der Beteiligung der einheimischen Wassersportler
als Darsteller für den Film Verhandlungen aufgenom¬
men, die den Erfolg hatten, daß am Sonntag nach
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Pfingsten eine ganze Flotte von Paddlern und Paddle-
rinnen anrücken wird.

Als Zuschauerkönnte man wieder einmal feststellen,
wie groß die Kameradschaft  unter den BdFA.-
Mitgliedern in Bremen ist. Auch hier lebt der Gemein¬
schaftsgeistin gewallter Disziplin als eine der schönsten
VoraussetzungengedeihlicherArbeit. Darum wird auch
die neue Unternehmung zum Erfolge führen, obwohl
oder gerade weil die Mitglieder aus den allerver-
schiedenstenBerufen stammen.

An diesem Sonntag schloß man die Arbeiten der
ersten Âußenaufnahmen am Löns-Denkmal. Es war
eine Freude zu sehen, wie die vielen Spaziergänger,
die bei dem schönen Wetter unterwegs waren, auf die
Arb »it der Bremer Filmer Rücksicht nahmen.

Der Hauptdarsteller , der „bloiiareli"
Lnt 'ir. : Lertzsr (2)

tin weiterer werbeaufbau am SaHnHof
In den spätenAbendstundendes Dienstags wurde auf

dem Bahnhofsvorplatz zwischendem Bahnhofsgebäude
und der angestrahltenFlaggensäule ein weiterer Werbe¬
aufbau errichtet, der die aus dem Bahnhof kommenden
Fremden zum Besuch der Ausstellung auffordert. Ueber
einem mehr als zehn Meter langen Tisch-Fundament
wurden zwei fast zehn Meter hohe Türme errichtet, die
von zwei etwas kleineren Türmen flankiert sind.

Nächtlicher kinsah der lechnischen Nochilfe
auf dem Ausstellungsgelände

In der Montagnacht sah sich die Ausstellungsleitung
dazu veranlaßt, infolge der immer noch anhaltenden
Sturm- und Regenböen eine genaue Untersuchungdes
Zustandes der Dach-Bahnen vorzunehmen. Da es für
eine derartige genau« Untersuchungund Ueberwachung
vor allem an beweglichenLichtgebernmangelte, wurde
die Technische Nothilf« gerufen Schon nach 80 Minuten
rückten darauf gegen 1 Uhr 12 Mann des Bereitschafts¬
zuges „Roland" mit dem Lichtzug auf dem Aus¬
stellungsgelände an. Das Lichtaggregat des Bereit-
fchaftszugeswurde sofort eingesetzt, so daß nun mehrere

Hier sprickl äie veulscks Lrbsitskronl  I
6au- und Kreisobmänner in die

tlstmark berufen
Gauleiter Vürckel hat für die neuen Gaue der Ostmark

Gauobmänner der DAF. aus dem alten Reichsgebiet
als Berater für die Gauleiter, die in Personalunion auch
das Amt des Eauobmannes der DAF. innehaben, nach
Oesterreich berufen. Es sind dies die Gauobmänner Pg.
Dr. Roth,  Baden .: Pg. Stahl,  Saarpfalz : Pg.
Wettschurek  München -Oberbayern: Pg . Peitsch
Sachsen: Pg . Bangert,  Düsseldorf : Pg. Höreth.
BayerischeOstmark: Pg. Schulz,  Württemberg-Hohen-
zollern. 76 Kreisobmänner sind aus dem Reichsgebiet
ebenfalls nach der Ostmark berufen, um die neu er¬
nannten Kreisleiter der Partei beim Aufbau der Deut¬
schen Arbeitsfront zu beraten.
werkpausenkonMtauf dem vrauereibof

Der SA .-Musikzug„Nürnberg", der hier in Bremen
tm Rahmen der Adolf-Hitler-Freiplatzspendo seinen

Urlaub verbringt, benutzt seinen Aufenthalt, um mög¬
lichst vielen VolksgenossenFreude durch gute Musik zu
schenken. So veranstaltete der älteste deutsche SA .-
Musikzuggesternmittag ein Werkpausenkonzert auf dem
Hof der Haake-Beck-Vrauerei, das von allen Betriebs¬
angehörigen mit großer Begeisterung und von Herzen
kommendem Dank entgegengenommen wurde. Die
Bayern fühlten sich hier an der Quelle heimischen
Bieres wohl; mit geschulterSachkenntnis nahmen sie
nach dem Konzert einige Proben unseres heimischen
Kraftstoffes. Man merkte es ihren Gesichtern an:
„dös der Stuff ihna hier guat gfalln haot." T

Die Deutsche Arbeitsfront
Abt. Schulung

Mittwoch, 1. Juni
Krciswaltung , Abt . Schulung . Rednerkursus im Saal H

des Wilhelm -Deckerhanses , 20.30 Uhr,

Scheinwerfer genügend Licht hergaben- Die
genauen Untersuchungfestgestelltenvöllig geringfügigen
Sturmschäden wurden von den Männern der Aus-
stellungsleitung selbst schnell beseitigt Damit hatten die
Ausstellungsbauten ein« beachtliche Sturmprobe bestan¬
den, die davon zeugt, daß sie selbst schwerstesWetter
auszuhalten imstande sind. Alle Dächer und Hallen
wurden abgeleuchtet. Gegen 3.30 Uhr war die Arbeit
getan, so daß die Männer der TN. wieder abrücken
konnten. Bei dieser Gelegenheit bewies unsere Technische
Nothilfe wieder einmal, daß sie jederzeit einsatzbereitist.
Der Ausstellungsleiter Pg . Könicke  sprach den Män¬
nern nach Schluß des Einsatzesseine volle Anerkennung

Vbermeistertagungdes Vaugewerkes
Die Bezirksstelle Niedersachsen des Reichsinnungsverbandes

des Baugewerkes hielt aus Anlaß der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " in Bremen eine erweiterte Obermeister-
tagung ab, die aus allen Teilen des Bezirkes gut besucht war.
Am ersten Tagungstag wurden neubestellte Obermeister ein¬
geführt und ein Bericht über die Tätigkeit der Bezirksstelle
gegeben . Ferner wurden die Architekten -Änordnung und Pla¬
nungsrecht , sowie die Regelung der Anerkennungsgebühren
besprochen . Nach einem Bericht über die Lehrwerkstätten -An-
gelegenheit erfolgte eine Aussprache über Lehrlingssragen
Bauarbeitsheft , Umlerner -, Kost- und Logisangelegenheiten.
Auch Submissionsfragen , Rohstossumschulung und Material¬
beschaffung waren Gegenstand eingehender Besprechungen.

Der zweite Tagungstag war ausgefüllt mit sehr beachtlichen
Vortragen . Zunächst sprach der stellvertretende Leiter der
Rcichsstelle sür Wirtschaftsaufbau Fregattenkapitän Neu¬
reu  t h e r - Berlin , über den Wirtschastsausbau im Rahmen
des Vierjahresplans Er erläuterte die organisatorischen Fra¬
gen der Durchführung und wies aus die besonders für die
Hansestadt Bremen im Rahmen des gigantischen Planes wich¬
tigen Arbeiten hin , wozu der Ausbau des Dortmund-
Ems - Kanals , die Hebung des Wasserspiegels
der Ems und die Kanalisierung der Mittel¬
weser  gehörten.

Ueber den Arbeitseinsatz im Baugewerbe Niedersachsen?
sprach dann der Präsident des Landcsarbeitsamtes Nieder¬
sachsen Kaphahn,  Hannover.

>>n Niedersachsen seien vor der Machtübernahme 723 000
s-^ bältiate gezählt worden . Heute seien es rund 600 000
mehr nänllich l 391 000. Die Zahl der Arkitstosen habe aber
g-lt 000 betrogen . 255 000 Volksgenossen mehr seien also jetzt
in Arbeit und Brot gekommen , als vorher an Arbeitslosen
vorhanden gewesen seien. Diese Zahl setze sich -m wesentlichen
au » Beschäftigten zusammen , die von außerhalb nach hier
geholt worden seien Es gebe he u te ke i nen e i n z igen
arbeitslosen Maurer  mehr . Alle Sorge hab« letzt
der Seranbildung eines Nachwuchses zu gelten.

D^ ilkdner schilderte danv die Rohstosfbeschaksung für das
Bauwesen die dahin führ «, daß vordringliche Arbeiten den
weniger dringlichen Arbeiten vorangestellt würben und daß
das Handwerk sich immer mehr bemühe , spar ! am inder
Verwendung von Holz und Eisen  zu sein

Zum Schluß seiner Ausführungen kündigte der Präsident
des Landesarbeitsamtes an . daß künftig jede Einstellung von
Arbcitskräkten in der Bauwirtschaft geneknnigungsvkl ' chtig
sein werde , damit werde bezweckt, die vorhandenen Arbeits¬
kräfte richtig anzusetzen . Jeder Betriebssührer müsse es sich
zur Pflicht machen , keine Arbeitskräfte lahnilicgcn zu lassen,
keinen Handwerker länger als unbedingt notwendig festzuhalten.

Dr .-Jng W . Lindner , Fachbeauftragter des Deutschen Sei-
matbundes . sprach , unterstützt von einigen wirkungsvollen
Lichtbildern , über „Ländliche Baugestaltung und Baupslege ".

Deutsche Stödte-Neklame tagte ausV. „Lolumbus"
Die diesjährige Aussichtsratsfitzung der Deutschen Städte-

Reklame , Sitz Frankfurt am Main , fand am 31. Mai l938,
aus dem Lloydschnelldampser „Kolumbus"  statt . Nachdem
die Vertreter aus allen Teilen des Reiches bereits am Vor¬
tage Bremen in Augenschein genommen hatten , wurde am
Dienstag mit Omnibussen Bremerhaven erreicht . Die Haupt¬
aufsichtsratssitzung fand in der Halle des Schnelldampfers

Kolumbus " statt . Nach dem offiziellen Teil begrüßte der Be¬
triebsführer des Norddeutschen Lloyd Pg . Dr . Rudolph . First
die Vertreter namhafter deutscher Städte und betonte , daß
der Norddeutsche Lloyd von jeher mit den deutschen Städten
eine enge Fühlung habe Es sei beim Norddeutschen Llohd
Tradikon , die Schisse nach deutschen Städten zu benennen und.
diese schöne Sitte würde auch in Zukunft beim Norddeutschen
Lloyd beibehalten werden . In seiner Dankssansprache betont,
Oberbürgermeister Lahmeyer aus Kassel, daß die Deutsch,
Städte -Reklame mit besonderer Freude ihre diesjährige Auf,
sichtsratssihung an Bord des Llohdschnelldampfers „Kolumbus"
hat stattfinden lassen.

Zusammenarbeit zwischen HZ. und IML.
VberbannsichrerZinkenteg sprach über die lörundschulung der Leibesübungendurch die HJ.

Am Montagabend wurde im Festsaal der Lettow -Borbeck-
Schul « (früher Realgymnasium ) an der Kaiser -Friedrich -Straße
eine Versammlung durchgeführt , in der die Mitarbeiter im
Deutschen Rcichsbund für Leibesübungen über die zukünftige
Zusammenarbeit der Hitler -Jugend mit dem DRL . auf dem
Gebiete des Leistungssports unterrichtet werden sollten . An
der Versammlung nahmen teil : 1. Die im Kreise Bremen
wohnhaften Mitarbeiter des Gaues Niedersachsen im DRL ..
2. die Mitarbeiter (Fachwarte usw .) des Kreises Bremen im
DRL ., 3. die LandkreisgemeinschastSführer mit ihren Mitarbei¬
tern im Bereiche des Gaues Nordsee der HJ . und 4. die Ver-
einssührer der DRL .-Dcreine des Kreises Bremen mit ihren
engeren Mitarbeitern . Einleitend führte der Stellvertreter des
DRL .-Kreisführers . Pg . Hermann Meier,  als Einbsrufer
der Versammlung , nach einer kurzen Begrüßung auf dj« Be¬
deutung der Tagung hin , hervorgerufen auf die getroffenen
Vereinbarungen über die Zusammenarbeit in der körperlichen
Erziehung zwischen der Führung des Gebietes 7 Nordsee der
HJ . und dem -Eauführcr des DRL .-Eaues Niedersachsen.

Hierauf ergriss der Oberbannsührer Finkentey  das
Wort zu längeren Ausführungen mit einem Ueberblick über
die Arbeit der HJ ., die als Erziehungsarbeit am jungen
Menschen alles umfassen ..müsse. . wobei in .erster Linie die,
Leibesübungen eine bedeutende Rolle spiele . Die ureigenste'
Ausgabe der Hitler -Jugend wird in -Zukunft die Grund¬
schulung in den Leibesübungen sein und aus dem Gebiete
des Leistungssports ist die Mitarbeit des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen erforderlich . Ueber die Auffassung
des Führerprinzips in der HJ . sand Oberbannsührer Fin-
kenteh weiter treffende Worte , um seine mit dem größten
Interesse aufgenommenen . Ausführungen zu beenden mit
einem Ausruf zu gegenseitigem Vertrauen , der HJ . einerseits
und auf der anderen «Äite des RDL.

Der Stellenleiter sür körperliche Erziehung in der Ee-
bietsführung der HJ ., Bannführer Arndt,  nahm hierauf
Gelegenheit , Einzelheiten aus den Vereinbarungen über die
gemeinsame Arbeit zwischen HJ . und DRL . darzulegen , wobei
er davon ausging , daß die HJ . sich grundsätzlich stark sür
die Förderung der Leistung im Sport einsetze. Untragbar sei
es jedoch, einen Jungen in Gewissenslonstikte zu bringen,
wenn er sich darüber zu entscheiden habe zwischen der Be-
tätigung in dem HJ .-Dienst und in seinem Verein . Durch
die neue Regelung wird das sür die Folge säst unmöglich

sein ; denn jede Ueberschneidung zwischen dem HJ -Dienst und
der Betätigung in seinem Verein soll vermieden werden.
In jeder Gefolgschaft und in jedem Fähnlein werden Sport-
dienstgruppen ausgestellt , die jedoch in den DRL .-Vereincn
durch geeignete Lehrkräfte betreut werden sollen , wobei der
örtliche Bereich der Fähnlein oder der Gefolgschaften aus der
einen Seite und aus der anderen Seite der örtliche Bereich
der TRL .-Vereine nach Möglichkeit weitestgehend ausein¬
ander abgestimmt sein werden.

Für die Sparten der Leibesübungen wie Leichtathle¬
tik , Turnen . Handball und Fußball  ist damit
die Freizügigkeit über die Vereinszugehörigkeit vorbei ; denn
sür diese Zweige der Leibesübungen muß jeder Junge in dem
Verein seine Ausbildung erhalten , dem seine Gefolgschaft bzw.
Fäbnlein zugeteilt worden ist. Anders hingegen verhält eS
sich für die übrigen Leibesübungen wie Rudern Rad¬
fahren , Schwimmen. Hockey  usw .; für diese Sport¬
arten werden noch >Sonderregelungen getroffen . Durch beson¬
dere Leistungsgruppen in den einzelnen Bannen und Ge¬
bieten wird die Förderung der Spitzenkönner bestens gewähr¬
leistet , zumal hierfür nur erfolgversprechende Lehrkräfte her¬
angezogen werden sollen . Grundbedingung hierbei ist jedoch
hauptsächlich ', daff alle Jnngtzn , die smö "BekäkiWE ' ln" den
DRL .-Vereinen ausüben , der HJ . anzugehören haben ; den«
in Zukunft wird eine Umgehung dieser Bestimmung voll¬
kommen ausgeschlossen sein.

Zum Schluß nahm hierauf noch der DRL .-Kreisführer,
SA .-Standartenführer Ernst Köwing,  das Wort , um seine
Zuversicht über ein gutes Gelingen der Zusammenarbeit zwi¬
schen der Führung des Gebietes 7 Nordsee der HJ . und
der Führung des DRL .-Gaues Niedersachsen auszusprechen,
zumal die von der Jugend betriebenen Leibesübungen durch
diese ersprießliche Zusammenarbeit einen ganz gewaltigen Auf¬
schwung erleben dürfte Damit ist dem DRL . eine weitere
große und dankbare Aufgabe gestellt und der DRL . ist auch
gleichzeitig damit noch mehr als bisher in die Lage ver¬
setzt worden , die ganze deutsche Jugend durch Turnen . Spiel
und Sport zu Kämpfern Adolf Hitlers zu erziehen und zu
fördern . Staatsrat Pg . Köwing schloß die bedeutungsvolle
Tagung mit einem Treuebekenntnis und dem Sieg -Heil aus
den Führer , womit die Versammlung einen würdigen Aus¬
klang fand . ii

Michsschießwettkampfder Nordsee-HZ,
Sämtliche 18 Mannschaften , die sich für den Reichsfchieß-

wettkamps die Teilnahmeberechtigung erkämpft hatten , haben
nun ihre Wettkämps « beendet . Im liegenden Anschlag wurden
mit zehn .Schuß auf die HJ . - 12cr - Ringscheibe folgende
Ergebnisse erzielt:

Mannschaftskamp !: Bann Euxhaven (384), Fliegergef . 2036
Ringe , 10,2 Ringdurchschuitt : Bann Oldenburg (91), MHJ . 1,
1922 Ringe . 9,7 Ringdurchschuitt ; Bann Osnabrück (78), Gef.
23, Hilter , 1883 Ringe , 9,4 Ringdurchschnitt ; Bann Bremen
(75), Eos. 3. Osterhotz , 1864 Ringe , 9,3 Ringdurchschnitt : Bann
Bersenbrück (286), Ges. 22, Badbergen , 1831 Ring «, 9,15 Ring-
durchschnitt ; Bann Unterwefer (2lS ), Ges. 7, Geestemünde.
1765 Ringe , 8,8 Ringdurchfchnitt ; Bann Ostsriesland (191),
Ges. 26, Klinge , 1757 Ringe , 8,8 Ningdurchschmtt ; Bann
Nioderelbe (1Ä>), Ges. 6, Buxtshude , 1708 Rcnge , 8,5 Ring-
durchschnitt ; Bann Lünoburger Heide (271), Ges. 28, Vissel-
hövebc , 1697 Ringe , 8,5 Ringdurchschnitt : Bann Leer (381),
Ges. 29, Hollen , 1675 Ringe , 8,4 Ringdurchschnitt.

Einzelwcttkämpfe:  Die Führer bzw . Hitlerjungen
Schlüsselburg , Bann Euxhaven (384), 117 Ringe ; Pischel,
Bann Euxhaven (384), 117 Ringe ; Schulze , Bann Euxhaven
(384), 113 Ringe ; Brafche , Gebietsstab , 112 Ringe ; Schmoll.
Bann Oldenburg (91), 111 Ringe ; Klusmann , Bann Olden¬
burg (91). 111 Ringe ; Härtung , Bann Euxhaven (384), 111
Ringe ; Hachmöller , Bann Süd -Oldenburg (225), 110 Ringe;
Müller . Bann Oldenburg (91), 109 Ringe ; Faust , Bann Eux¬
haven (384), 109 Ringe ; Heumann , Bann Oldenburg (91),
109 Ringe ; Hahen . Bann Oldenburg (91), 109 Ringe ; Kne-
metzcr, Bann Osnabrück (78), 109 Ringe ; Hackmann , Bann
Bersenbrück (286). 108 Ringe ; Sinke . Bann Süd -Oldenburg
(285), 108 Ringe.

Wie innerhalb des RoichswettkamPscS diese Gebietsbesten
abgeschnitten haben , wird durch die Reichsjugendführung be¬
kanntgegeben.

Helgoland—VurnHam im Sturm
Zwei deutsche Jachten , die an der Helgoland — Burnham-

Regatta teilnahmen , wurden im Lause des Montags von
englischen Schissen nach schwerem Sturm nach England ein¬
gebracht . Die Jacht „Das Wappen von Bremen " der Segel¬
kameradschaft ..Das Wappen von Bremen " wurde von einem
englischen Schlepper nach schweren Stürmen in der Nacht von
Sonntag zum Montag ohne Segel treibend gefunden und
nach Yarmouth eingebracht . Die deutsche Jacht ..Westwind"
lief an der Mündung des Flusses Erouch südwestlich von
Elacton aus Grund , doch gelang es . die Jacht wiederslottzu-
machen , so daß sie nach Burnham wcitersegeln konnte . —
Eingetroffen sind bisher — wie gestern mittag feststand —
Asta , Jucunda , Ibis , Helgoland , Eudrun , Brema , Regina.
Pelikan . Austernfischer Albatros.

Llub 96—SportgemeinschaftU
Auf dem Findorffplatz an der Hemmstraße/Neukirchstraße

werden sich am Donnerstag , 19 Uhr . die beiden ersten Ver¬
tretungen des Clubs 96 und der Sportgemeinschaft st Bremen
in einem Freundschaftsspiel gegenüberstehen . II

A.M I . 14.20 ITIir
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knglands größtes Pferdesport-kreignis
Heute findet auf der Heide zu kpsom knglands Derbg statt

Heute wird auf der Heide zu Epsom Englands Derby
gelaufen , jenes Rennen , das man als das Derby der Derbys
bezeichnet . Obwohl der geldliche Wert dieser klassischsten aller
Dreijährigenprüsungen , mit 11 600 Pfund , wozu noch die sehr
hohe Summe der Ncnngelder tritt , überragend ist, wird er
doch noch von den Ehren üdevtrofsen , die ein Sieg im Epsom-
Derby dem Besitzer des besten Dreijährigen einbringt.
Daneben muß erwähnt werden , daß der Dcrbysieger Alt-
englands , des Mutterlandes der Dollblutzucht , sofort einen
Zuchtwert repräsentiert , der am Tage seines großen
Triumphes in nackten Zahlen niemals auszudrücken ist.

Dem Starter stellen sich heute voraussichtlich A Pferde.
Der englische König ist als Besitzer mit Licence vertreten , aber.
zum größten Leidwesen seiner getreuen Untertanen , aus¬
sichtslos . Der Hengst soll nur die königlichen Farben im
Felde zeigen . Mehrere Ställe haben zwei Eisen im Feuer , so
Lord Astor Sir B -riley , der auch schon sür deutsche Eroß-
rennen nannte , der Aga Khan . jener bekannte indische
Kirchenfürst . ebenfalls ein Freund Deutschlands , besten Voll¬
blutsport er stets durch Abgabe von wertvollen Nennungen
unterstützt , der Maharadja of Rajpipta . Lord Derby , der nie
ein Derby gewinnen kann , obwohl sein Name förmlich dazu
drängt , usw . Trotz der starken Beteiligung gibt es im dies¬
jährigen Derby , nach des Aga Khans großem Erfolg mit
Bahrani , wieder einen heißen Favoriten . H . E . Morris Pasch
steht tm Weltmarkt nur noch 25 :10, während alle anderen
von 100:10 bis 400:10 zu haben sind. Die Bevorzugung von

Pasch , eines sehr edlen Blondfovd -Sohnes , hat seine guten
Gründe . AIs Zweijähriger lief er nicht . Dreijährig ist er
ungeschlagen . Am oiudruckvollsten war sein Erfolg in den
2000 Guineen , einer Derbyvorprobe , die etwa unserer Union
entspricht . Hier schlug er die Elite seiner Altersgesährten
spielend , so daß ihm auch heute der größere Wurf zum Derby
sehr wohl gelingen kann . Gordon Richards , der englische
Meisterreiter , dem Fortuna merkwürdigerweise trotz seiner
glänzenden Erfolgsserien noch nie einen Derbyfieg gegönnt
hat . wird ihn steuern Vielleicht ist heute der Bann über
Richards , den man unbedenklich als den besten Reiter dieser
Erde bezeichnen darf . gebrochen.

Unsere Voraussagen:
Epsom -Derbh : Pasch — Golden Sovereign.
Neutz (Beginn 15.30 Uhr, : 1. R .: Heidgeist — Lampertus -

Schwanenhals ; 2. R .. Augraf - Windsor - Ursoust ; 3. R .:
sankt Märgen - Galsworthy - Fechter ; 4. R .: Edel -Bitter
— Gastgeber — Chorherr ; 5 . R .: Johannes M - Kurzer
Kops — Enthusiast ; 6 R .: Strecker - Helmwisge — Furchtlos:
7 R.: Stall Bylandt — Heroine — Faland

Le Tremblay <Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Bergere — Bastorah
— Sandro ; 2. R. : Loggia — Kerfanh — Ksar ' s Pride ; 3. R.:
Fast — Cake — Cherinettc ; 4. R .: Zurs - Amontilado —
Bach Agha ; 5 . R .: Turlupiuade — Corde Chaste — Sir Avzil;
6. R .: Hobak Fei — Pistolet — La Bergeronnette . (3
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KbjÄieck oo/r̂ ürke
Eine ausführliKeschreibung von Swakopmund

möchte ich meinen >rn ersparen . Welcher Deutsche
kennt nicht Swakmid und weiß nicht, daß es eine
rein deutsche Stab Die paar englischen Firmen¬
schilder fallen gera durch ihre Seltenheit auf . An-
sonsten gibt es ii vakopmund Schuster, Bäcker
Schreiner und Schn:, wie in jeder deutschen Klein¬
stadt, und wenn ich n Vergleich ziehen mutzte, dann
würde ich sagen: Ligslust. Nur sind die Straßen
hier noch etwas sa r , nur rauscht ewig die Bran¬
dung, nur strahlt ei an tiefblauer Himmel und lätzt
den Sand noch we noch Heister erscheinen. Hinter
niedrigen Eartenmn gackern Hühner und künden
mit viel Geschrei geglücktes Eierlegen . Unter
meinem Hotelfensteumen, in Reih ' und' Glied, etwa
vierzig Schüler vor Der Lehrer bleibt stehen und
sagt : „Aufbleiben, vird 's bald , Müller , oder hast
du noch nicht ausg « en?" Könnte das nicht ebenso
und zur gleichen ZH jeder deutschen Kleinstadt ge¬
wesen sein? ! Nur junge Mann , der drüben den
Bürgerstcig kehrt, iiitlupentempo , versteht sich, ohne

Zeit kein Geld mehr, und vor deiner Kühlernase liegt
die Namib . die Wüste. Hi — nein!

Das letzte Haus von Swakopmund heißt Hindenburg-
heim. Ein gutes Omen. Dann hat mich die „Pad"
und bald darauf der Wüstengürtel.
wesma, » e lul/re,"

Es gibt schon seltsame Wegmarken auf allen Land¬
straßen der Welt . Das , was man die Straße von
Swakopmund nach Windhuk nennt , ist zuerst einmal
keine Straße , sondern nur eine „Pad ", ein Pfad , eine
Spur , eine Rinne , eine Fahrtmöglichkeit , wenn es dein
Wagen schafft, und wenn du selbst am Steuer sicher
bist. Hoffentlich bist du sicher. Du hast in Deutschland
und überhaupt in Europa 250 000 Kilometer ohne
nennenswerte Pannen zurückgelegt, sagt du. Du bist
bombensicher in Fahren , sagst du. Wie bitte ? !? Aber
du hast noch keine einzige Meile (Kilometer gibt es
hier nicht) auf der „Pao '^ zuriickgelegt. Und dein Fahr¬
lehrer würde plötzlichund in den Sielen ergrauen , wür¬
dest du ihm zumuten, dir hier das Fahren beizubringen.
Entweder du kannst es und kommst durch, oder du bleibst
in der Namib stecken. Max , du wirst doch nicht streiken?

Die Bahnlinie ist überwunden , Swakopmund ver-
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eine lange Strecke Wellblech. Zehn Kilometer lang
rollt der Wagen auf Wellblech, und du meinst es sei
genug der Materialprüfung . Aber nein , jetzt schließen
sich wieder paar Kilometer Sand an, tiefer Schwimm¬
sand, teilweise bis an die Radnaben . Die Steuerung
liegt locker in deiner Hand, wie bei Glatteis . Der
Wagen gehorcht dir nicht mehr, macht was er will. Nurimmer in der Rinne bleiben , nur ja die Vorderräder
nicht ausschlagen lassen. Und ein gleichmäßiges Tempo
von etwa 40 Kilometer halten . Käme doch nur wieder
Wellblech!

Nicht wahr , man hat es sich was kosten lassen, diese
Wüstenstrecketeilweise mit Wellblech zu belegen ! Aber
nein , großer Irrtum , es handelt sich hier nicht um Well¬
blech aus Blech, sondern man nennt so die endlosen,
regelmäßigen Rillen , die alle dicht nebeneinander lie¬
gen, so daß die Pad aussteht , wie mit Wellblech belegt.
Die Arbeit der Räder und die Arbeit des Windes
haben den Wüstenboden so zerschlagen und wieder aus¬
gehöhlt, daß man auf viele Kilometer (oder Meilen)
hin wie über rumpelndes Wellblech fährt . Es schüttelt
und haut und wackelt und schüttelt dir fast die Zähne
aus dem Mund . Aber es hilft nichts, du mußt durch.
Kein Aufenthalt hier in der prallen Sonne , zwischen
endlosen Sandflächen und Felsen, über denen die Luft
vor Hitze flimmert und zittert . Durch bis zu jenem
entzückenden See dort am Horizont . Wie herrlich dieser
See liegt ! Bäume und Sträucher zieren seine Ufer, und
die kahlen und schwärzlich-roten Flanken der Rössing-
berge senken sich steil in das köstliche Naß des hell¬
blauen Sees . Fahr ' zu, Maxl , wenn auch das Kühl¬
wasser schon murrt und kocht, fahr ' zu, dort am See
werden wir uns ausruhen . Ich werde dich in den Schat¬
ten stellen und die Haube öffnen, und der Seewind
wird dir gut tun . Vielleicht werde ich sogar ein Bad
im See nehmen. Was hältst du davon, liebe Melusine,
wie ? Du sagst nur leise „klirr " beim ewigen Auf und
Ab dieser Wellblechfahrt, und das Oel, womit man dich
daheim einfettete , rinnt dir nun aus allen Fugen , llnd
ist sehr heiß geworden, Melusine. Aber gleich kommt
der See. Ja - wo ist denn jetzt aus einmal der
See, der kühle, blaue See - ? lind wo sind die
schattigen Bäume , unter denen wir uns vor der WL-
stensonne mal für eine Stunde verkriechen wollten,
Maxl ? Geht das mit richtigen Dingen zu, und über¬
haupt , hast du das gesehen? Dein Kühler kocht heftiger
und schnurrt wie Käffeewasser im Topf, wenn es gleich
anfangen wird zu pfeifen. Ja , wo ist der See ? Die
schwarzrot-schimmernden Flanken der Röfsingberge
tauchen steil in den Wüstensand, und weit und breit ist
kein See , kein Baum , kein Strauch , kein Busch, keine
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Zwei Gendarmen aus ANdouille, einer kleinen Ort¬
schaft in der französischen Landschaft Mayenne , hatten
dieser Tage ein merkwürdiges Erlebnis , als sie ein
Dienstweg am Saume eines Waldes vorbeiführte . „Was
ist das für ein Tier ?" rief der eine von ihnen plötzlich,
auf ein Gestrüpp deutend . Ein seltsames Lebewesen war
auf allen Vieren über den Weg gehüpft und suchte sich
in dem Gestrüpp zu verkriechen. Die Gendarmen eilten
ihm nach. Da richtete sich das „Tier " plötzlichauf , blieb
unbeholfen , mit hängenden Armen , stehen und stieß ein
leises Geheul aus.

Da merkten die Beamten erst, daß sie einen unglaub¬
lich verwilderten Menschen vor sich hatten . Seine Klei¬
dung bestand aus lauter Fetzen, und um die Knie trug
er mit Stricken befestigte Lumpenbandagen , wahrschein¬
lich, um sich das Kriechen auf allen Vieren zu erleichtern.
Die Haare hingen ihm weit über die Schultern herab,
und sein verfilzte ! Vollbart reichte bis zum Gürtel.
„Wie heißt du?" fragten ihn die Gendarmen . „Matao,
Matao " , lallte der Waldmensch. Das ist auch das
einzige artikulierte Wort , das er herausbringt . Matao
ist die bretonische Verkleinerungsform des Vornamens
„Mathurin ", und daraus schließt man , daß der mensch¬
liche Vierfüßler bretonischer Abkunft ist. Man brachte
ihn im Arrestlokal unter und bemüht sich gegenwärtig,
im Walde die Höhle zu finden , in der Matao bis jetzt
gehaust hat , um dadurch vielleicht seine Identität fest¬
stellen zu können. Die Aerzte, die ihn untersuchten,
schätzen sein Alter auf 60 Jahre . Er bewegt sich mühsam
fort , wenn er aufrecht geht. Dagegen hüpft er mit
unglaublicher Schnelligkeit, wenn man ihm gestattet , sich
auf allen Vieren niederzulassen. Seine Knie haben sich
ganz unnormal entwickelt, was darauf schließen läßt,
daß er schon viele Jahre die kriechende Fortbewegungs¬
methode dem Gehen vorgezogen haben mutz.

Als George Washington noch ein unbekannter Abge¬
ordneter im Kongreß der Vereinigten Staaten war,
wurde einmal tagelang darüber beraten , ob man ein
stehendes Heer zur Sicherheit des Landes einführen soll.
Bei dieser Gelegenheit erklärte ein Abgeordneter , daß
dieses Heer keinesfalls mehr als 300 000 Mann stark
sein dürfe , um die Finanzen nicht allzu sehr zu belasten.
Da erhob sich Washington und entgegnete, diesen Antrag
könne man nur unter der Bedingung annehmen , wenn
zugleichauch ein Gesetz durchgebracht werde, daß im Falle
eines Krieges der Feind das Land höchstensmit 200 000
Mann angreifen dürfe. Unter schallendem Gelächter
wurde daraufhin der Antrag des Vorredners abgelehnt,
und der Kongreß bewilligte die Kosten für eine große
und schlagkräftige Armee.

vu °- sollte mal ein LupkvrbviKrverk j» Aon Mäste klamib rveräea. ^ukn .: bltligbollor (3)

sich irgendwie wehzuüur er paßt nicht ganz in diese
Kleinstadt irgendwo Reich, an diesem herrlichen
Sonnenmorgen , der 3uli liegen könnte. Dieser
junge Mann ist ich pechrabenschwarz. „Von
welchem Stamm bist frage ich ihn , und er, sich in
die Brust werfend : „ in ein Kaffer !" Ei sieh' mal
an, das würde ein jl mit mehr oder weniger Be¬
geisterung den Vürx ; kehrender Mann bei uns
gewiß nicht sagen, ja Wort sogar als Beleidigung
ansehen. Dieser aber t vor Vergnügen , ein Kaffer
zu sein, und ich erhä r Selbstgefühl durch das Ge¬
schenkeiner Zigarett er in langen Lungenzugen
genüßlich einhaucht, da kommt eine Kinder-
schwester vorbei , oder Kindergärtnerin (man kennt
sich als Mann da nic aus ) . Sie ist hellblond und
ein wenig erhitzt. Rund links führt sie eine Schar
blonder Kleinkinder . Schluß zwei Ichwarze Kinder¬
mädchen mit einem l -wagen. Genau wie bei uns
in jeder Kleinstadt c ihen Vormittag . Genau so.
Nur sind bei uns dindermädchen weiß. „Halt
sage ich zu einem ! schwarzen Kindermädchen,
„halt, du wirst mal rasiert !" Und „sie ganz Ab-
wehr und doch stolz: , nein, sooo schon bin ich nun
doch richt !"

Nur frage ich Sie , das nicht die Themen, die
Begebenheiten und d eignisse in lener deutschen
Kleirstadt am Werktc gen? 2a , es rp wirklich Zeit
zum Abschiedvon dere , die schon nicht mehr asm
kanish anmutet . M - )t auf seinen vier Eummn
beiner im tiefen Sw runder Sand . Er ist frisch
getankt abqeschmievt, el und Wasser. Ich druckeEs
den Startes Esschnur Zknarrt und fchMlrrtwieder,
und ',wnn ist der Mot , und wühlt und rumpelt und
brüll mit allen acht ndern und w-ll seine unge.
bändßte, im Schiffst zu lange untätig g s
Kraft von 90 Pferde >en. Langsam, lieber Max,
imme schön langsam, ist Afrika, hier bedeutet

schwunden, und da taucht „Martin Luther " auf. Mittenim Sand der beginnenden Wüste steht er. . Auch er hat
versucht, vor mehr als 20 2ahren , die Wüste Namib
zu überwinden . Gleich in der ersten Meile blieb er
stecken und zwar so gründlich, daß er weder nach vorne
noch nach hinten bewegt werden konnte und seither wie
eine Anklage gegen die unbarmherzige Namib seine ro¬
stigen Flanken der brüllenden Hitze bietet . „Hier steheich- ich kann nicht anders !" scheint er zu sagen.
Deshalb den Beinamen „Martin Luther ". Was er ist
oder sein sollte? Eine Zugmaschine, für eine Farm im
Innern bestimmt. Zwei solcher Maschinen brachte der
in Südwest gutbekannte Graf Dohna ins Land. Die
eine blieb stecken und steckt für immer als Wegmarke
am Rande der Namib , die andere kam, durch besonders
glücklicheUmstände, tatsächlich durch, wie es heißt auf
der Bahn , versagte dann aber auch und wurde bald ein
vielbelachtes Spielzeug . Läßt nicht mit sich spaßen, die
Namib . Hinein . Maxl , h i — i — nein !!!
Aeön we/w/eÄM</e/r MM'sen/een

Zuerst schwimmt der Wagen mal eine Viertelstunde
lang im tiefen Sand . Nur nicht halten , immer gleich¬
mäßig durch. Dann wird die Pad besser, denn es kommt Das Kröüte Laus in 8nvaüopvmaä

Pflanze , kein Lebewesen. Weit und breit dehnt sich die
Wüste Namib feindselig uüd erbarmungslos , das Land
der Hitze und des großen Durstes . Noch eine Stunde,
Max , vielleicht auch noch zwei, und wir find durch.

Der Motor schnurrt tapfer . Manchmal prasseln gange
Serien „Klippen " (so nennt man hier die Steine)
gegen die Schutzbleche Wenn sie mir nur die Batterie
unten nicht -durchschlagent Daün schwimmt der Wagen
wieder für Minuten rettungslos im Sand . And da
taucht vorne ein Gebilde von Menschenhand aus der
fatbenlosen Unendlichkeit der Wüste. Wieder eine
Fata Movgana ? Nein , diesmal lasten wir uns Nicht
narren . Aber siehe, das Gebilde bleibt und entpuppt
sich als ein Haus , umgeben von Baracken. Ein Vahn-
wärterhaus ist es, und tatsächlich, dort windet sich ja
auch der Schienenstrang hin , durch die Wüste. In Kü¬
beln und Behältern hat man einige kümmerliche Däum¬
chen gezogen. „Arandis " heißt diese Station . Ringsum
liegen rostend viel« Cisenteile. Hier Hat einer mal vor
dem Kriege versucht, ein Kupservorkommen auszu¬
beuten . Es ist beim Versuch geblieben . Ich fahr « zur
Station . Eine Frau wohnt dort . Ihr Mann ist auf der
Strecke. Wann es hier zum letzten Mal geregnet hat,
möchte ich wissen. Die Frau bedenkt sich eine Weile:
„Es war im Jahrs 84 oder 33, glaube ich, aber der
Regen dauerte nur eine Viertelstunde . .

Rasch weiter , Max ! Grünes wollen wir sehen,
Bäume und Sträucher und Menschen! Immer noch kocht
das Wasser im Kühler . Wir fahren trotzdem weiter,
Max , ich und Melusine!

(Fortsetzung folgt)

Wann stard cils Innytran von Orlsans?
Iscmns ä 'Lrc unä !krs dlackLolgsrinnsn , kranlcrsicks wationalksläiri -v/irä ystsisrt , Rätsel um äis „äcrms äss Harmoisss"

ülnx gaiur allk i äsy Mäste Xamid

rd . Paris » 31. Mai.
Alljährlich finden im Mai in ganz Frankreich die

Feste zu Ehren der Jungfrau von Orleans statt, die
in Domremy, , dem Bobnrtsort der Heldin , beginnen,
um am 30. Mai in Rouen, dem Ort ihrer Hinrichtung,
ihren Abschluß zu finden.

Wenn der Mai seinen Einzug hält , wird in Dom-
remy-la -Pucelle , dem kleinen, an der Maas gelegenen
Heimatort der Jungfrau von Orleans , eine Fackel ent¬
zündet, deren Feuer , ähnlich der olympischen Flamme,
durch das ganze Land wandert . Läufer tragen es über
Reims und Compiegne bis nach Rouen , wo es dann
in die Seine geworfen wird , geradeso wie einst die
Üsberreste des verbrannten Leibes der Jeanne d'Arc
in die Seine geworfen wurden . Der französischeStaats¬
präsident wohnt persönlich diesen Feierlichkeiten bei,
die einer der umstrittensten Figuren der Weltgeschichte
gelten.

Auch in diesem Jahre ist wieder einmal die Debatte
aufgetaucht , wann die Jungfrau von Orleans eigentlich
gestorben ist. Als der historische Todestag gilt der
30. Mai 1431.. An diesem Tage fand vormittags um
10 Uhr die Verbrennung der Freiheitshsldin statt, die
als Ketzerin und Hexe zum Tode verurteilt worden
war . Die zeitgenössischeGeschichtsschreibungmeldet, daß
bei dieser Verbrennung das Herz der Jungfrau unver¬
sehrt blieb. Man warf es auf Geheiß des Stadtratesvon Rouen mit den anderen Ueberresten in die Seine,
und das schwimmende Herz machte auf einen englischen
Offizier solchen Eindruck, daß er sich in den Fluß warf
und den Tod suchte.

Das ist das historische Ende der Jeanne d'Arc. Und
dennoch soll die Jungfrau fünf Jahre nach ihrem Tode
— geheiratet haben ! Es existiert ein zweifellos echtes
Dokument, aus dem hervorgeht , daß Johanna im Jahre
1436 mit einem Messtre Robert des Harmoises die Ehe
einging : es beginnt mit d-n Worten : „Wir , Robert des
Harmoises , Herr oon Tichemont, und Johanne de Lys,
das Mädchen von Frankreich, mein« Frau . . Die

Vermählten nahmen Wohnung in Metz in einem schönen
Haus , an dessen prachvoll geschnitzten Türen noch bis
1792 das Wappen der Jungfrau von Orleans zu sehen
war . Dann siel das Schloß dem französischen Rovolu-
tionspöbel zum Opfer.
Eine Puppe auf dem Scheiterhaufen?

Wie sind diese Widersprüche zu verstehen? Es gibt in
Frankreich auch heute noch die gegensätzlichstenAn¬
schauungen über das Lebensschicksalder Jeanne d'Arc.
Ein Teil der Geschichtsforscherhält daran fest, daß Jo¬
hanna 1431 in Rouen den Verbrennungstod starb. Ein
anderer vertritt den Standpunkt , daß Jeanne , die sich
übrigens „Dchanne" schrieb, ihrer Hinrichtung durch die
Flucht entging und daß man statt ihrer eine Puppe auf
dem Scheiterhaufen von Rouen verbrannte . Diese letz¬
ter« Ansicht ist vermutlich auf das Auftauchen ver¬
schiedener falscher Jeanne d'Arcs zurückzuführen, die
nach der Hinrichtung der Jungfrau von sich reden mach¬
ten .. Zu ihnen gehört wohl auch die „dame des Har¬
moises",, die oben erwähnte Ehefrau des Robert des
Harmoises , von der heute noch viel« Historiker glauben,
daß sie die wiedererstandene Jungfrau von Orleans ge¬
wesen ist. Die Anhänger dieser Theorie nennen diese
Wiedererstandene „la pucelle", „das Mädchen" — diesen
Namen führte die echte Jeanne d'Arc im Volksmund —
die Gegner bezeichnen die dame des Harmoises als „la
donzelle" — ein altertümlicher Ausdruck für Dirne.

Man wird es wohl kaum mehr jemals mit Sicher¬
heit feststellen können, wo hier die geschichtlicheWahr¬
heit liegt . Tatsache ist, daß es niemand sehen konnte,
ob es wirklich die Jeanne d'Arc war . die in Rouen ver¬
brannt wurde . Denn man hatte das Gesicht der Delin¬
quentin auf dem Scheiterhaufen verhüllt . Daß man sei¬
nerzeit fest an die Wiederauferstehung des Helden-
mädchens glaubte , geht aus der historischen Ueber¬
lieferung hervor , daß man die dame des Harmoises am
23. Juli 1439, also acht Jahre nach ihrem Tod, feierlich
in Orleans als Jeanne d'Arc empfing. Unter dem un¬
beschreiblichenJubel der Bevölkerung hielt sie, begleitet
von 500 prächtig gerüsteten Reitern , ihren Einzug und
nahm an den. Festbanketten teil, ohne daß jemand an

ihrer Echtheit zweifelte . Sogar die Leiden Bruder der
wirklichen Jeanne d'Arc, Pierre und Jean de Lys,
sollen sie nach kurzem lleberlegen als ihre Schwester er¬
kannt haben , und auch die zu dieser Zeit lebende Mutter
Johannas , die 65jährige Jsabelle Romee, erhob gegen
das Auftreten der dame des Harmoises keinerlei Ein¬
spruch.
Die falschen Jeanne d'Arcs

Im Jahre 1443 ist die wiedererstandene Johanna , die
ihrem Manne übrigens zwei Kinder gebar , plötzlich
verschwunden. Niemand hört mehr- etwas von ihr , nie¬
mand weiß, welches Schicksal.,.sie hatte . War sie nur
eine Abenteuerin und Hochstaplerin, die sich den Wun¬
derglauben der Menschen.zunutze machte? Die Mehr¬
zahl der heutigen Historiker neigt zu dieser Annahme,
doch konnte das Rätsel um die dame des Harmoises
nie geklärt werden . Alle anderen Jeanne d'Arcs , die
im Laufe der Zeit auftauchten , wurden jedoch bereits
nach kurzer Zeit als Schwindlerinnen entlarvt . Eine
solche „Pucelle " trat im Jahre 1454 in Erscheinung, die
man sogar dem Herzog Rens I. von Lothringen als die
wiedererstandene Jungfrau vorstellte. Aber man konnte
diese von geschäftstüchtigen Höflingen veranstaltete Ko-
modiê bald durchschauen und die Verantwortlichen be-
^ Kurze Zeit später wird eine falsche Jeanne d'Arc in
Paris an den Pranger gestellt und eine Woche lang
vom Volke wegen ihres mißglückten Betruges verhöhnt
Eine weitere „Pucelle ", die 1473, also zu einer Zeit
da die echte Jeanne d'Arc bereits 61 Jahre alt gewesen
wäre , durch das Lar^ zieht und sich als die Jungfrau
ausgibt , büßt ihren Schwindel mit dem Leben. Sie er-

^ der Inquisition geraten , denselbenTod der der historischen Johanna zuteil wurde : man
verbrennt sie auf dem Scheiterhaufen . Zu dies» Zett
hattebereitsder Revisionsprozeß stattgefunden , in dem
die Hingerichtete ^ eanne d Arc von dem einst gegen sie
erhobenen Vorwur der Ketzerei und Zauberei frei « -
prochen wurde . Seit ihrer 1920 erfolgten Heil?-

reichs" " ^ ^ ^ gefeiertste Nationalheldin Fra

t



Mittwoch , derr 1. Juni 1938 Bremer Zeitung
Nr . Jahrgang 1938

Dreimal Wien / rr« « .
„Alsdann hernachert", sagte am abgegeffenen, ver¬

schwenderisch reichen Mittagessentisch der Strauß -Ed,
uns schenkteseinen Brudern Schani und Pepi geruh¬
sam vom besten Eumpoldskirchner zu, bis in allen drei
Gläsern das Gold nahe am Rand stand, „alsdann her¬
nachert, das hätte den Herrn Vater seligen schon ge¬
stellt , glaub ' i , daß wir die Sach' mit den Kapellen s!o
elegant instradiert ha'm. Der Pepi laßt also die Mathe¬
matik bleib 'n und spielt nun auch in der Au aus, und
der Schani hat fot endli a Lißl a Ruh zum Kompo¬
nieren ".

Er zupfte sich die stattliche Vartfliege am Kinn und
prostete den beiden andern zu. Johann Strang , der bis
dahin mit dem Teelöffel nachdenklicheFiguren in die
glatte Oberfläche seines Stückes Linzertort « gedrückt
hatte , fuhr zu dem Trinkkompliment des Bruders so
nervös auf, daß der Löffel auf den Teller klirrte , wo¬
rüber er sich wieder ein wenig in den üppigen Schnurr-
ibart big ; dann trank er Eduard zu mit jener oft vor
dem Publikum bewährten , fast zu geübten Liebenswür¬
digkeit, die die Krähenfüße an seinen funkelnden Spa¬
nieraugen zu einem Lächeln bündelte.

„Na, und der Joseph is wieder amal a biß! abseilt ?"
spöttelte Edi mit dem Recht des Gastgebers in einem
der schönsten Restaurants von Wien , „wieder eine von
deinen schwermütigsten Mazurken unterwegs ?" Der
Jüngste der zur braungoldenen Deckentäfelung «mpor-
gestarrt ' hatte , nahm die rauchende Virginia aus dem
kränklich gelben, mageren Gesicht und' 'tat dem andern,
wie verlangt , Bescheid. Die absterbenden Vatermörder
der früheren sechziger Jahr « und die schwarzseidene
Halsbinde standen fast gelehrtenhaft zu, seinem lang¬
haarigen Kimstlerkopf.

„Mazurka ?" antwortete er halb geistesabwesend,
„nein , ich glaube , Trauermarsch, so was Schubertelndes
beiläufig , sehr schön. . ."

Etwas hastig, doch mit stets beherrschter Courtoisie,
entgegnete Johann : „Aber Pepi , Trauermarsch ! I mein,

ch einem so splendiden Dejeuner " (kleine Verbeugungna
zum behaglichen Bruder Edi hinüber ) , da is doch zu am
Trauermarsch kein Anlaß. No üöerhaupts , pardon,
Trauermärsche — des sollt' ma andern Leut'n über¬
lassen, dös is nix Straußisches — und " (er steigerte
das Zeitmaß zu leiser Erregtheit ) „von Todesfäll 'n mag
j oh nix hör'n."

Der Edi schmunzelte. „Hast im allgemeinen durch¬
aus recht, Schani ! Aba a exquisiter Trauermarsch vom
Pepi — weißt, als raffinierter Kontrast zwischen a 'm
raschen Walzer und °nem Tanoan — das könnt' schon
bei dem Talent von dem Hallodri a charmante Sen¬
sation weiden. Hast ja immer deine aparte Not 'n,
Bübl ! I glaub ' aber , heut und in diesem besonderen
Fall hast mit dem Trauermarsch wieder amal deine
berühmte Geisterssherei bewiesen."

Gespannt und etwas ängstlich schauten beide Bruder
ihn an . Der Edi weidete sich eine kleine Fermate
lang daran , dann fuhr er mit heiterem Eifer fort:
„Ja , da machts Augen wie Karfunkelstein' ? Also das
is nämlich mein großer Coup heut, so als schwarzer
Kaffee zu unserm kleinen Freudenmahl . Paßts nur
aus . . . Eben aus dem Weg hierher treff ' i auf der
Wied'n — na wen? — den Herrn Dombaumeister Ernst.
„Mei Kompliment , Servus , schamster Dienn". sag i,
sagt er. „Wissen S ', Herr Strauß ", meint er leise,
„die neue Walzereinleitung gestern vom Schani — also
ka Mensch denkt, dös würd je a Walzer , so romantisch,
so unheimlich, geradezu visionär ! I hab' dieser Tag'
«ine große Entdeckung gemacht. In der Tiefe, zwanzig
Meter unterm Steffel , sän große Katakomben ; just so
düster klingt's in der Jntroduzione , wie's da ausschaut,
wann ma mit Fackeln in diese Unterwelt hinabsteigt . . ."

Also, was soll i lang swg'n ? J .hab' mit ihm ausge¬
macht, daß wir staute pede von hier nach'm Stephans¬
platz fahr 'n und uns zu dritt sie Keller anschau'n."

Er lachte vergnügt in sich Hinein und trank einen Zug.
Johann Strauß sprang unwillig auf . „Verrückt bist! I

werd mi im Februar in a solchener Totengruf ver¬
kühln. Kommt gar net in Frage , i hab' a Konferenzen,
i fahr hoam." . ^ ^

„Die hast erst um vieri " , parierte heiter der Bruder.
„Na , und Pepi , du sagst gar nix ?"

Der hatte vor sich hingestiert , den Mund wie zu un-
hörbarem Pfeifen gespitzt. 2n tiefen Gedanken wieder¬
holte er : „Katakomben? . . . Kann gar kein Zweifel sein,
da müß' ma hin ! Geh, Schani, sei ka Spielverderber,
a rechter Weaner Musiker mutz den Steffi auch von
unten kennen, wann 's das Glück einem fo beschert."
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Es half dem Herrn Hofballmustkdirektor nichts. Rasch
war bezahlst, die Kellner schlugen begeistert die Ser¬
vietten unter den Arm, als sie die drei berühmten
Gäste Hinausgeleiteten , und der herangewinkte Fiaker¬
kutscher mit dem ungarischen Pechschnauzer unter der
Habichtsnase lachte übers ganze Gesicht, als er seine
weltbekannten Fahrgäst« einlud . Die prallen zwei Jun¬
ker stoben unter seiner leicht kitzelnden Peitschenschnur
wie die Satane davon. Bald wuchs in der engen Gasse
die Wand des gotischen Domes riesenhaft auf, alters¬
grau und massig und dennoch ziersam mit dem Spitzen-
werk figurenreicher Portale.

Die drei traten in das wohlige Weihrauchdunkel der
Kathedrale , nahmen Weihwasser, schlugen das Kreuz
der Kinderzeit , knicksten als vormalige Ehorbuben je¬
weils vor einem Altar ; auf Eduards geflüsterte Frage
wies sie ein behäbiger Eakristan in eine Seitenkapelle.
Dort fanden sie ein angelehntes Eittertürchen , das zu
einer Krypta hinabführte . Wie st« dort im Dunkel etwas
unsicher weitertappten , kicherte ihnen eine Greifen-
stimme aus der Tiefe entgegen. Ein winziges Münn-
lein trat mit einer schwachbrennenden Ünschlittlerze
um eine Wendung des Kellergangs herum auf sie zu.

„Jo , da sein ja die Herraleut ', äomiuus vokiseuw . . ."
„ . . . st euw sxiritu tuo, amsn" vollendeten die drei

großen Tranzmusikanten . Befangen strichen ste über die
seidigen Zylinderhüte in ihrer Hand.

„Gnaden der Herr Dombaumeister hab'm mi beauf¬
tragt ", hüstelte der Alte . „I bin auch a bitzl von der
Zunft . Darf i mi vorstell'n, Jgnaz Donasella."

Er hatte seinen Kerzenhalter in eine Mauerluke ge¬
stellt, zündete an seinem zuckendenLicht für jeden eine
blakende Fackel an, nahm Ersatzfackelnunter den Arm
und ging neben Eduard weiter , dem Johann und
Joseph schweigend folgten.

„So , von der Zunft ?" forschte der Strauh -Edi, den
der hohle Widerhall des Gewölbes nicht störte ; „sein
S ' Bratschist, Herr Donasella, oder Notenkopierer ?"

„Na , na, net so direkt", kicherte der, „hab' meine
Zweiundachtzig auf 'm Buckel und bin noch gut
beianand , aba als i mit der Musi' näher zu tun g'habt
hab', war i a andrer Kerl . So im 2ahr 1808 und 08,
wissen S ' (sein körperloses Eefistel wisperte überdeutlich
durch den Raum ), da war i Totengräbers -Adjunkt in
Währing draußen . Da kam immer der alte Professor
Gall spionieren, a akkurater Narr . Der sammelte Köpf',
schöne frische Leichenköpf' — von den berühmten Musi¬
kern zumal —. von den obersten Maestri . . ."

Er war stehengeblieben, die Nachfolgenden drängten
sich wie behext zu ängstlichem Horchen an ihn heran.
Der Gnom wuchs wie vom Selbstgenutz der Erinnerung
gleich dem Schatten an der Wand.

„Ja , um Mitternacht auf 'm Gottesacker ha'm wir die
Gräber so manchmal auffitan , für die Wissenschaft, ver¬
steht sich, dem Mozart und dem Haydn ham's die Köpf
gestohl'n . . . Seitdem " — er musterte mit einer
diabolischen Neugier die Strauße — „seitdem hab' i
an Blick für Musikantenschädel."

Sie traten schweigend in einen erweiterten Keller-
raum , Donasella nannte ihn die erste Gallerte . Auf
dem sandigen Boden stieß ihr Fug an verstreute
Schädel und BrustskeletLe, beim Anprall fielen Zähne
und Rippen heraus . Zwanzig Stufen tiefer ging es
in ein« zweite Gallerte , da waren, an den Wänden höl¬
zerne Särge hoch aufgestapelt. Eduard wurde von dem
Führer ersucht, beiseitezutreten , und gewahrte , daß er
selber auf einem Sarg gestanden hatte . Donasella und
Joseph Strauß hoben den Deckel auf. Da lag im
Fackelschein ein alter Kapuziner , mit brauner Kutte
angetan , noch den Rosenkranz um die Finger gewickelt.

Pepi fragte mit etwas fiebriger Lebhaftigkeit, wie
alt wohl die Leiche sein möge. Der Totengräber meinte,
so ihre hundertfünfzig Jahr . „Das käme gegen 1710",
grübelte Joseph. „Was meint ihr , wenn das der Vater
Abraham a Santa Clara wär ' ? Seine Ordensbruder
werden in der Kapuzinergrust bei den Kaisern liegen,
aber er predigte im Stephan meist."

Johann ritz sich zusammen und sagte mit jener ge¬
machten Lebhaftigkeit , wie wenn er sich zu einer elegan¬
ten Dinerpartnerin neigte : „Der Pater Abraham,
schon möglich, sehr leicht möglich, ein Kreuzköpferl, der
Pater ! Wie er sich auf kaiserlichem Befehl berichtigte:
.Vorigesmal hab ' ich gesagt, die Hofdamen, die die neue
Mod' tragen , sän net wert , daß man sie aufpeibt —
jetzt aber sag' ich: doch, sie sein es wert . . .'"

Mit Eduards Hilfe hob der alte Jgnaz den Deckel
wieder über den Kapuzinersarg . Sie stolperten benom¬
men weiter in die Tiefe, die' sich wie zu einem andern
unterirdischen Kuppeldom riesenhaft zu erweitern schien.
Im Gespensterlicht der rauchenden Fackeln sah man ein
braunrotes Gewölbe, das sich nach mehreren Seiten in
ungewiße schwarze Seitengänge verlor . Dumpfe, muf¬
fige Zugluft war leise spürbar.

>,Ei freist ' ," orakelte der Alte auf eine entsprechende
Bemerkung Eduards , „wir fan noch am Erforschen dieser
ganzen Nekropole. Aber das wiss' ma schon, daß da viele
geheime Gänge gehn. Ka bitzl a Ahnung haben die
lieben Herrn Weaner , auf was für einer Höhlenstadt
sie droben zum Heurigen ihre Walzer und Polkas drehn.
'Is nur a Kaiserstadt, is nur a Wien !' A lustige, a
reiche, a glückseligeStadt " (der Alte lachte hämisch in
sich hinein ), „und wann man 's von unten kennt? Da
laufen Hunderte von Korridoren und Kanälen in der
Tiefe, da schwänzeln die Ratzen ihre Quadrillen und
Francaisen , da schleichendie Diebe, die zu den großen
Kaufmannsgewölben ihre Prjvatschlüsseln hab 'n, und da
verkehren noch ganz andere Herrschaften, die bis zur
Donau ihr geheimen Wege wissen . . . Ja , ja , mei leabs
Wean . . . Und da , Herr Hofballmusikdirektor, kommen
wir zur dritten Galerie . Da sän man im Jahr 1683
angelangt , bei der Türkenbelagerung ."

Der erste Sarg , dem sie hier begegneten, stand offen;
in ihm lag eine riesige ungarische Edeldame mit Silber-
knöpfen am verschnürten Dolman und gestickten Pan¬
toffeln . Eduard und Donasella fanden ihren wundes
lichen Spatz an der Feststellung, wie qut sich das Fleisch
der Toten in der Salpeterlust erhalten : wenn ste mit
dem Finger auf die lederne Haut drückten, hob ste sich
schmiegsam wieder zur vorigen Höhe. Sie forderten auch
Meister Johann zu diesem Versuch auf , der aber mit
fast weinerlicher Gereiztheit entgegnete, wenn er nicht
die verwünschte Fackel tragen müsse, so würde er lieber
auch die zweite Hand tief in die Manteltasche vergraben.
Hier müsse man sich ja Krankheiten aller Art holen, es
sei abgeschmackt, daß man ihn in dieses Pestloch hinab-
verführt.

Eduard wollte ihn mit gutmütigem Zuspruch be«
tätscheln, aber der kleine Donasella drängte sich da¬
zwischen. Halb ekstatischer Schlangenbeschwörer, halb
Marktschreier, flüsterte er heiser: „Dös kommt ja gleich
noch, ham's die Herren gnädigst a bisserl Geduld ! Hier
die paar Stufen , bitt ' schön, und dort , da liegen Hun¬
derte der tapfern Verteidiger Wiens ; die hat nicht der
Türke erschlagen, schaun S ' durch das Fenster! in die
letzte Tiefe."

In der Tat , da lagen sie wild und wüst durchein¬
ander , gelbe Schädel und starrende Bärte , Fäuste empor-
gereckt und Knie halb angezogen, wie im Gefechte nieder¬
gestrecktvon apokalyptischen Dämonen.

„Tapfre Soldaten , glänzende Ritter ." klang die Erei-
senstimme des Donasella, das Licht seiner Fackel ging
über rostige Harnische drunten und seidenbunte Fahnen-
fetzen.

„Da ha'm S ' sie einfach in die Gruben gekippt", sagte
der Führer.

Ja zwegen was denn ?" ruft zausend der Schani
Strauß und weiß doch selbst schonteAntwort . ^

„Weg'n der Pest", schrillt titulierend des Dona-

Johann "hatte sich schutzsuchend> Eduards Arm ge¬
klammert und wollte flehen, r" möge sofort den
Rückweq antreten . ^ ,

Plötzlich verstärkte sich der Z des unterirdischen
Windes . Es kam ein unhermlrck Sausen und Brau¬
sen. ein Sturm jagte heulend d-ModerstauL zu dich¬
ten Wolken. Die Fackeln, ohne! fast herabgebrannt,
verloschen. Nur das Totengrabecht stand bläulich in

^Tmebhaft aneinander ,Schutz send, hatten Johann
und Eduard die Fackelstumpfe hi-worfen und schlugen
die Mantelpelerinen über den -M- Joseph aber, Leu
sie den Gespensterseher nannten , ebte etwas, von dem
er später nicht mehr hat sagen neu, ob es greifbare
Wirklichkeit oder bloßer FreberUM gewesen sei.

Aus den Seitengängen quoll' heraus und näher,
näher wie die wilde Jagd huckkläffend , brüllend
in dem beklemmenden Muff . bitten daher auf dem
Nichts, zehn zwölf, zwanzig M , riesige blonde
deutsche Kerle . Unbekannte brm Uniformen hatten
sie an , würgende Stricke um d vals . daß ihnen die
Augapfel herausquollen — u waren mit einem
grausigen „Heil —! Heil — Hoeber, Heil Panetta !"
wieder verschwunden. ,

Einen furchtbaren Schrer mr̂ er getan haben, der
dies allein im Geist erlebte , dJoseph Strauß.

Jedenfalls beugten sich. wLNd Donasella hastiq
Fackeln entzündete die kmendsoruder mit schrei
haftem Erbarmen über ihren ingsten, der sich am
Boden wie in Krumpfen wall

Sie haben später selbst »Mehr gewußt, wie es
ihnen gelang , links und rech hebend und haltend
den fast bewustlosen Bruder ^ die schmalen Kata-
kombentreppest hinauf an dttborwelt zu bringen,
während der Totengräber , ts Zeug vor sich hin
plappernd , voraustrrppelte , u wi« sie den Joseph
dann mit einem Fiaker heim>hren.

Professoren und Hofräte 'izinierten vergebens.
Nervenfieber hieß die DiagnosEs ist männiglich be¬
kannt, daß der hochbegabte jurMensch, nur sechsund-
zwanzig Jahre alt , nach acht M verschieden ist. In
seinen Phantasien sang und s er immer nur den
gleichen, unheimlich erregten auermarsch. Eduard,
der es mit kramfigem Heitertulcht wahrhaben wollte,
daß der Fall so schwersei, flachn am letzten Morgen
mit geqäultem Scherzton, welöTitel denn das dunkle
Stück trage , das aufzuzeichnendemmehr gelang. Der
Sterbende sagte mit rätselhll Selbstverständlichkeit:

Badereise in alter Heit/ »°n
Tagesordnung für Badegäste: „Des Mor¬

gens von 7 bis 8 Uhr sollen sich sämtliche Badegäste mit
ihrem Frühstück im großen Saal einsinken. Die, so nicht
in das Bad gehen, sollen sich während 9 bis 19 Uhr still,
ehrbar und bescheiden aufführen und mit etwas Nütz¬
lichem beschäftigen. 19 bis 12 Uhr ist zum Spazieren bey
schönemWetter , und bey Regen zum Spielen , Lonversie-
ren und unschuldigen Belustigungen gewidmet. 12 bis 1
Uhr Mittagessen, 1 bis 2 Uhr Caffee, S bis 8 Uhr Spa-
ziergang vor die ganze Gesellschaft, 8 bis 9 Uhr Nacht¬
essen. Von 9 bis 11 Uhr wäre der Tag mit einem Ehren-
tänzlein öder einer anderen angemessenen Ergötzlichkeit
zu beschließen. . . Während des Bctdens soll man sich
eines ruhigen Benehmens befleißigen, so löblich sonst
auch an und für sich das Singen geistlicher Lieder ist,
weil die anderen alsdann nicht mit einander spreche»
können oder es sie sonst incommodieret."

So hatten sich die Gäste des Bades Neu-Schauenburg
bei Basel im 18. Jahrhundert zu benehmen. Man sieht,
es ging nicht allzu aufregend zu, trotz des „Ehrentänz-
lerns ", aber für die Gesundheit war solche Badeordnung
gewiß ganz zuträglich.

Unsere Altvordern haben seit dem späteren Mittel¬
alter , als Badereisen immer allgemeiner wurden, einen
solchenAufenthalt häufig auch nur zum Zweck des Ver¬
gnügens genommen, und namentlich die Frauen sahen
eine Badereise als ihr gutes Recht an. Man badete in
alter Zeit sehr ungeniert in großen Bassins, Männer,
Frauen und Kinder zusammen, Musikanten sorgten für
Unterhaltung , und die Badenden nahmen auf schwim¬
menden Tischen Essen und Trinken zu sich. Erst spät im
17. Jahrhundert ist eine allgemeine Trennung der Ge¬
schlechterdurchgeführt.

Im Jahre 1566 erschienbereits in Frankfurt ein „Ba¬
denfahrtbüchlein ", das den erholungsbedürftigen Reisen¬
den riet , wohin sie zu gehen hätten , um allerlei „Leib-
beschwerden" loszuwerden. Der Mai , aber auch der
Herbst, wurden am liebsten zu Kuren benutzt, die Gäste
stiegen in Badehäusern , den Vorgängern der Kurhotels,
ab, brachten Lebensmittelvorräte mit und bereiteten
ihre Mahlzeiten auch wohl selbst. Der Konkurrenzkampf
der damaligen Hotelbesitzerscheint manchmal etwas allzu

leidenschaftliche Formell angnmen zu haben, denn
im 17. Jahrhundert mutzte deabewirten das Erschei¬
nen vor den Toren Wiesbadeerboten werden, wo sie
sich gegenseitig die neu ankomdenGäste wegfingen.

Der Gebrauch der Bädsrr damals keineswegs
ein Vorrecht der begüterten De. In Wiesbaden z. B.
stand ein Badehaus den llnttelten zur Verfügung.
Solche Kurgäste bewohnten mehreren ein Zimmer
oder teilten sogar das Bett einem anderen Reisen¬
den. Auf einem alten Holzsösieht man, wie außer¬
halb eines Bades eine gannsiedlung von Zelten,
Hütten und Baracken entsinnst, in denen die mittel¬
losen Kranken untergebracht , in Schubkarren wer¬
den die Gebrechlichenins Befahren; dazwischen ha¬
ben fliegende Händler ihre m aufgetan und bieten
Eßwaren feil. — Badeärzte gab es noch nicht über¬
all . Wer in der Zeit des Tgjährigen Krieges das
kleine Bad Erietzbach in V- aufsuchte, der mußte
nach Straßburg hinüber , um dortigen Medizinern
Rezepte und Badeordnung >len. Da diese Gegend
von den Schrecken des Kriegeh nicht berührt wurden,
so diente auch dieser Ort sowohl der Zerstreuung
durch Spiel , Tanz und Unteung als der Kur.

Mit dem „Komfort " warben auch um 1809 noch
schlecht bestellt, selbst in so , angesehenen Kurorten
wie Wiesbaden . Verdrieß )erichtet darüber Frau
von Stein , die im Mai 178 Gosthof zum Adler ab¬
stieg, wo sich eine Heilquelland . Die Bäder wären
wellig einladend , aber es b«e wenigstens jeder seine
eigene Wanne . Den Ort far ärmlich, auf schlecht ge¬
pflasterten Straßen gelangen zur Promenade, die
wenig besucht sei. Im Bade e Märchen, die im Saal
des Gasthofes ein alter L für ein paar Kreuzer
auslieh.

Diese „Leihbibliothek" iiem Weltbad , die „Pro¬
menaden" in Ems und Ladt zeigen uns vielleicht
am deutlichsten den Unters zwischeneinem kleinen
deutschen Kurort unserer Lind den berühmten Bä¬
dern von ehemals. Auch hi,e so ost würden wir, in
die angeblich so geruhsame alte Zeit versetzt, uns
schleunigstwieder in unsere nwart zurückwünschen.

siomon von I-uis Irsniese / Lopyeigkt l-v Isnteolvselog «isr l̂ eonr ksise Î ocsif. Omkff ., Î Iüncksn

(11. Fortsetzung)
„Dann kann ich dir nicht helfen, Thomas ! Nein, ich

mutz es dir richtig sagen: Dann will  ich dir nicht hel¬
fen, und wenn du tausendmal mein Bruder bist!"

Zornig trat Thomas vor den Bruder hin und hielt
ihm die>Faust vors Gesicht: „So kriagst mi nit , so nit!
Du nit .und deine saubere Organisation nit !"

Adam wendete ihm wortlos den Rücken zu. Polternd
haute Thomas die Siubeniür ins Schloß.

Die vielen vergeblichen Wege der Arbeitssuche wetz¬
ten rasch den Trotz ab. Es wurden harte , bittere Tage,
und das Geld wurde knapp. Thomas fühlte : er muhte
kapitulieren vor der Stadt . Er hatte das Gefühl, sie
könn« ihn erdrücken. Und fo rechte sich müde Tag an
Tag.

Er hatte sich«in Verzeichnis der Vausirmen aus dem
Adreßbuch geschrieben und nach Straßen geordnet. Er
wollte planmäßig vorgehen, organisieren. Doch es war
alles umsonst, heute gar schon die fünfte Absage, und
einige sehr grob sogar. Da hatten sie ihn also doch auf
die Knie gekriegt mit ihrer Stadt , wie es der Adam
gesagt.

Wie er so durch die Gassen irrte , an den Straßenecken
vorüber , gewillt, den Weg zu der Organisation zu
suchen, da hatte er eine seltsame Begegnung. Er sah
sich selbst daherkommen, sah feine ausgetretenen Schuhe,
die lautlos waren wie ohne Schritt , sah die zerfetzte
Hose, den zerrissenen Rock, sah sein Gesicht, die Schirm¬
mütze tief hineingezogen. Und hörte, wie Adam sagt«:
„Wenn du erst einmal ganz unten bist!" Ja , und das
ging Tausenden so, und die waren dabei sogar organi¬
siert. Gehörte er erst ganz zu denen, war es aus für
immer mit dem freien Entschluß.

In diesem Augenblick wußte Thomas , daß er sich
entscheiden mußte, daß es jetzt sein ganzes Leben galt,
so oder so. Hol der Teufel den Stolz , laß sie lachen
daheim über den gescheiterten Weltroisenden. den ver¬
unglückten Städter . Und wie er mit stürmischen Schrit¬
ten vorwärtseilte , heim in sein« Kammer, froh über
den Entschluß, zu dem er sich durchgerungen hatte , da
war eine ander« Stimme in ihm, eine helle, feste
Stimme : „Ich weiß, Sie kommen wieder. Und dann
werden wir dort weitersprechen, wo wir aufgehört
haben, und ich kann Ihnen sagen, was ich meine!"

8. Kapitel
Thomas Hoffingott stand wieder auf dem Bahnhof

der kleinen Station Fels-berg. Es war keine lange Zeit
vergangen , seit er von hier in die Welt gefahren war,
ein gutes halbes Jahr , doch eine ganze Ewigkeit dünkte
es ihn. Hier freilich war die Zeit stehengeblieben.

Er gab seinen Holzkoffer dem Postknecht mit.
„Sakra , is dös schwer!" schaute der auf, „hast da

lauter Geld drein ?"
„Na , Hies, no viel was Besseres!"
Je , dachte der verwundert , red't der Thomas g'scheit

daher.
Langsam stieg der Heimkehrer die Straße hinauf über

den Hosstätter Vichl. Er Log den Weg ab hinauf auf
den Berg . Der Seekofel stieg aus dem Tal gründe,
trutzig mit seiner eisgepanzerten Nordwand . Und hinter
dem Lärchenwald hervor trat der Pilatushos.

Wie frei und stolz er aus der Lehne stand! Das Holle
Sonnenlicht blendete auf den weißen Grundmauern,
dunkel hob sich das wetterbraune Holz darüber ab, und
alles ruhte wohlgeborgen unter dem weit ausladenden
Schindeldach. Es war alles , wie es gewesen war.
Nur der Hausgarten hatte einen neuen Zaun , der bis
zur Straße hinausreichte . Den hätte er gern selbst ge¬
zimmert.

Da sah er die Mutter sitzen in der Sonne . Sie hatte
eine Schüssel vor sich im Schoß und machte Bohnen aus.

Er sah ihr zu, wie die groben, rauhen Hände, auf
denen die Adern stark hervortraten , rasch, doch ohne
Hast zufaßten, wie leicht sie die Hülsen brachen und die
Bohnen lösten.

Da wendete sie sich um : „Thomas ? Bist du wieder
da ?"

Sie sagte es, ohne von ihrer Arbeit aufzusehen, als
wäre er nur oben im Wald gewesen, ein Stück hinterm
Seekofel.

Er setzte sich zu ihr auf die Bank.
„Willst nit 'reinkommen ins Stübl ?"
„Na, Mutter , laß mi da sitzen. Es ist so gut da ."
„Ja , die Sonn ' ist gut heut, fein warm , auf die kalt¬

nassen Tag' !"
„Gebt s' her an Huet voll von eure Bohnen, Mutter,

i will euch helfen !"

Sie schüttete ihm die Bohnen hin und lachte ein we¬
nig dabei : „Bist allweil no der gleiche!"

Keine einzige Frage tat sie. Oh, sie kannte ihren Bu¬
ben. Sie brauchte ihn nur eine Weile um sich zu spüren,
so wußte sie, wie es mit ihm war.

„Schian sein sie dös Jahr worden, die Bohnen."
„Schian, ja —- nur manch's Mal , da ist mitten unter

die guten oane drunter , die nix taugt !"
Und dann wurde sie plötzlichso ernst, daß er fast er¬

schrak, und richtete den vollen Blick auf ihn. ,
„Wie ist es mit dem Adam?"
„Ja , der Adam, Mutter , den tätets ihr woll nimmer

kennen!"
„So anders könnt' er gar nit sein, daß t ihn nit

kennen tät '."
„Na, Mutter . Er ist gang fremd. Er g'hört nimmer

zu uns !"
„Wie kann er dann anders sein? Dös versteh' i nit ."

Forschend ruhte ihr Blick auf ihm.
„Mutter , i kann euch das nit so sagen. Es ist so viel

in der Stadt , was wir nit versteh»."
„Bleibst anfm Hof?"
„Na, Mutter , i such' mir im Dorf a Liegevstatt, ir¬

gendwo!"
„Versteh' di woll, Thomas, b'hüt Gott !"
Der lange Rottenpuecher-Hans brachte einfach das

Maul nimmer zu. Wie es bei Leuten ist, die gar so in
die Länge wachsen, es bleibt halt fürs andere nimmer
viel übrig.

„Thomas . . . bist du's ?"
„Depp, damischer, wer soltts denn sonst sein?"
Er hatte noch immer das Maul sperrangelweit offen

und schauteden Thomas an , und dabei strahlte ihm die
Freude über das ganze Gesicht.

„Bis du dein Maul zubringst, stell' i darveil mei
Koffer! nieder !"

„Na — daß du . . . da List?"
„Ja , i bim da, Hans ! Und i such' an Platz zum Blei¬

ben, a Liegerstatt , verstehst? Wia gang dös in deiner
Kammer ?"

Das war zuviel auf einmal für den Hans . Also
sprang der Thomas ohne ihn über die Stiegen hinauf.

„Da stellt man halt an Strohsack einer !" rief er zu¬
rück.

Jetzt hatte der Hans begriffen und schüttelte den
Kopf : „Strohsack koan!"

Und während der Thomas wartete , was geschah
schleppte der Hans auf seinem breiten , vierschrötigen
Buckel vom Unterdach eine ganze Bettstatt herab.

„Schwaar", sagte der Hans und hob dem Thomas
sein Korfferl auf.

Kein Bild , kein Wort kam Eigenste und Jmerste
des Herzens aussprechen we Musik; ihre Jnngkeit

ist unvergleichlich,ist unersetzlich.
kiek Dksoäör Viselsr

„Ja , da ist halt was drelachie der Thomas. Und
dann nahm er etwas Sas , Eisernes aus dem
Koffer heraus , sein Zimnmnsbeil.

Der Rottenpuecher-Hans es auf, wog es iis der
Lust und schupfte es von effand in die andere.Da¬
bei begann er nachzudenkenomaskannte es an ihm.
Denn der Hans mußte imschwitzen, wenn er iber
etwas heftig nachdachte.

„Thomas !" sagte er und uste tief, „wo du asoa
schians Beil hast . . . könnt: bei uns in die solz-
arbeit gehn. Wir schmeißenKlafferwald . Giern
ham s' den Akkord aufgenoi!

Es war nur selten und bei besonderen Anlssen,
daß sich der alte Jäger nois seinem Lehnstul er¬
hob, in dem er tagsüber so ein saß und warm penn
der Lehnstuhl stand immert beim Ofen, unddort
mußten, selbst am wärmsSommertag , die läen
Buchenscheiter brennen.

Aber als er den Thoma-r den Waldsteid hauf¬
kommen sah, richtete er sich. griff nach dem Säen
und humpelte ihm entgege weit er nur kam,

Und dann saßen sie beise», und der Alte iffte
an seiner Pfeife und Leg den Thomas naö der
Stadt auszufragen . Der n lieber wissen, we sich
hier zugetragen hätte , worihm der Alte breiund
umständlich von seinem krn Bein erzählte. Lust
hotte sich nichts Besonderetzetragen.

Der Senator , ja, der hareilich oft von ih ge¬
sprochen. Einmal , als vonirf die Nachricht kom¬
men war , der Thomas Ho-ott habe eine Stmng
gefunden und bleibe in der >t, da hatte der Sator
nur gelacht: „Geduld, wir gen ihn schon wi-r!"

Zur Gamspirsch werde einmen. Das sei her;
denn so ein Gamsjahr wie er, das lasse kein igcr

Der neue Hrlssjäger ^ junge , grasgrüund
stockblind wie er noch warst dem sei es wol ein
rechtes Kreuz. Wenn halt der Thomas , NI du
war oder — ja der Hackl.

„Was ist's mit dem Hackl ragte Thomas.
. . E Alte nickte ein paal . „Eine traur st Ge¬
schichte rsts mrt dem Wen: Hackl. Da ist «also
bei seiner Mutter in herrschen gelegen, di'hm
Wawpech über die Wundert schmieren müsse und
Armka auflegen, bis dannr Brunecker Doki ge¬
kommen ist. Dann sind sie d>ackl holen gekonnt'

(Fortsetzung sö)>
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Zugeflogen : Ein « Schamadrossel
und eine Taube . Meldung inner¬
halb drei Tagen im Fundamt.
Polizeihaus , Zimmer Nr . 121. —
Dem Ticrheim des Bremer Tier-
schutzvercinsübergeben : EineTerrier-

hündin und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
2t Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.
Die in Verlust geratenen Kraft-

sahrzeugscheine , ausgestellt am:
26. 5. 37 sür F . Meyer L Co ., Siel¬

wall 17, für das Kraftfahrzeug
IIÜ - 2217,

t . 6. 35 für Hinrich Hartendorf,
Habenhausen , Wehrstr . 5, sür das
Kraftfahrzeug 118 —' L4S0,

31. 10, 33 sür Carl E . Meyer , Do-
ventorsteinweg 55, für das Kraft¬
fahrzeug IIL — 7068,

8. 3. 37 für Erich Franke L Co,
KG ., Schlachthofstr . 11, sür das
Kraftfahrzeug 88 — 13 592, und

28. 5. 38 sür F . Rodiek , Admiral¬
straße 95, sür das Kraftfahrzeug
L8 — 12 52t,

werden sür ungültig erklärt.
Ter Polizeipräsident.

SIS » » « « !AIIMMI
Dolksstückmit Musik

von A. I , Lippl
D»., W Uhr,

St .-Anr., 10. Borst, Er , 6 ^-UÜMiLÄ!

Derdingung.
Abbruch eines Doppelwohnhauses,

Wiedhofstraße , zu vergeben . Ange¬
bote sind bis zum 1t . Juni 1933,
mittags 12 Uhr , in der Kanzlei des
Hochbauamts , Herrlichkeit , Zimmer
Nr , 1t8 , abzugeben . Unterlage»
daselbst erhältlich.

30, 5. 1938. Das Hochbauamt.

Die Planstraßen zwischen Eröpe
linger Heerstraße , Morgenlandstraße
und Pastorenweg sind geändert
worden.

Der Plan liegt beim Stadt-
planungSamt , Bauhof , Herrlich
keit 18. Zimmer Nr . 109, dauernd
zu jedermanns Einsicht aus.

Die nachstehend aufgeführten Ur¬
kunden über die behördlich « Zu¬
lassung als Installateur für die
Ausführung von Anschlußanlagen
au das Städt . Elektrizitätswerk
Bremen werden hiermit sür un¬
gültig erklärt.

Zulassungsurkunden Vvm 1. Juli
1933 auf die Namen : '
Gustav Eggers , Bremen , Schwach-

hauser Heerstr . 291,
Karl Höpken , Bremen , Elisabeth-

straße 62,
I . H, Lürs , Bremen , Teerhos 46,
Äug . Grohn sen ., Bremen , Nord¬

straße 171.
Zulassungsurkunde vom 3. Dezem¬

ber 1937, ausgestellt aus den Namen:
Peter Luther , Bremen , Faulen-

straße 53.

Für das Wasserstraßenamt in
Oldenburg wird zum sofortigen
Dienstantritt

1 Ingenieur
mit abgeschlossener technischer Mittel¬
schulbildung (Bauingenieurwesen!
gesucht.

Die Anstellung erfolgt aus Privat-
dienstvertrag nach den Bestimmun¬
gen der Allgemeinen Tarifordnung
sür Eesolgschaftsmitglieder im öffent¬
lichen Dienst mit einem Gehalt
nach Vergütungsgruppe VI a der
Allgemeinen Vergütungsordnung.

Bewerbungen mit Lebenslaus und
.Zeugnisabschriften sind an die
Aasserstraßendirektion , Bremen , Tie-
ler 36, zu richten.

29, 5, 1938,
Das Staatlich « Personalamt.

Heute,  20 Uhr,
St .-Anr. 10. Vorst.-Gr. 8 W

Ende ungef. 23 Uhr
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Luktionen
Erinnerung

an die heute
vorm , 19 Ilhr,

im Psandlokale
Königstraße 11:

stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom Diens-

Bocdcr und
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

liermarkt
Lntluuke»

Aeltere Katze, weiß
mit gelben und
chwarzen Flecken,
leit Freitag , Ge¬
gend Uhlandstr,
G . Belohn , abzug,

Uhlandstraße W

Barre.
die kl. Wäscherei,
der Sie Derirauen
schenken können.
Sophienstratze 3

Ruf 4 22 21

« » » » »

Hlhse
große Auswahl
und preiswert.

Hpgo Kämpe
St , MagnuSstr , 6t

8 46 37

Altpapier
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
krie8 L Vessel

dlscdk.
Seewcnjestraße 77

Telefon 812 91

Heute 20'/- Uhr
Gr . Geldpreisskat.

Müller,
Vegesackerst , 43/45

Bekanntmachung
Den vom Arbeitsamt Bremen in den Monaten April und Mai
den Aöbeitsbuchinhäbern zugeleiteten Aufforderungen , Angaben
über ihr Berufsschicksal zu machen , bzw. das Arbeitsbuch dem
Arbeitsamt vorzulegen , wird in vielen Fällen nicht Folge geleistet.
Die säumigen Volksgenossen und Bolktzzenofsinnen werden deshalb
nochibals ersucht , den Aufforderungen sofort  zu cntfprechen . Es
wird daraus hingewiesen , daß das Nichtbesolgcn durch Auferlegung
von Zwangsgeldern nach H 18 der 1, Durchführungsverordnung
zum Nrbeitsduchgosetz -vom 18. Mai 1935 erzwungen iverdcn kann.
Awangsgcldfestsetzungen werden in allen Fällen vorgenommen , in
denen die Aufforderungen nicht beachtet werden . — Die Arbeits¬
buchstellen des Arbeitsamtes sind bis auf weiteres für die Ab¬
fertigung des Publikums durchgehend von 7.39 Uhr bis 20 Uhr
geöffnet , außer Sonnabends.

Das Arbeitsamt Bremen

Lsnälnnxsiiokosten äer Zentral«
Vellältvi rmä Döllns ")
Sonstig «, Unkosten . . . » > » » » ,

8orlale ^ okweoäunxvn elnsedl . konslonen «
L.bsvllre !donxen »ok äle klotte
LbsekreldnnZen »uk llellsot » Drnaäsliieks ,
Lbsebrelbunxen »uk 6esell8kt »»u5«t »ttuoe ,
4rbsebreldullsen »uk zVertpsplero . . . »Zinsen . .
Steuern vom Llnkommen . klrtrs « null VermutenBelträxe an sestrllebe UeriiksVertretungen .
Ketvlnn am S1. Uervmber 1937 » » . » ,»Kvwlun -Voitras aus 193S

«SO 254,94
120 240,76

! Die IN 1937 abgersokueten Uebalter nnä
I -ölrns äes Ussamtdstrlsbes detruee » rnnäI» l 4 21, 'M_

' ) Die in 1937 absexeoknetsn sorialsn Lukven-änngen äes Ussamtbstrisdes botrueen rnnäUöl 1 99S 899_ _

3̂ ^3

422 253,74

7 035 430,31

kstlräus
Vortrsx sv8 1S38
ttetrledserffebnls . e . .
Lrträxv aus Rsteitlxuoxv»
^ .uüeroraeultteLe Lrtrsso

» » » » , « ,»
» » » » » » » »

288 798 67
6 057 034 94

1 856 64
799 742 98

7 033 430 31
Lromsu » äsn 31. VSLSMbvr IM.

lakrsskllanr ca» 31. vsrsrnbsr 1937
Vsrmögsrt ' 17
Lnlaxevermöxen

Uampksr , Llot-orsobikke nnä I-siebter , , ,Lngans . . . » » .

Lbxang: » » » » » »

Lbsobrslbnnssn
Urnnästüvks . , ,
Uesebäktssebänäs , ,

» » » »
» » » »

Lbsolrrelbungsn
Ueselräktsanstattunx

2nxans . . ,

» » » » »

» »
» »

Lbsodreibunxsn , , ,
llvtelllftuiiTen . . « » » »

Lbgans
Lnckere zvertpaplere Se» Lnl »rsverm8ren » , »
Umlaukvermöseo

Vorräte .
Vsrtoaiirsre . . . » , .
Lnsablunsen auk Sebikksnenbauten » »
Ibräerunssn an « I -eistuneen . .
Lasssndsstanä einsobl . k-ntdaben bei 6er

Ksielisdank nnä »nk Uostsolrsvkkosto .
anäers Lankgutbabsn . .

kosten , äle äer Leebnnlllr »»bsrenrnne sie »«» .

Vsrbiiiäliclilcsilsrt
Urunäkapltal . .
KesetrUelie « nvklax « », » » , » » » >
Sonävrrüvktase . . « » » , » » » » >
Verslvlierunxsrneklaro » » , » » » , » >
kiückstellnnxen . .
Verblnilllvlikeltea . . » » » » ,,, » >

UarlebnsdxiiotlrekeL . . . . . . . .
Verblnäliebkerten auk Urunck von Vareil

Ilekerungen nnä Ueistungon . . . .
Vsrbinälielrkoltsn xs «snüdsr Laoken . .
sonstige Vordinälivbkeiteu.

kosten , äle äer Rselinuoirsadirrensuoir älensn
keivlnn am 31. versmdsr 1937
Kevlnn -Vortrae aus 1938 .

10 130 000.-
507 430.25

18 857 439.25
774 590.-

9 882 930.23
2 832 930.25 7 059 890.-

89 408.—
90 080.- -

159 480.—
159 396.— 4.—

1.—
28 087.22
28 088.22
28 087.22 1.-
24 526.—
33 026.- 1 500.-

2 025.-

458 259.88
3 013 378,45
1 802 704.18

785 218.50
14 256.04

579 177.- 593 433-04
387 374-36

' 13 853 898.19

3 000 000.—
325 000.—
325 000.—

1 028 320.—
1 029 829.—

3 783 080.-

155 457.07
266 796.67

398 974.48
557 899.56
499 811.48

2 485 729.95

422 253.74

13 853'898.19

kremen , äsn 31. Vossmbvi 1937.
Vairiptsckilllakrts -Qsssllscklllt „Asptun"

Stlvkao . lv. Uüürs , Sötteber , krok.
Uaelr äem absebUeüenäsn Ursebois meiner vklivlit «emäüsn krü-knn " ank Urunä äer Süoder nnä Sotirlkton äer UessUsedalt , sowie äervvm Vorstsnä erteilten Lnkklärnnxsn nnä Uavkweiss «ntsvrsvlisn äreRnedkülirnns , äer äadresabsvbluü nnä äer Sssebäktskerlelit , soweit eräsn äabiesadsviUuÜ erläuisrt , äen iresetsllvken VvrsvdriktvN.
Rromen , äsn 12. -1 :>r !i 1938.

Oorir . Volts
Virtavkaktsgrükor.

Unser Lnksivirtsrat bestellt an » äen Herren : Direktor Herm.Leims senr ., Vorsianäsmitxiieä äer ventsellen vamoksekikkkallrts-UessUseliakt „Lansa ", Vorsitser . ketsr k . Dents , in Da , Uentr L Uirselr-ksiä , steiivsrtr . Vorsitssr . Hermann voliüeke , in Da . Uolliioke L Uvtll-kos, Karl Sellmlät , kroknrist äer vommerr - nnä krivat -Sank -t -U.vustav Solpko . Väolpli Sexnits , in k ». L . 8s8nits L 6o „ säintliollin Lremeu.
Die kür äas Dsselläktszallr 1937 testsesstste Diviäenäs von6 °/» ^ eianst all 3. .7 u n i 1938 seirsn blinroiokunx : äes Uewinnantoii-selleius Xr , 1 bei koixenäen Steilen in Sremen sur ^ nsralllnnx : Dankäer Venisvden Lrllsit , Bremer Bank , Diiial » äer Dresäner Rank;Oommsrv - nnä krivatdank , L -U-: Dentsolle Rank , kitials Dremen;k . kranr Ueelmever L 6o, : Uorääeutsolle Lrsäitbank , -4-0.Bremen , äsn 31. klai 1938.

Der Vorstsnä.
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Hanomag
i. g . Zustand sof,
prw . Hemel -ingen,
Ludwigstr . 49—51,
täglich 17—19 Uhr

Luto- uncl
^otorrcrclmcnkt

Verlruui

3/15 Limousine
Garage Schottler
Osterh , Heerstr . 92
Endstation der

Straßenbahn
Ruf : 3 92 95

V

Sunägssra I
L 8o!ln

Gut erh . Motor¬
rad , 150 ccm.
Buscher , Grambker
Dorfstraße 35

Hanomag-
Liescrwagcn

Kirchbachstr . 146

ksi ^ isocjlsk

t) I s >!) t

Usuts  yroÜss

SLlIoinveMLSkir

sicliscicllsk
>Noland -Sclbstsahr.

Haserkamp 67
gepflegte Wagen

Rus : 8ZS92

Ov . Georg Schott

vom Hitler
Gins Darstellung der per,

söntichkeit des Führers

In -Leinen AM . 4.Z0

Lentralv erlag der

DSON .P . Frz . Gher

Dachs ., Vevlin
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Ehescheidung SS

Staatsanwalt kann und mutz sich
manchmal am Streit beteiligen.
Der Mann mutz in Ehesachen der
Frau Gerichts- und Anwalts¬
kosten vorschützen, obwohl sie den
Prozeß gegen ihn führt. (S . Ar¬
menrecht. Einzelheiten unter den
entsprechendenStichworten.)
Ehescheidungs. Scheidung.

Ehrloser Lebenswandel

§ Lr» 22-

8 Z

° c-
8 x

« r:

2 n« s
^ L

^D
L »

«8

NK
»ä

PO -«
8

E

8 ,L

s

N

Eheschließungs. Ehe, Ehehinder¬
nisse, Namenehe.
Ehestandsdarlehen. Der Staat
gewährt nach AbschnittV des Ge¬
setzes zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit vom 1. Juni 1933
zur Förderung der Eheschließung
ein Darlehen bis zu RM . 1000.
Die Eheschließung,mutzdem In¬
teresseder Volksgemeinschaftent¬
sprechenund zur Vorbedingung
haben, daß aus der Ehe über¬
haupt Nachkommenhervorgehen
können und daß diese Nachkom¬
men erbaesund sind. Die Unter¬
suchung hat der Amtsarzt vor¬
zunehmen. Bei Geburt jedes ehe¬
lichen Kindes erläßt der Staat
25 Prozent des Darlehens.
Ehetauglichkeitszeugnis. Vor der
Eheschließungmüssen die Ver¬
lobten dem Standesbeamten
durch ein Zeugnis des Gesund¬
heitsamtes . nachweisen, dätz kein
Miehindernis im Sinne des Ehe-
aesundhsitsgesetzesss. dort) vor¬
liegt . Zur Erlangung des Zeug¬
nisses mutz sich seder Verlobte
bei dem Gesundheitsamt seines
Wohnsitzes oder von einem zur
Ausstellung von Ehetauglich-
keitszeugnissenzugelassenenArzt
untersuchen lassen. Vorläufig
ist das WetauglichkeitszeugnisWr iy Zweiselsfällen erforder¬
lich. Wird das Zeugnis versagt,

so ist Beschwerde an das Erb-
gesundheitsgerichtzulässig.
Ehetrennung s. Gemeinschaft,
Scheidung, Unterhalt.
Ehevermittlung ist vielfach die
einzig mögliche Art. den geeig¬
neten Ehepartner zu finden. Es
gibt ernstzunehmende Ehevev-
mittler . zweckmäßiger ist aber
eine Anzeige in der Tageszei¬
tung, wobei man allerdings die
eingehenden Zuschriften sehr
sorgfältig prüfen mutz.
Ehevertrag. Im Ehevertrag re¬
geln die Ehegatten ihre gege.n-geln , , „.
seitiaen Vermögensverhältn.«. ,
den sog. Güterstand, z. V. allge¬
meine Gütergemeinschaft. Güter¬
trennung, Crrungenschaft̂ e-
meinschaft. Fahrnisgemeinschaft.
Wird kein Ehevertrag geschlos¬
sen, dann tritt der gesetzliche
EAterstandder Verwaltung und
Nutznießung ein. Die Eintra¬
gung in das .Güterrechtsregister
ist nicht erforderlich, aber ratsam,
wenn ein Ehevertrag geschlossen
ist. Der Ehevertrag 'mutz vor
einem Notar bei gleichzeitiger
Anwesenheit beider Ehegatten
geschlossen werden, wobei sichaber d.ie Ehegatten vertreten
lassen können. Meist wird mit
dem Chevert'rag ein Erbvertragverbunden.
Ehrenwort hat keinen Einfluß
auf die rechtlicheGültigkeit des
mit dem Ehrenwort bekräftigten
Versprechens (siehe dort) .
Ehrenrechte bürgerliche (stehe
Aberkennung).
Ehrloser Lebenswandel eines
Ehegatten, ^ V. Begehung eines
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Sanitätshaus H.

fkÜlWllll
Nachf. Gegr . 18S7

jetzt nur
Knochenhauerst.no.18,1?

Verkaufsraum
für Damen
Lieferant

für Krankenkassen

^Ich gebe die Verlobung
meiner Tochter

Erika
mit Herrn Referendar

Otto Kar Bürger
bekannt.

Marie Mariens,
geb. Barkemetzer

Bremen,
Eröpel . Heerstraße 214 a

Meine Verlobung mit
Fräulein
Erika Wartens

Tochter des fürs Vater¬
land gefallenen Buch-
druckereibcsitzers Heinrich
Mariens und seiner Ehe¬
frau , gebe ich hiermit be¬
kannt.

Ottokar Bürger
Brstnig , Bez. Dresden

z. Z. Bad Ock , den 29. Mai 1938

Hildegard Tönnies
Fritz Lindemann

Verlobte

Bremen , Weizenkampstraße 198;
Osterholz , Ellenerbrookstraße 1

Pfingsten 1938

<-
HeinrlG VZätjen

^Vketa Wätfen
s geb. Schaumburg
i Vermählte

! Bremen , den 1. Juni 1938

^Waller Ring ISO

Gustav -Adols-
Verein

Mitgliederver¬
sammlung : Freu
tag , 10. Juni 1938
18 Uhr , in der
Sakristei v. U.-L,
Frauen:
1. Jahresbericht,
2. Rechnungsab¬

lage,
3. Verschiedenes.

Zentrale für
private Fürsorge

Autzerock .Mitglie-
dervcrsam ., Diens¬
tag . 7. Juni 1938,
vorm . 12 Uhr i. d.
Geschästsstelle am
Altenwall 6. Ta-
gesovdn .: 1. Satz '-
Snd . 2. Verschick.

Der Vorstand

Am 31. Mai verschied im 81. Lebensjahr
unser früheres Gefolgschaftsmitglied, der
Bahnhofsvorsteher i. R., Herr

Das Andenken dieses pflichttreuen und
bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

der Bremer Straßenbahn A . G.

Bremen, den 31. Mai 1938.

Rachmf
Nach schwererKrankheit

verschied am 39. Mai 1938
unser lieber und,  treuer
Kamerad, der
Polizeihauptwachtmeister

Hermann
Allermann

im 43. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!

Die Kamerad«
-es Polizeireviers 13

Bremen, den 30. Mai 1938
Weberstratze11.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 3. Juni 1938,
11 Uhr , in der Kapelle des
Niensberger Friodhofcs statt.

GenerakM « sitdrreatSU

Professor

Ernst Töendel

geb. 26. März 1876, DresLau
gest. 20. Mai 1938, Jena

Die Angehörigen

Auf Wunsch des Verstorbenenhat die Einäscherung in aller Stille stattgefunden.

General -Musikdirektor

Pros . Ernst Wendel
ist am 20. Mai 1938 in Jena gestorben.

Mit tiefer Dankbarkeit erinnern wir
uns an das , was er uns als musikalischer
kiihrer und als schaffenderMusrker geben
konnte in Jahren beglückendenZusammen¬
wirkens.

Wir gedenken seiner als einer hervor¬
ragenden Künstlerpersönlichkeit, die wir
nrit Stolz auch die unsrige nennen durften.

Der Name Ernst Wendel bleibt un¬
trennbar von der künstlerischen Entwick¬
lung des Bremer Löhrergssangvereins.

Ser Bim « rehkllWWMi«

Heute abend entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , der

Polizei -Hauptwachtmeister

HttMM MMM
im 48. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Elisabeth Allerman»,
geb. von Haaren.

Bremen, den 30. Mai 1938
Weberstratze11.

Di« Trauerfeier findet am Freitag , dem
3. 2uni , 11 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im St . Joseph-Stift
erfolgt, wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

An den Folgen eines Schlaganfalles
verschiedheute mein innigstgeliebter, her¬
zensguter, mir unvergeßlicher Mann und
Lsbenskamerad, der

prakt. Zahnarzt

M.H.KH .Pohlmann
Im Namen aller Angehörigen, in tiefem

Schmerz: Frau Eretche» Pohlman «,
geb. DröLs.

Bremen, den SS. Mai 1938
Am Wall 143.

Von Beileidsbesuche » bitte abzusehen.
Die Aufbahrung . erfolgte im Beeckigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, wohin
freundlich zugedachte Kranzspenden erbeten
wecken.

Die Ueberfühvung erfolgt statt Mittwoch , am
Donnerstag ,früh , in die Heimat nach Eehlen-
beik b . Lübbccke, das . die Trauerfeier um 14 IHr.

Aus Jena erreicht uns die Trauerbotschaft, daß Herr

Professor

Ernst Wendel
nach langem, schweremLeiden heimgegangen ist.

Länger als ein Bierteljahchundert hat Ernst Wendel
als Generalmusikdirektor an .der Spitze des bremischen
Musiklebens gestanden Und unsere Konzerte und den
Philharmonischen Dhor geleitet.

Durch sein reiches Können hat er eS verstanden, den
Ruf unserer Gesellschaftauch über die engeren Grenzen
Bremens aufrechtzuerhalten und zu fördern.

Alle Kreise unserer Vaterstadt stehen trauernd an der
Bahre des großen Künstlers und vortrefflichen Men¬
schen, dessen Andenken unvergessen sein wird.

Die Philharmonische
Gesellschaft

Bremen,  im Mai 1938.

W

Am letzten Sonnabend verschied nach kurzer Krank¬
heit unser Eefolgfchaftsmitglidd i. R.

Ewald Weltzig
Der Verstorbene wirkte vor seinem Ruhestand viele

Jahre in unserem Staüereibetriebe und wümie von allen
Betriebsangehörigen sehr geschätzt.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
ded

DMpWWHris - KeseWast „ Neptun"

Familien - ,
ereignisse^

nie besondere Aul
ver Zettuno

Nach langer Krankheit verstarb am
28 Mai unser langjähriger Arbeits¬
kamerad, der Fürsorger 1. R.

Met « Reims
Der Verstorbene war über 35 Jahre

hindurch ein pflichttreuer Beamter des
Fürsorgeamts und uns allen ein vorbild¬
licher Arbeitskamerad . Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Behörde ür Wohlfahrt und

Versicherungswesen
Bremen, den 31. Mail 1938.

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief sanft
am 30. Mai 1938 in New York unsere liebe Mutter

und Schwiegermutter, Frau

Helene Zinsser

im 62. Lebensjahr.

Mohr

Helen Löning , geb. Zinsser

August Zinsser jr.

Carol Zinsser, geb. Smith

Dr. iur. Hans Löning

Fischerhude bei Bremer^
New Nork-City.

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise inniger Anteilnahme
beim Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Klein für die trö¬
stenden Worte unseren herz¬
lichen Dank.

Frau Marie Hartjen
und Kinder.

Bremen , im Mai 1938

Für die herzliche Teilnahm«
und vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Rahm für die trost¬
reichen Worte unseren innig¬
sten Dank.

Carl Böttcher und Fron,
Sophie , gsb . Lelke»

und Angehörige.
Bremen , Mai 1938

Diese Getto gehört zum „Rachfchkagebuch »er Hauefrnir " S« «

Ei 96 Ei»
entehrenden Verbrechens, Trunk¬
sucht, schimpfliches Gewerbe (Zu-
hältereil , kann Scheidungsgrund
sein. Demjenigen, der einen ehr¬
losen Lebenswandel führt, kann
durch Testament der Pflichtteil
(siehe dort) entzogen werden.
Der Grund mutz im Testament
ausdrücklich angegeben werden
und mutz zur Zeit der Errichtung
des Testaments gegeben sein. Ät
einem Abkömmling' (Sohn, To
ter, Enkel) des Erblassers der
Pflichtteil wegen ehrlosen Le¬
benswandels entzogen, so ist die
Entziehung unwirksam, wenn der
Abkömmling zur Zeit des Erb-
falles keinen ehrlosen -Lebens¬
wandel mehr fuhrt . (S . Besse¬
rungsanstalt .) -
Ei, eines der wichtigsten und
kräftigsten Nahrungsmittel , be¬
sonders durch seinen Gehalt an
verdaulichem Eiweiß ' und Fett.
Das Eigelb ist noch nahrhafter
als das Eiweik wegen seines
Reichtums an Vitaminen und
Lezithin. Am verdaulichsten
ist rohes Eigelb mit Zucker ge¬
schlagen. weiterhin ein weichge¬
kochtes Ei. Hartgekochte Eier
soll man nicht vordem Schlafen¬
gehen essen und vor allem nicht
Kindern zum Abendessengeben.
Eier kochen in 3V-—4' /e Minu¬
ten weich. Man richtet sich am
besten nach einer sogenannten
Eieruhr . Jedes Ei soll nach dem
Kochen kurz in kaltes Wasser ge¬
taucht (abgeschreckt) werden, da¬
mit sich die Schale besser ablöst.
Eibe, Nadelholzbarm mit
schwarzgrünen, giftigen Blät¬
tern und ebenfalls giftigen
Scheinbeeren.

Eiche, der echte deutsche Laub¬
holzbaum, bei den Germanen
dem Donnergott heilig. Seine
Rinde wird zum Gerben von
Leder verwendet. Di« Eicheln
geben ein gutes Mastfutter für
Schweine ab und bilden gerö¬
stet als Eichelkaffeeeinen Kaf¬
fee-Ersatz. Aus oen Gallapfeln,
die durch Stich der Eallwespe
auf den Blättern entstehen, wird
Gallustinte bereitet . Das Holz
der Eiche zeichnet sich durch be¬
sondere Härte aus , es licht sich
beizen, wachsen und polieren.
Daher findet Eichenholz mit
Vorliebe Verwendung zu Mö¬
beln sowie zu Parkett und Stab»
futzböden.
Eichenmöbel erneuert man
durch Abreiben mit Terpentin
und Nachbehandlung mir Mö¬
belpolitur.
Eichhörnchen, kleines Nagetier
mit braunem Fell und langem,
buschigem Schwanz, der ihm
beim Springen als Steuer
dient. Gefangene Eichhörnchen
lassen sich solange iie jung und,
leicht zähmen. Jbr Käfig mutz
dicht mit Dratzwaze umgeben
sein. aber genügend Bewegungs»
Möglichkeit bieten Als Futter
dienen Eicheln Nüsse,. Buch¬
eckern. Jissekten Pilze.
Eid. eidesstattliche Versicherung.
Wer vor einer zur Abnahme
von Eiden zuständigen Behörde
(Gericht, Finanzamt . Versiche¬
rungsamt ) vorsätzlich oder aus
Leichtsinnunter Eid oder eides¬
stattlichen Versicherungeine fal¬
sche Aussage macht, wird streng
bestraft. Die Leistung des Eides
kann nur der verweigern, der
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Masseur
vom 15. 6. bis 31 . 8. 1938.
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Dreher
für Mcvschinenreparatur.

E. Hentschel,
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Mädchen
tagsüber gesucht.
Radfahrerin.
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Bei Stellengesuchen
keine Original -Zeug
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und Mützen

R . Kliebsch,
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Nähe Elisabethstr.
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Kleiderschrank
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4.90 RM.
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Bürcnstraßc 5
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Nun hat auch Leipzig sein C L A-Saus 4t»,
b^ itag' dem 20. Mai, pünktlich um ^ 3 Uhr' fielen
dre Vorhänge und gaben den Blick auf die festlich
dekorierten Fenster frei. Eine staunende Menae
drängte durch die Straße aus Glas zum Hauptem-
gang. Als um 3 Uhr die Flügeltürengeöffnet
A/den , entstand ein beängstigende/GedrängtWe!
Gewübl ^ '^n selbst mitten im
Gewühl stand, mußte bewundernd feststellen, daß die
Bewohner Leipzigs mit viel Humor und mit größterErwartung dese überknll„n„ ^ L».

V Sfdotsn « -̂

wollten dabei sein und alle sich selbst davon über-
zeugen, was C L A zu leisten vermag. Der beste
Beweis für die C L A-Leistungen aber war, daß
fast leder zweite Besucher ein Käufer wurde. Dreimal
mußten die Gitter herabgelassen werben, um den
Andrang zu meistern. Ununterbrochen strömten die>
Besucher ms C L A-Haus. Ein stolzes Ereignis
war diese Eröffnung in Leipzig und jeder, der dabei
war, muß bestätigen: C L A hält. was Leipzig
erwartete, nämlich gute Kleidung so preiswert an-
zubieten, damit es jedem möglich ist. gutgekleidet
zu gehen. '

^ocistslsyrarnm von OLL
ImprLZnIsrch  Isi
cklsssr - Llochis
Sllpaa - dkLirisl .
Lr» Isi In vie¬
len kssvkillLek-
vollsn Sokost»
hsnässslns nnä
Lued In ?spichL
In äen Lnöüsn
3S- S0 vorns -chis.
Sein 0 L^- ?reLs
M 18 .^ S

vtssss rslLsnäs kla-
wlsol » Illslä müssen
Lis ssdsn . SsLodisa
Sie üis dübsoks kni »
EenperHIs unä die
rslcrüs nbgsriLspsIchs
klissetsverslsrnnZ em
Xrmsl nnä em ^Lbolr.
8s1bsivsrsis .ncl1ied
Ln vielen  svdöven
kerben n. in äsn <-rö-
/lsn 3S- 4S vorrs .chi§ .
vsr 6Lä -?rsis ? 9 .7L

M« kkM aus Wen.
k. jahrhundertelanghatten Rock und Bluse eine
Untrennbare Einheit gebildet, das Kleid. Ganz
gleich, ob wir die Mode des frühesten Mittel¬
alters. die des Dreißigjährigen Krieges, der Barock-
zeit des Rokoko oder die der Freiheitskriege
betrachten, immer sind Rock und Oberteil aus dem
gleichen Stoss gefertigt und in einem Stuck on-
arbeitet. Wohl werden sie aus rein ästhetischen
Gründen durch den Gürtel, der den Sitz der Taille
zum Ausdruck bringt, in zwei Teile geteilt̂ aber die
Teilung ist nur für das Auge da, m Wirklichkeit
bilden sie stets ein Ganzes.

Die Mode von heute räumte der Bluse einen be-
herrschenden Platz ein. denn die Mode von heute
legt Wert darauf, daß unsere Frauen hübsch und
zugleich praktisch gekleidet sind. Und Blusen smd
nun einmal, abgesehen davon, daß sie immer hübsch
und jugendlich wirken, äußerst praktisch. Wir glauben
immer̂ die Bluse sei ein Kind der Jahrhundertwende,
^ eine Erfindungunserer Mütter. Aber leider
müßen wir, wenn wir6°"»genau sein wollen, uferen
Müttern diesen Erfinderruhm absprechen. Die Bluse
Ls. v el älter sie ist. wenn sie auch zeitweise wieder
in Vergessenheit geriet, rund hundert Jahre alt. Den
-reizenden Biedermeierschönen war es vorbehalten, die
Frauenkleidung durch diese Neuheit zu bereichern.

Und zwar soll die Bluse die Schöpfung, einer
«benlo praktischenwie santasiebegabtenW.enerm ge-
Spesen sein. Wie so manchmas der Zufall>n modischen
Dingen Pate gestanden hat. wollte es der Zufall,
der diesmal besonders böse und launisch war. ß
sich unser Wiener Biedermeierfraulein den Rock ihres
Lieblingslleides beim Auskugeln versengte. Und-wai

so gründlich, daß der Schaden nicht zu reparieren
ging. Der Rock war endgültig verloren, doch ange¬
sichts des unversehrten Oberteils kam der praktischen
Dame der erlösende Gedanke, nickt nur den ver-
sengten Rock, sondern auch noch ein zweites Kleid
auseinander zu schneidenund somit den Rock dieses
Kleides mit dem,dazugehörigen wie mit dem anderen
Oberteil zu tragen.

Das Beispiel fand Nachahmung. Um das Jahr
1835 finden wir in den Wiener Modezeitschriften
zahllose Vorschläge für die Rock- und Blusenmobe-,
zum hellen Rock trägt man rote -oder grüne, zum
dunklen Rock dagegen helle Blusen.

Kaiserin Elisabeth von Österreich, die in der da-
maligen Zeit. da Frauen der vornehmen Kreise fast
niemals zu Fuß gingen, durch ihre Vorliebe für lange
Fußwanderungen wie für den Neltspori die erste
Sportsdame Europas wurde, nahm die Blusenmobe
wieder auf.

Die neunziger Jahre bringen eine wahre Blusen-
manie, damals wird auch die abendliche Bluse, die
sich auch heute wieder besonderer Beliebtheit erfreut,
als völlige Neuheit herausgebracht. Doch ihren
wahren Siegeslauf tritt die Bluse erst an. als um
die Jahrhundertwendedas sportliche Kostüm von
England her seinen Eingang aus dem Kontinent
findet.

denn Darkauf ist doch vorteilhafter!
MM

ü k L /iä ^ bnili L-i2

Weil SieM?.
Daß im Frühjahr die stäche Hutform als modisch
galt? Unbeständig wie Frau Mode nun einmal ist,
hat sie plötzlich ihre ganze Sympathie wieder dem
höheren Kopf zugewandt; alte Liebe rostet nicht»
und der sportliche Damenhut mit farbiger Matt¬
kreppgarnitur feiert aus der ganzen Linie Triumph«
<s. nebenstehendes Angebot). Wie farbenfreudig und
lustig alle diese Hüte sind, zeigt Ihnen gern bis
Hntabteilung von L L A.

krklöruirg
Die nebenstehende Zeichnung zeigt Ihnen
eine jugendliche Sportbluseaus leinenartiger
Kunstseide zum Durchknöpfen. Die anders¬
farbige Handstichverzierung am Krage« und
an den Täschchen machen diese Bluse sehr
schick. Sie ist in vielen schönen Farben z»
habe«. Ihr C S A -Preis . . . . RM 8.7S.
Der flotte weiße Sportrock aus modernem
Noppenstoff ist die passendeErgänzung z»
unserem Blusen-Angebot. Er kostet RM S.SS,
Weitere preiswerte Angebote finden Sie 1«
E S A - Hans.

SIMS MW es so:
Herr Kluge gibt seiner Frau jedesmal ein be¬

stimmtesSümmchenüber das eigentliche Wirt¬
schaftsgeld. Was macht Frau Kluge damit? Sie
tut das,  was sie  für richtig hält. Sie legt
großen Wert darauf, gut angezogen zu fein . . .
nicht nur, damit ihr Mann sie anziehend findet;
und so legt sie diese kleinen Summen in einen soge¬
nannten Spartopf, auf den sie mit ihrem Haushalt-
stlft einfachC L A geschrieben hat. Denn bei
C L A kauft sie ihre Kleidung; und mindestens
,ede Woche einmal steht sie vor den C L A-Fenstern,
Nachdem sie alles hat „Revue passieren lasten".
Ustert sie nn Gehn vor sich hin: „Noch nicht das
Richtige! (Obwohl eigentlich jedesmal„das Rich-
tige im Fenster ist. Aber sie redet sich das so ein!)
Aber dann . . eines Tages — der Spartopf
drangt  förmlichnach Entleerung— eines Tages
zieht es sie mit Gewalt zum CL A-Haus Dann
ist „das Richtige" da; und Frau Kluge erscheint
strahlend vor dem nicht minder strahlenden Gatten.
Was beide besonders freut ist die Tatsache, daß
Frau Kluge bar gekauft hat. Mit anderen
Worten: das Kleid, das sie trägt, gehört ihr vom
ersten Tage an ganz. und sie hat obendrein noch
Zuwart- »Barkauf", sagen Kluges, „ist schließlichdoch vorteilhafter!

Immer rünftig!
„Diesen„formtreu" hier vielleicht?"
«Formtreu" schon aber Fischgrat ich bin Angleri*.

Barkauf ist äock vortsiUiaftsr
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Die Exportpflege bei Daimler - Benz
Umsatzzunahme gegenüber 1936 um 72 Mill. RM,

GV. der „Neptun“
Die GV der Dampfschifffahrts-Gesellschaft .„Nep¬tun“, Bremen, in der 12 Aktionäre 2 627 901) BM (Grund¬

kapital vertraten, nahm den Abschluß für 1937, das
6 3. Betriebsjahr  der „Neptun“, zur Kenntnis
und beschloß die Ausschüttung von 6 (—) % Divi¬
dende. Außerdem wurde die Neufassung der Satzung
in Anpassung an das neue Aktiengesetz genehmigt,ln den Aufsichtsrat  wurden Direktor Herrn.
Helms sein-., Vorstandsmitglied der Deutschen Dampf¬
schifffahrts -Gesellschaft „Hansa", Peter F. Lentz in
Fa. Lentz & Hirschfeld, Hermann Gollücke in Fa. Gol-
lücke •& Bothfos, Karl Schmidt, Prokurist der Com¬
merz- und Privat-Bank A-G, Gustav Scipio und Adolf
Segnitz in Fa. A. Segnitz & Co,- sämtlich in Bremen,
wiedergewählt.

Bremer Vulkan, Schiffbau und Maschinenfabrik,
Vegesack. Die in Bremen abgehaltene 43. GV, in der
zehn Aktionäre 9,043 Mill. BM AK vertraten, nahmden bekannten Abschluß für 1937 zur Kenntnis und
beschloß die Verteilung von 7% Dividende, davon an
den Anleihestock 1 •/«. Bei voller Beschäftigung ist
die Werft noch auf lange Sicht mit Aufträgen ver¬
sehen. Der gesamte Aufsichtsrat wurde wieder¬
gewählt. Ferner wurden die neuen Satzungen ange¬nommen.

Deutsche Vcrsiclierungs - Gesellschaft in Bremen.
Durch die anhaltende Belebung der deutschen Wirt¬
schaft ist die Geschäftsentwieklung: der Gesellschaft
insbesondere auf dem Gebiete der Transportversiche¬
rung in einer Weise beeinflußt worden, die sich in
einer Steigerung der Prämieneinnahme  aus
dem direkten Geschäft von 36% gegenüber dem Vor¬
jahre auswirkte. Der Beingewinn beträgt einschl.
434 BM Vortrag 47 441 (100 925) BM, der sich durch den
Vortrag auf 47 875 BM erhöht und wie folgt verwen¬
det wird: Bücklage für Nachschußversicherung der
Aktionäre 37 500 BM, zur Verfügung des Vorstandes
für die Gefolgschaft 10 000 BM, Vortrag auf neue
Bechnuug 375 BM. Die Prämieneinnahmen betragen
in der Transportversicherung 1,62 (1,19) Mill. EM, die
gesamte Prämieneinnahme 2,218 (1,852) Mill. BM. In
einigen anderen Versicherungszweigen sei allerdings
ein kleiner Büekgang zu vermerken, der jedoch kaum
spürbar ist. Wenn aus verschiedenen Gründen
(Schiffsverluste, Steigerung der Schiffswerte, Repa¬
raturen usw.) das Eüekversicherungs-Geschäft enttäu¬
schen mußte, so ist es doch dank sorgfältiger Aus¬
wahl und Kontrolle des Warenpolicen-Bestandes, die
gleichfalls nach Zahl und Umfang anstiegen, möglich
gewesen, die Verluste  an anderen Transportzwei¬
gen weitgehend auszugleichen.  Die Stei¬
gerung des Geschäftsumfanges in der Transport¬
versicherung hält auch im neuen  Jahr an. — Die
GV, in der 10 Aktionäre 1,435 BM AK vertraten, nahm
den vorgelegten Abschluß zur Kenntnis. Aus dem
Aufsichtsrat  ist Direktor Bobert Stuck, Bremen,
auf eigenen Wunsch ausgeschieden, die übrigen Mit¬
glieder des Aufsichtsrates wurden wiedergewählt.

Hamburg-SüdamerikanisclieDampfschifffahrts-Gesell-
scliaft, Hamburg. Der Aufsichtsrat beschloß, das bis¬
herige stellvertretende Vorstandsmitglied Johs. Zim¬
mer  m a n n zum ordentlichen Vorstandsmitglied zuernennen.

Deutsche Werft A-G, Hamburg. Dr. Friedrich Eich¬
berg ist aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden.

Die Daimler-Benz A-G, Berlin-Stuttgart, die, wieerinnerlich, für das Geschäftsjahr 1937 ihre Dividende
von 61/!% i. V. auf TVs"/» erhöht, berichtet über eine
weitere Umsatzsteigerung  auf 367 Mill. BM
gegen 295 Mill. BM i. V. Die steil ansteigende Ab¬
satzkurve wird aber erst recht deutlich, wenn mansich vergegenwärtigt , daß im Krisenjahr 1932 nur für
65 Mill. BM abgesetzt wurden, d. h. mit anderen
Worten,

die Gesellschaft hat im Verlauf von fünf Jahren
den Umsatz knapp versechsfachen können.

Die Nachfrage nach allen Typen des Personen- und
Nutzwagenprogramms >var im Berichtsjahr unvermin¬
dert lebhaft. Infolge der Schwierigkeiten in der
Materialbeschaffung wurden die Lieferzeiten immer
länger und die Auftragsrückstände größer. Das
Hauptkontingent der von Däimler-Benz gelieferten
Nutzkraftwagen stellten wieder die mit dem Diesel¬
motor ausgerüsteten Fahrzeuge. Auch die Betriebe
und Abteilungen des Unternehmens, die der Her¬
stellung von Motoren und Aufbauten sowie dem
Ersatzteil - und Beparaturwesen dienen, konnten eine
erfolgreiche Tätigkeit entfalten. Die in Soncjerheitder Motoren-Abteilung übertragenen Aufgaben blie¬
ben vielseitig und setzten zu ihrer Durchführung
hohes Leistungsniveau voraus. So stellt der
12-Zylinder-Mercedes-Benz-Flugmotor DB 600 eine
Spitzenleistung im Flugmotorenbau dar. Die Arbeit
auf dem Gebiet der WerkstoffUmstellung wurde
planmäßig fortgesetzt.

Die bevorzugte Behandlung, die dem Ausfuhr¬
geschäft  gewidmet war, bestand neben dem wei¬
teren Ausbau der Einrichtungen der bereits be¬
stehenden Auslandsorganisation in der Schaffung
neuer Stützpunkte und in dem Aufspüren neuer Ab¬
satzmöglichkeiten durch Entsendung besonders ge¬
schulter, landeskundiger Fachleute.

Es gelang, die Ausfuhr gegenüber dem Vorjahr
stückmäßig um etwa 50*/« in Personenwagen und
um rund 100“/# in Lastwagen und Omnibussen zu
steigern und den Gesamtwert der Ausfuhr (ein¬
schließlich Motoren und Teile) auf die Summe
von ru-nd 45 Mill. RM zu bringen gegenüber rd.

28 Mill. EM i. V.
Dieses Ergebnis erscheint um so bemerkenswerter,

als, wie der Vorstand gelegentlich der Bilanzbespre¬
chung mitteilte , als die Steigerung des Exports zum
Teil auch mit Erlösbesserungen  Hand in
Hand ging . So ist der Export gegen 1932 in Personen-
und Lastwagen wertmäßig auf das Siebenfache und
stückmäßig auf das Achteinhalbfaehe gestiegen. Auch
1937 wurden die Daimler-Benz-Erzeugnisse immer da
eingesetzt , wo es galt , der Welt zu beweisen, daß die
Gesellschaft gute und überlegene Arbeit leistet . Die
von dem Unternehmen beschickten großen deutschen

— Spitzenleistungen im Motorenbau
und internationalen Ausstellungen waren auch 1937
wieder ein voller Erfolg.

Die auf allen Gebieten erzielten Erfolge kommen
natürlich auch in den finanziellen Ergebnissen zum
Ausdruck. So hat sich der B o h ü b e r s e h u ß auf
149,35 Mill. EM belaufen, gegenüber einem Eohuber-
schuß von 142,69 Mill. EM i. V., wobei bei einem Ver¬
gleich die übrigen Aufwendungen von 16,06 Mill. BMhiervon abzusetzen sind. Nach Vornahme von gegen¬
über dem Vorjahr auf 25,61 (20,44) Mill. BM erhöhten
Anlage absclireibungen (i . V. daneben an¬
dere Abschreibungen 1,54 Mill. BM) und Abzug von
1,00 Mill. BM außerordentlichen Aufwendungen ver¬
bleibt, einschl. 392 327 (378 759) EM Gewinnvortrag ein
Beingewinn  von 2518351 (6231670) BM, wobei
jedoch zu berücksichtigen ist, daß diese Zahlen inso¬fern nicht miteinander zu vergleichen sind, weil in
Anwendung des neuen Aktiengesetzes die Bücklagenund Rückstellungen bereits in der Bilanz durchge¬
führt und dem Unterstützungsfonds. vorweg 2 Mill.
RM zugeführt worden sind (i. V. erst aus dem Rein¬
gewinn 1,5 Mill. BM äö den Unterstützungsfonds und
2,5 Mill. RM Sonderrtickstellungen).

Bei unv. 20,172 AK erscheinen (alles in Mill. BM)
die gesetzliche Bücklage mit wieder 2,617, die Sonder¬
rücklage erstmalig mit 3,5, der Unterstützungsfonds
für die Gefolgschaft mit 4,10 (1,12} und Rückstellun¬
gen mit 13,5? (6,50). Unter deiAirV erbindlich-Seiten  haben sieh die 5°/« TeilsehUldverschreibungen
von 1937 auf 16,04 (16,84), die Hypotheken auf 0,63
(0,68) und alle übrigen Verbindlichkeiten auf 39,55
(46,88) ermäßigt, wobei auf Kundenanzahlungen 13,04
(17,10), auf WarenVefblndMehkeiten13,69 (16,45), auf
Bankverbindlichkeiten (4.98) und auf sonstige
Verbindlichkeiten 6,97 (1,83) entfallen.

Demgegenüber sind Vorräte mit 48,16 (48,59) wenig
verändert, Forderungen  mit 21,71 (22,07) eben¬
falls nur geringfügig znrüekgegangen, wobei auf An¬
zahlungen 1,24 (0,72), irrtf Warenforderungen 19,46
(19,87) und auf Konzernfofderungen 1,01 (0,58) ent¬
fallen, während andererseits z'n berücksichtigen ist,
daß die sonstigen Forderungen, die nach dem neuen
Bilanzsehema außerhalb der übrigen Forderungen
stehen, mit 0,60 vergleichsweise hinzuzureehnen
wären. Wertpapiere haben sieh auf 2,48 (0,82), flüssige
Mittel auf 5,14 (4,42) und Hypotheken und Grund-
sehulden auf 0,19 (0,11) erhöht. Einschl 0,51 (0,92) Be¬
teiligungen steht das gesamte Anlagevermögen
mit 31,61(32,87) zu Buch. Die Gefolgschaft isf um etwa8% gestiegen . Entsprechend der Durchführung des
Leistungsprinzips liegen die Verdienste vielfach über
dem Tarif. Die Gesamtsumme der Auszahlungen iihorTarif beläuft sieh auf über 18 Mill. BM.' Im Zusam¬
menhang mit der Beschlußfassung über eine neue
Satzung wird die GV am 14. Juni auch eine „ge¬
nehmigte Kapitalerhöhung“  zu beschließen
haben. Hierbei handelt es sich lediglich um eine vor¬sorgliche Maßnahme.

Der Siegeszug des künstlichen Klimas
Hauptversammlung des Deutschen Kälte -Vereins

Nordwestdeutsche Kraftwerke A-G, Hamburg. Mini¬
sterialdirektor z. D. Dr. Wolfgang Pohl, Berlin, ist
aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. In einer ao. GV
wurde Ministerialdirektor Dr. Lothar S c h e e h e , Ber¬
lin, in den Aufsichtsrat gewählt.
s .M. M. Warburg & Co., Hamburg, wird Kommandit¬gesellschaft . Das seit 1797 bestehende Haus wird in
eine .Kommanditgesellschaft unter der Firma M. .M.
Warburg & Co. Kommanditgesellschaft umgewandelt.
Die bisherigen Teilhaber Max M. Warburg, Dr. Fritz
M. Warburg, Dr. Ernst Spiegelberg und Erich M.
Warburg scheiden aus. Der bisherige Generalbevoll¬
mächtigte der Firma, Dr. Rudolf Brinekmann,
und Paul W i r t z treten als persönlich haftende Ge¬
sellschaft ein. Als Kommanditisten  beteiligen
sieh die Bank für Deutsche Industrie-Obligationen,
Berlin, die Berliner Handels-Gesellschaft, die Gute-
hoffnungshiitte, Aktienverein für Bergbau und Hütten¬
betrieb, Nürnberg, die Firmen F. Laeiß und Leder¬
werke Wieman A-G, Hamburg, Konsul Hermann
Meywald in Firma van Dissel, Bode & Cia Suecs.,
Maracaibo, die Siemens & Halske A-G und Siemens-
Schuckert-Werke A-G, Berlin, die Firma Theodor
Wille, Hamburg und einige andere Firmen.

Hanseatische Verlagsanstalt A-G, Hamburg . In der aoGV.
wurde die Anpassung der Gesel 'lschaftsfassimg an die ein¬
schlägigen Vorschriften des nenen Aktiengeeetzes vorge-

,nomineu . Anßerdem wurde der Anfsiehtsrat neu gewählt.
Zn Mitgliedern wurden bestellt : Hans Strauch , Amtsleiter

/.für wirtschaftliche Unternehmungen der DAF ., Berlin , als
Vorsitzer , Verlagsleiter Eberhard Hesse . Berlin , als stell¬
vertretender Vorsitzer , Dr . Gustav Baehren , Rechtsanwalt
und Notar , Berlin , Ludwig Bierlein , Geschäftsführer , Berlin,

' Verlagsleiter Edgar Brinkmann , Hamburg , Senatsdirektor
Wolfgang Essen , Hamburg.

Deutsehe Linoleumwerke A -G, Berlin . Die GV genehmigte
den bekannten Abschluß für 1937 mit wieder 10 */• Divi¬
dende . Dann wurde beschlossen , den Sitz der Gesellschaft
von Berlin nach Bietigheim zu verlegen . Der in seiner
Gesamtheit zurückgetretene Aufsichtsrat wurde mit Aus-' nähme des verstorbenen Generalkonsuls e. h . Cremer , Berlin,

. wiedergewählt . Neu gewühlt wurden Bnnkdtrektor ErwinBohner , Heilbronn , Bankdirektor Dr . e . h . Sippell , Berlin,
.'und Fabrikant Richard Spohn , Heilbronn . Zur Entwicklung
in! 1 neuen Jahre wurde ausgeführt ., daß das Unternehmen,
zur Zeit mit Aufträgen sehr gut versehen sei und daß die
Rohstoffversorgung wesentlich gebessert sei . Im Jahre 1936hat die Gesellschaft ihr Werk in Velten bei Berlin und im

“Jahre 1937 das in Köpenick veräußert . Für einen Teil uev
Erlöse werden zur Zeit Lagerräume im, Bietigheim und in
Delmenhorst  erweitert.

Ausbau bei Bemberg
. In der GV der I . P . Bemberg A -G, Wuppertal -Oberbarmen,

führte das Vorstandsmitglied Kurt Frowein ergänzend zum
Bericht aus , daß neben den gegen das Vorjahr erheblich
gesteigerten Bankguthaben , Wechseln und Wertpapierenvon rund 7. Mill . RM und dem um mehr als 5 Mill . RM
gesteigerten industriellen Ueherschuß die Investitionsauf-
gaben von mehr als 3 Mill . RM aus eigenen Mitteln dureü-
gefülirt werden konnten.

Die technische Reorganisation des Bembergverfahrens,
die Anfang 1936 begonnen wurde , habe sich in der Praxisbewährt . Die letzten maschinellen Umbauten und Er¬
gänzungen werden bis . Herbst ds . Js . durchgeführt sein.
An der Vervollkommnung der Erzeugnisse werde weiter
gearbeitet , um den besonderen Charakter immer mehr aus-
zupriigen , und die besondere , Stellung innerhalb der imWettbewerb stehenden natürlichen und synthetischen Roh¬
stoffe zu sichern . Bemberg müsse sein Absatzgebiet teilsin solchen 'Garnfeinheiten  suchen , in denen es auf
Grund seines Gestehungsprcises jedem Wettbewerb stand¬
halten dürfte , teils in solchen Erzeugnissen , für die es
hei höherem Gestehungspreis auf Grund bestimmter Eigen¬
schaften einen gehobenen Preis zu erlösen in der Lage ist.
Diesem Ziele glaube man durch die Arbeit der letzten
Jahre endgültig nähergekommen zu sein . Die Lebens¬
fähigkeit der Bcmbergerzeugnisse beweise auch das A.us-landsinteressd . Das freundschaftliche Verhältnis zur Glanz¬
stoff , zur AKU und zur I . G. Farben habe sich nachwie vor bewährt.

Der bisherige Verlauf des neuen  Geschäftsjahres habe
sich bei fast noch gesteigerter Nachfrage in durchaus be¬
friedigender Weise gestaltet . Auch die Ausfuhr,  dieeinschl . der mittelbaren im Jahresdurchschnitt 1937 etwa
ein Drittel des Gesamtabsatzes ausmachte , habe sich nacli
stärkerem Rückgang in den letzten Monaten 1937 neuer¬
dings wieder etwas gehoben . Die im Gauge befindlicheB e f r i e b 6 v e r g r ö ß e r u n g werde im Laufe der
zweiten Jahreshälfte zur Auswirkung kommen . Auf Grund
des gegenwärtigen Bildes hoffe man , unter Aufrechterhal¬
tung einer gesunden Abschreibung .?- und Dividenclennolifik
die industriellen und sozialen Aufgaben erfüllen zu können.In der GV wurde dio Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung mit 6 °/o beschlossen und die neuen Satzungen ange¬
nommen , die u . a . den Gegenstand des Unternehmens jetzt
auf Erwerb , Errichtung und Betrieb von Unternehmungenauf dem Gebiet der Chemie unTI der Textilindustrie
-irstrecken . Der gesamte A u f s i c li t s r a t wurde wieder-
gewählt . Vertreten waren 14.74 Mill . RM AK , davon rundG Mill UM durch Glanzstoff und AKU.

Kunstseide A-G, Wuppertal -Barmen . Alle drei Werke der
Gesellschaft waren 1937 voll beschäftigt , darüber hinaus
konnten auswärtige Lohnzwirner in größerem Umfangs
iierangezogen werden . Die Ausfuhr wurde gehalten . Ls
gelang , einige neue Absatzgebiete zu erschließen . Nach
Absetzung der i . V. mit 0.7U Mill . RM ausgewiesenem

Frankfurt a. M., 31. Mai.
In der Aula der Universität Frankfurt a. M. fand

am Dienstag die diesjährige Hauptversammlung desDeutschen Kälte-Vereins unter Vorsitz von Direktor
G. N. Reinhard statt . Nach Erstattung des Geschäfts¬
berichts wurde die Umwandlung des DKV in eine Ar¬
beitsgemeinschaft des VDI beschlossen. Die Haupt¬
versammlung ,nahm vor, allem drei für die Nahriingsr
mittelpflege, -und für ,dps zukunftsreiche Gebiet derKälte- und ‘Nahrungsmittelteehnik bedeutsame Vor¬
träge entgegen.

Ueber ein in den Vereinigten Staaten sehr groß ge¬
pflegtes Gebiet, das in den letzten Jahren eine unge¬ahnte wirtschaftliche Entfaltung nahm, nämlich über

Klimaanlagen in USA.
sprach der ehemalige Professor an der Universität in
Ann Arhor, W. Badger,  der auf Einladung des
VDI eine Vortragsreise durch Deutschland veran¬
staltet . Bekanntlich sind auch hei uns größere An¬
strengungen zur Einführung von Klimaanlagen im
Gange, der Feldzug der DAF: Gesunde Luit ! stehterneut bevor. Die Gründe für die rasche Zunahme der
Klimaanlagen in den Vereinigten Staaten liegen ein¬
mal in dem dortigen Klima ; etwa drei Viertel der
Bevölkerung wohnen in Gebieten, die im Sommer
Temperaturen von 35 Grad und Feuchtigkeiten von59 Grad aufweisen. Dann aber hat das Volk durch
entsprechende Erziehung erkennen gelernt, daß ge-<sunde Luft überall und hei jeder Arbeit unentbehr¬
lich und auch möglich ist. So beträgt die Zunahme
an Klimaanlagen in Amerika seit dem tiefsten Punkte
der Wirtschaftskrise inzwischen 900°/o. Allein im
Jahre 1937 wurden annähernd 20 Mill. Dollar für
Klimaanlagen neu investiert ; dieser Industriezweighat inzwischen die Ausdehnung der ameri¬
kanischen Automobilindustrie  erreicht.

Nach ausführlicher Darlegung aller technischen
Fortschritte gab der Referent einen Ueberblick über
die augenblickliche Entwicklung der Klimaanlage¬
industrie Amerikas. Nachdem Luftklimatisierung in
Eisenbahn-, Speise- und Schlafwagen, in den Theatern
und Kinos, in Hotelvorhallen -und Speiseräumen viel¬
fach schon vorhanden sind, bietet in Amerika jetzt
die Klimatisierung von Wohnungen das aussichts¬
reichste Betätigungsfeld . Hier scheiterte bisher die
Einführung zumeist an den hohen Kosten. Die Ver¬
suche gehen nun auf den Bau kleinerer und vor allem
billigerer Anlagen, znmal bisher die Kaufkraft der
breiten Schichten kaum den Einhau solcher Anlagengestatte.

Den Hauptvortrag bestritt Professor Dr. Plant,Karlsruhe, der mit seinen Ausführungen über die
Entwicklung und Zukunftsaussichten der

Kälte- und Nahrungsmittel-Teclmik
starkes fachliches Interesse fand. Die Erfahrunglehre, daß eine bestimmte Kältemaschinenbauart erst
nach der Auffindung des geeigneten ' Kältemittels
lebensfähig werde. Daß aber ein geeignetes Kälte¬
mittel auch ein großes Anwendungsgebiet stark för¬
dern könne, beweise die Entwicklung der Klimateeh-nik.

Auf dem Gebiete der Verwendung tiefer Tempera¬turen stehe die Frischhaltung von Lebensmitteln an
erster Stelle. Wolle man den natürlichen Zustand der
Lebensrnittel sowohl tierischen als auch pflanzlichen
Ursprungs mehr als ein Jahr lang erhalten, sei das
Gefrierverfahren anzuwenden. Die Gofrier ’kon-
s er  v e dürfte künftig eine wichtige Bolle spielen. Zur
Zeit werde an der Durchbildung des Gefrierver¬fahrens an Bord von Fischereifahr¬
zeugen  vordringlich gearbeitet. Auch hei der Küh¬
lung von Früchten  auf Temperaturen oberhalb
des Gefrierpunktes werde weiter gearbeitet ; Kalt¬
lagerkrankheiten seien z. T. noch aufzuklären.

übrigen Aufwendungen ergibt sieh ein Rohertrag von 3.50
(3.97) Mill . RM . Abschreibungen erforderten 0.21 (0.15) Mill.
RM . Durch die erstmalig erfolgte Verrechnung mit den
Vereinigten Glanzstol 'l'-Fabrjken ist danach die Erfolgs-
rechming ausgeglichen , nachdem der Vorjahrsgewinn von0.58 Mill . BM zur Deckung des in gleicher Höhe übernom¬
menen Verlustvortrags verwandt wurde . Im laufenden
Jahre verlief die Geschäftsentwieklung günstig . Es liegen,
Aufträge für mehrere Monate vor.

■Wollwarenfabrlk „Mcrcur “ , Llcgnltz . In der GV wurde
der Vorschlag , ans dem Gewinn des Geschäftsjahres 1936/37
je 6 "/« satzungsmiißige Dividende für die Geschäftsjahre1935/36und 1936/37auf die Vorzugsaktien zu verteilen , ange¬
nommen . Den Aufsielitsrat  bilden jetzt Dr . jur.
Walther Blanche , Breslau , Carl Joerger , Berlin , Robert
Leuze , Burgau/Bayern , und Carl Podewills , Wiistegiersdorf.

Kammgarnspinnerei zu Leipzig , Leipzig . Die GV geneh¬
migte den Abschluß für 1937 und setzte die Dividende
antragsgemäß auf 3 (i . V. 6) •/. für die Stammaktien undauf wieder 10 */. letztmalig auf die eingezogenen Vorzugs¬
aktien fest . Im Zusammenhang mit verschiedenen Anfragen
eines Aktionärs erklärte die Verwaltung , daß das Unter¬
nehmen , das zur Zeit für mehrere Monate Aufträge vor¬
liegen habe , heute gesicherter und gefestigter dastehe als
seit Jahren . Die Entlastung des Vorstandes wurde gegen
113 Stimmen , die des Anfsichtsrats gegen 815 Stimmen
ausgesprochen . Aus dem Aufsicktsrat ist Artur Bechtold
ausgeschieden : eine Ersatzwahl wurde nicht vorgenommen.

. Falkcnstciner Gardinen -Wehcrei und Bleicherei , Falkcn-
stein i . V. Die GV setzte die Dividende auf wieder 6 «/#
fest und genehmigte die Neufassung der Satzung in An¬
passung an das neue Aktiengesetz . Zur Beteiligungsver-
minderung wurde erklärt , daß der Melirlieitsbesitz anAktien der Baumwollspinnerei Lengenfeld
i . V. A-G unter AufrecliterhaUung der die Geschansbe-
zieliungen regelnden Vertragsbindungen abgestoßen werdenkonnnte . Der alte Aufsicbtßrat wurde wiedergewiihlt.

Nene Aufsiclitsratsniltgllcder bei den Allianz -Gesellschaf¬
ten . Die GY der Allianz und Stuttgarter Ver¬
ein Versieh er ungs - A - G.  Berlin , nahm den be¬
kannten Abschluß für 3937 zur Kenntnis und beschloß , wie¬
der 8 °/o Dividende zu verteilen und 2 (2,2) Mill . KM zur
Einzahlung auf das nicht eingezahlte AK zu verwenden.
Aus dem Aufßichtsrat  scheidet Waller von Mayr-
liauser . Mitglied des Vorstandes der Bayerischen VeveiBS-
bank . München , aus . Neu gewühlt wurde Dipl . ing . Ailrnd
von Bohlen und Haibach , Direktor der Fried . Krupp A-G.— Auch die GV der Allianz und fitnttgar te r L e -
hensversicherungsbank A - G nahm den Abschluß
für 1937 mit wieder 8 °/o Dividende zur Kenntnis . Aus dem
Aufsichtsrat  schieden Dr . Ernst Heimann , Inhaber
des Bankhauses E . Heimann , Breslau , und Dr . Otto Jeidols,
früherer Geschäftsinhaber der Berliner Handels -Gesell¬
schaft aus . Neu gewählt wurden Rechtsanwalt und No¬
tar Dr . Rüdiger Graf von der Goltz und Staatsfinanzrat
a . D . Hans Weltzien , Geschäftsinhaber der Berliner Han¬
deln -Gesellschaft.

50 Jahre deutsche Fahrradindustrie
Am 2. und 3. Juni 103S feiert der Verein Deutscher.

Fahrrad -Indu ®tric 'l'ler in München sein goldenes Jubiläum.
Mit dem Zusammenschluß der deutschen Falirradfabri-
kanten im Jahre 1888 entwickelte sich ein neuer Zweig derdeutschen Wirtschaft . Aus dem bis dahin nur Sportzwecken
dienenden Velociped wurde das Verkehrsmittel Fahrrad.

Jahre 1888 3000 Maschinen jährlich umfassende Pro¬
duktion wnrdjj auf das fast Tausendfache gesteigert , auseiner kleinen Schar von Arbeitern wurde eine Armee von
Hunderttausenden , aus dem bescheidenen Umsatz innerhalb
der deutschen Grenzen entwickelte sich ein weltumspan¬nender Export . Bei der Gründung galt es , in Deutschland
das Interesse für das Fahrrad zu erwecken und durch ein
erstklassiges Fabrikat die Konkurrenz des Auslandes zu
brechen . Alle Krisen , die aus dem Eindringen der Ameri¬
kaner in den deutschen Fahrradmarkt in den 90er .Jahren,aus den Nöten des Krieges , aus anderen , Produktion und
Absatz behindernden Schwierigkeiten entstanden sind , hatder Verein überwunden.

Die Väter des Gedankens , die Fahrradfabrikanten zusam-
menzuschließen , waren Bruno Naumann  aus Dresden,
der erste Vorsitzende des Vereins , Heinrich Kleyer -Frank-
furt a . M., der nach dem Tode Naumanns 1903 den Vorsitz
übernahm , ferner der 1895 verstorbene Adam Opel undJohann WinklJiofer -Obemmtz , das einzige noch lebende
Gründungsmitglied , 1913 wurde Carl Reichstein -Brandenburgmit der Führung des Vereins betraut . Von 1919 bis 1933
war Otto Kramer -Bielefeld Vorsitzender , dann wurde Julius
Klu g e - Bielefeld gewählt . Anläßlich seines Jubiläums
gibt der VDFI . einen Rückblick heraus , der weit über demRahmen einer Vereins -Festschrift steht.

In Deutschland laufen heute 20 Millionen Fahrräder
deutschen Ursprungs . Der Jahresbeda .rf an Fahrrädern darfauf 2 Millionen Stück geschätzt werden.

Baumwolle
Bremen , 31. Mai . Nortlamerlkanische Baumwolle # Basismiddling nichts unter lowrniddling nach den Bedingun ^ nder Börse . Middling loco : 9.G8 (9.98). euiu 0 uu toen

Bremen Juli Okt. Dez. |an. März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.10/0U
9.08/00
G.99/88
9.03/98
9.04/99

9.39/37
9.37/31
9.30/26
9.35/28
9.36/35

9.52/47
9.48/42
9.41/37
9.42/4!
9.46/42

9.58/55
9.56/51
9.44/43
9.47/43
9.62/49

9.74/70
9.72/70
9.60/67
9.62/60
9.64/63

9.80/75
9.74/73
9.66/65
9.70/65
9.72/69

Abrechnung 8.93 9.29 9.39 9.44 9.58 9.66
Abrechnungspreis : Juni 8.93.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.34, 9.36, 9.37, Dez . 9 47, 9.48,Jan . 1939 9.55, 9.53, März 9.72, 9.69, 9.70, 9.69, Mai 9.73.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 9.44, 9.43, Mai 9.66.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.29, Jan . 1939 9.44, 9.43. März9.58, 9.57.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.01. Okt . 9.35, 9.36, Dez . 9.41,

Jan . 1939 9.52, 9.53 *), März 9.64, Mai 9.68, 9.70, 9.71, 9.72.*) Nach Notiz bezahlt.
Nach dem Bericht der Schlesische Portland -Zement-

Industrie A -G, Oppeln , itberslieg der Absatz der zur
Schlesischen Zerncnt -I -G gehörenden Wei *ke 1937 den des
Vorjahres uni 6 %. Alle betriebenen Werke waren das
ganze Jahr über annähernd voll beschäftigt.

Bremen , 31. Mai . Der Markt eröffnete mit langsamzunehmendem Kaufinteresse , aber auch noch ziemlich viel
Angebot stetig 2 bis 6 Punkte niedriger . Die Nachfrage waranfänglich weiter gut . Später fand infolge der schwächeren
Meldungen aus Liverpool aber bei zunehmender Abgabe-

neisnins ein erneuter PreisriiekscMag statt . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr kaum stelle t Iws 13 Punkte unter den_Her Nachmittaesverkehr eröffn #*»

Sls erwartet , stetig 2 tis 4 Punkte höher . Die Nachtrag
war im großen und ganzen angelegt » so daß die Kurse sic
auch im Verlaufe weiter erholen konnten. Afanl -*

Hamburg , 31. Mai.  _
Lokoprelspper I# Tendenz: ruhig

Ostindische: Supertine, tnjd, Sdnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . * . . . . » 3 .70

Fine Omra Standard 1 Bremer Kleusel 2 ..

Newyork lu’«
Ok*b J Dez. | Jan. Mfir » | Mol

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

7.92/9-,
7.71/72

7. 92 '941 7.94/95! 7.94/—
t . 76ffl  j 7 . 8S/81 | 7 . 77/-

7.97.'—I 1.(3/—
8.85/- | 7.87/-neuuy. ouuuu *. ««**«. - , ,

Loko: 7.71 (7.92)
New Orleans . heutige Hot. 7.88 rerige Not. 7.8t

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 10000 | 2000
Stetig

Newyork , 31. Mai . Nach kaum stetiger Eröffnung gaben
die Preise am Baumwollterminmarkte angesichts der
Schwäche an den Auslandsmärkten und im New Orleanser
Montagsverkehr bei lebhaftem Handel infolge erneuter
Glattstellungen und ausländischer Abgaben auch im Ver-
laufe zunächst durchweg nach , da weder aus der Politik
noch aus der Wirtschaft Anregungen Vorlagen , und die
Marktlage auch keineswegs dazu angetan war , das er¬
schütterte Vertrauen wieder horzustellen . Auf dem er¬
mäßigten Stande schritten einige Handelshäuser späterhin
jedoch zu Anschaffungen , und nach Schluß der Auslands¬
märkte konnte sieh auch auf Deckungen und Anschaffungen
der Kommissionäre teilweise wieder eine Erholung durch¬
setzen . Bei stetigerer Tendenz wurde das Geschäft jedoeh
sehr ruhig . Gegen Schluß des Verkehrs wurden erneute
Verkäufe getätigt , so daß sich die Preisabschläge schließ¬
lich zwischen 12 und 21 Punkten bewegten . Auf diesemStande schloß der Markt einigermaßen stetig.

Hanf. Trotz schwankenderWibterungslagescheint dieEntwicklung der Ernte in Italien  jetzt normaler zu.verlaufen. Die Nachfragewar weiter rege. Käufe wurden
auch von englischerSeite beobachtet. In Jugoslawienblieb der Markt in Erwartung der Frühjahrsrösteweiterstill bei größerer Nachfragenach besserenQualitäten,

London , 31. Mai . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : stetig.
Erste Marken Mai -Juni 17’/« bez ., Brief , Juni -Juli 171/* Brief,Aug .-Sept . 167/s Geltl . — Geringere Marken Mai -Juni Kl'/u
bez ., Wert , Juni -Juli 16’/i« Brief , Aug .-Sept . 16‘/< Brief . —
Hanf Manila (£ per t ). Tendenz ; ruhig . Grad J Mai -Juli
21V? Brief , Grad K Mai -Juli 20' /t Brief . Grad L Nr . 1 Mai-
Juli 19'/! Brief , Grad L Nr . 2 Mai -Juli 17V* Wert , Grad M
Nr . 1 17 Wert , Grad M Nr . 2 15V! Brief . — Sisal (Schluß¬
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1fan : Tendenz : ruhig . Mai -Juli , Juni -Aue . 17 Brief , Aul- -Okt . 171/* Brief.

Wolle
Antwerpen , 31. 5. Kammzug

p. kg Belg. Fr. p. Ib. pence
3t . 30. 31. 30.

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
31. 30, | 31. 30.

Juni 30.75 30.75 22.62 22.87
Juli 30.75 31.00 22.62 22.87
Aug. 31.00 31.25 22.75 23.12
Sent. 31.75 32.00 23.00 23.25
Okt. 32.00 32.25 23.C0 23.25

NOV. 32.75 33.00
Oez. 32.75 33.00
Janrp 32.75 33.25
Ums. 325 000 Ibs
Tendenz: behaupt.

23.00 23.25
23.C0 23.37
23.00 23.37
350000 lbs

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 31. Mai . Im letzten Berliner Getreideverkehr

dieses Monats kamen nennenswerte Umsätze nicht zustande.
Namentlich Brotgetreide blieb fast geschäftslos . da die
Landwirtschaft die in erster Hand noch vorhandenen Be¬
stände für den Eigenbedarf benötigt . Andererseits sind
die Mühlen ausreichend versorgt und bekunden daher
keinerlei Aufnalimeneigimg . In Futtergetreide haben sich
die Zufuhren gleichfalls eher weiter verriügert , da mit dem
1. Juni die Festpreise für Futterhafer und Futtergerste
eine Ermäßigung um 4 RM je t erfahren . Das Kaufinter¬
esse hat sieh hingegen unvermindert erhalten . Der Mehl¬
markt bot ein ruhiges Bild . Futtermittel hatten laufendensBedarfsgesehäft.
Newyork , 31. 6.
Welz. Rw. I.
Weiz. Hw. I.
Cliikago , 3t
Gerste loko
Weizen
lull
September
Dezember

35.62!)
90.87!)

. 6.
65—70

stetig
69 - 68/8
70̂ —70'
72.00

Mals loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Fr.
Mals
Jul.
September
Dezember
Hafer
Juli

4.60
k. stet.
64.60

. 65,62!s
63.62!^

stetig
25.37«

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

25.26
26.62

unrgle
60.5C
49.7E
62.OC

Viehmärkte
Hamburg :, 31. Mai . Auftrieb : 1811 Kälber : 9442 Schwein

Marktverlauf zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender best«
Mast 78; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 35—38; Schwein

*71̂2» Sauen : gl ) aVg2) 491/2, Altsclmeider 51Vs.
Berlin , 31. Mai . Der Markt als Hauptmarkt vor de

Feiertagen war mit Schlachtvieh aller Gattungen reichlicbeschickt . Infolge des größeren Fleischbedarfes zu de
Feiertagen war die Nachfrage auf der ganzen Linie lebha:
H • ärer , wurde in allen Viehgattungen geraum
ft ?.1, , JVIarktbegmn waren aufgetrieben 1850 Rinder . MiKälber , 6848 Schafe , 21496 Schweine . Es wurden bezahl
Rinder 20—44, Kälber 35—63, Schafe 20—50, Schweine 47J
bis 54l/j , Sauen 49Vs—51V- Rpf . für */t kg Lebendgewicht.

^ ai » Auftrieb : 1250 Rinder , darunter 127 Ochse:
144. Bullen , 832 Kühe , 147 Färsen , 1913 Kälber , 31 Schal(Lummer und Hammel ), 4169 Schweine . Marktverlauf : Eii
der : zugeteilt , AuSstichtiere über Notiz , Kälber ui:
Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45, b) 40- 41, c) 3'
P-111̂ 111 3 c> 34’ Kühe : a ) 41- 43, b) 37- 39, c) :bis 33, d) 20—2a; Färsen : a ) 44, b) 40, c) 35; Kälber : DoopelftTtFlOT» linelo -n Knck ITC. ir .tJI _ _V , V _v 1.1 .lender bester Mast 78; ’ Kälber : aT’ßS: h)’ 57rür -48T' d)‘'

1 55- 56, b2) 54- 55, c) 53-bis 38; Schweine : a) 56—57, bl)
d) 50, Sauen : gl ) 54, g2) 52
Ghfkago , 31. 5. Schweine
leicht..n. Pr 8.60 | schw. it. Pr. 8.40 [ Zufuhren 2IOCO
leich. h. Pr. 8.90 | schw. h. Fr. 8.6J | Im Westen 83000

Schlaelitvielipreise an deutschen Märkten
Relchstiurchschnitts-

preise für SO kg
Lebendgew. in RM

&> 1938
-*ai

- 2. - Y-. 9.—14. IB.—21. 23.- 28
Ochsen, vollfl. (b) 15 39.3 39.3 39.2 39.3Kühe, vollfl. fb) 15 36.5 36.4 36.3 36.4
Kälber, mittlere (b) 15 55.8 55.7 55.7 55.8
Schw., 100-120 kg (c) 15 51.3 51.3 51.3 51.3

_ aui  o -uj -uai lanaeten in Wesermunde zehn Dampler
836 300 kg Frischfisch , davon brachten von Isl:

c,Ui „„V-air P ie1' ^ 600 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch i
nioiSin i °k ’ z.wei Dampfer von den Bäreninseln braeli
x-ITl., kg , meist Kabeljau , Goldbarsch nnd Schellfisch , d
Norüseedampfer einen gemischten Fang von 60 300 kg . V
Hochseesegler brachten 5000 kg Feinfisch und Schollen
Vcrsteigerung . Die Preise konnten sicli gegen den Vor
leicht erhoben . Preise : Island : Kabeljau I 5'/.—6V*. II
l ! : 5 —5V*. Schellfisch I 15—19V„ II 12—IS'/*, II
« „AiPv 86?1/ 0,1)? 8T 9Vi' Lengfisch 6V*. Goldbarsch 7‘/:- HSeelachs II o>/*—6Vi. . Bäreninsel : Kabeljau I 5—5V*. 11
P1S »/ *• III 5, Schellfisch I 12V!—14V*. II 10Vr—14V<, Gtbarsch 5/ (_gV.. Nordsee : Hering 7V*—9V*. Makrele 5-
II 5- 6'/f h V Wittling 10- 13'/*, Seelachs I 9- 1

Warenmärkte
Hamburg , 31. Mai

Reis : Das Inland nahm verschiedentlich Ergänzungsfcäi
vor , die auf Basis der letzten Preise getätigt wurden . Nf
Zentralamerika und Westafrika kam es zu weiteren l
scliiussen . Die fernöstlichen Rohreismärkte tendierten
lolge der nachgebcnden Fraehtnotierungen eher etvleichter . Preise unverändert.

Gewürze : Der Markt bot ein ruhiges Aussehen . Pr<
mäßig ergaben sich ebenfalls keine Abweichungen gegüber dem Vortage.

Hülsenfrüclite . Das lierannahende Pfingstfest maesich bereits in einem Nachlassen der Geschäftstätigt
bemerkbar . ^ Die Umsätze waren daher nicht mehr
deutend . Die Preise bewegten sich auf der Linie der Vtage.

Getrocknete Friiclite : Der Handel verlief in den gewo1
..l 7. i1.11®1? Rahmen , da eine Aenderung in den Eiuknti

moglichkeiten nicht eingetreten ist . Andererseits besta
weiter gute Kauflust für alle Erzeugnisse.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5n/n nom ., JunFJuli
nom ., Juli -Aug . 5,#/ie nom . Pence für 1 11).
Chlkaao , 31. 5 . Schmalz

Tendenz: k. stet.
Mal 7.6214

Schmalz
Talg, lose
BW’saatol
lull

7 .67U
4.75

7.70

Jul» 7.82!,' 1 Oktober 8. 12SB
September 8.05 | 3anuar
le und Fette
September 7.45 Terp. Sav. 22.00
Oktober 7.32 Petr. SWC. 16.25
Oezemher 7.30 Petr. SWT.

Mid. Conti.
12.25
1.16

Terpentin 27.00 Pens. Rohöl 127);205

Kaffee
Bremen , dl . Mai . Soeben wurde bekannt , daß morgen <

a ®uo Zuteilung in Brasil -Kaffees erfolgt . Von ande
Abschlüssen wurde zur Zeit nichts bekannt . Koluiui
meldet weiter feste Preise und gutes Geschäft nachVerein . Staaten.

«

\
I
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Kevinen . 31. ^lrri . Die ,
Bivinou stellten «ivll lündo Bai ank insgssarnt l" o« ^ ^ aeü

!>7NM 8 »°k Dndodas , Voiinonatz . IIiörvon entriß
»7 000 (loooo ) 8aek auk Billsilkakksv und so 000 (78 0001
änl Lak ee andorov Bevknnkt ünilds ). Die ? u g ä » !'
Konnt Bai betrugen 27 000 «M0 > 8avk in Biasilkakr ^-.
i -' ,m <471M 8avk,in Lakkoe anderer BerknukD Di « a b^gange  stellten Sieb ank 10 000 <14 V00l 8,-iel,- '
daw- 40 000 WOOD) 8aek Lakkee anderer Berkunt 't.

ilambuig . ZI. Bai . Dür Bittwveb werden Reiters 7!n
ieilungen in Ssntoskakkse erwartet . Inkeigedessen verlief
Ms I-iatrgssebatt vorerst novb rubig . Bieisverändk/nngendaben sieb niebt ergeben . --- auuvinngen

Bamburger Lakkeeternilnbörso
Superior Santos , in Bkennigen kür >/, kg . netto

bei Mindestens 25« 8aek <- 14 700 kg nettoi
12.50 Mir <Lener Loutrakt ): Bai 32 8 30 D ^ In » 81 n

-g 8 . 8ept , 30 8 28 6 . Der . 30 8 28 8 klär - 30 L 28 M
Hemburx . 31 Bai Nie »IN 31. Bai 1938 vorn Verein der

»in Lalksebandei beteiligten Dirmvn und den Dagerwalternveranstaltete Lsstandsanknabms ergab einen Verrat -.„Ü
i,^ °s»>nt .279 704 <229 043) 8a °k Lakkee , und . war von 88 °I»8aek Brasilkalkee ninl 190 785 8avk Lakkess anderer irö,.
tunkt gegen 43 072 b. w , 17« 071 8aok am 30. April 1W ^vi°8»kniiren betrugen iin klonet Llai 301351 <281 9381 nn,i , e
.vbliekerungon 280 707 <271 959, 8aek Lakkee . E Uie

DletnIIa
^ ^keinUe . ülsktrol ^ tlcuiiker prompt m' L

ein !VII8reinen oder Botterdam . lblotiernngen <ler Vsr-
100 ^ ^ ^ b̂ktroIvtknI >keruoti . ) 48 B5l kür

M/bis 99 ' /. in Blöeken . Bai . -
barren .̂ °Sleiel >en in Bai . - nnci Drabt-onrren 99 °/, 13, , Deiusilber (1 kg kein ) 30.00—39.00 BB.

kei^ BIes und Znk -^ tetig !^ ^ Lup-
^ °n <I°77sr koldpreis beträgt kür eins

»r -̂ ^ V ^ ^ ^ «leieli 80.0979 l !5l . kür ein8i,irnin beingvld demnaoli 54.1900 Benee gieieb 2,78740BLl.
lit? ten 'n " ' 1 (^ ielitnrelss des Vereins der amÄol » llünnl !eI beteiligten Dirmen ) Silber prompt 39.60 B,
30.00 8 , Buttenrob . ini - 10'/. B , io >/. 8.

kiewvork , 31 . 5.

londenr:
Senles lote
Id»
Ssplemiier

t . sie ».

7 . 37 !j
V. 7S/7K»

b . S2 n

versmder
«8rr
«o>
ressium ».

Klo lote

0 .80 lu» 4 . 1b n
8 . 87 September 4 . 13 n
8 . 88 r veiemder 4 . 05 n

>1000 «ärr 4 .55 n
«a> 4 . 03 n

4 .78 lagesums. 2090

ktnpker losr ikonne)

r - -iilenr : un,i,lm.
LtsnOeril oe , kerso S3 . 7S - g7l

He. » « ooeis
>1°. Oem. p,ei,

klotlrolvi
den eelecteü
Streng slieet,
klottrolvirediir»

34 - 34 . 1W
33 . 70
38 —39

37L —39

Keirvort , 31. Llni . Inkolxs nmkansreivlier Verseil !kknn-
xen »ns Srnsiiien sellrltten europniselis nnü ürssilisnisvlis
Kunssr sin Ivuikesterinlnwsrtte nn Liigniien nuü 8Intt-
steiiunl/en . 2nn >»I üns 8kseliült »in Nviconiaricts knst still
i»x. 8esen Seiiiuö riss Verkelirs konnte sieli ieüoeil teil-
vornüinn O (lureiiset ^en . ün üer Unnüel vseknnssn

Lskso
NiimdnrN . 31. 5i »i . Rolik -lkno:  Lin IVeltnlnrkt v »r

veiilL von Ninsnt - sn rn kören , clu als Lunker Kanin uns
il„ er ^ uriiokllnitnns enruvksessnssn sinü . preise vi « r-.n-
ietrt . - Lnknolinldksiiriknto : 1I »rkt - und preis-I-nre nnvernndert . vreni
fieievork , 31. 5. k. riet.
In » 4 .08 l otlober 4 . rr
zsoleind « , 4 . <7 I veiemder 4 . 33

I leniier
I « S,r

4 . 38
4 .48

2llvker

38.00

2 !nn lner /tonne)
lonllsnr : unrglm.

SIIINLe,» ne, «z» , lS4.20- 00
tle. r « onet» I64L—>80

. 80. Sem . p, «I, >84.20
Streite » >67.00

Klei <por /rönne)

7-nöenr : eieil,
suel. er. e» Ir. prel , 13.69—70
80. ent«. Sied« ok». preis <3.81—87><
8°. Sei» , preis , 3.70

2Ink lver lonns)
keniieni : t . stet.

ge« Sdn>. pr. ett . preis >2.31—43
80. ontt. Sicdt - tt . preis <2.37̂ —43
Oo. Settl .-Prsis >2.37))
Linmininm <vsr t)
InlenO» >00
»uslenil » >00

l .i' Niiiiii, 31. Llai.
Lvtlmoo lteenliis

liier rönne)
prrouger-prels » 70—78
cdlnes. »er » 42—43 i
OueeksIIIier »

in 8 per Llnseiis 278—278/8
klstio » ip . SO vor .)
Volkrninerr eik»

lsd per klndel» 40-43 n
kllekel , iolsnd . »

lver rönne ) ISO—>80
6». eusl. » leer t) <80—>80
IVellllileel , I .V.linkes
20X14 tod. Svrenses»
lsd per do» ok 10» lbs)
Lnpkersnlkst
tod. » <p»r 1)
Vlovelnnd llnüelsen
«r . O. lod. « 100,es-
deren,d » lsd per t)

keümluin tod. tonnen
lsd per Id)

Silber
SerrensIIdor prompt
polnsüder prompt
8srrons »dor suf tlok.
poinsübor put tlei.
Voll) lsd und ksneo

per vurs)
ivrikt . kkotlernneea

2>8

>6 . 70

3/0 n

<3.93
20 .43
<8.08
20.00

<40/08

liknndbriekon büütsn Pommern Ikblindnnx V, ' /, «In . ksiebi !-
iind liündsrnnikiiioll wurden nnk Vortnesbesis Lsbnndolt.
39er Iteiebspostsobiitrs 20/rsn um 0.17 '/> an . L-M Äarkt der
Induetrieobiikraiöonen verloren Undwis l -öw« !>/- ' /», Dvüol-
bardt -Drsnerei wurden nm 38sr 5litieistnlil nm und
37or dto . nm Vi °/, niedriger iiewsrtet . Larbenbonds verloren
i/t °/a. ^ »ebinircr nbd 5Iont Ovnis stiegen andererseits is » in
'/ - ' /», 30er 21150. nnii vbemisebo IVerk » plssen Steinkoiils
ivnrden iio um '/: ' /» iierauksesotst . — privatdiskont unver¬
ändert 2V- "/>.

Still

prankknrt , 31. Llai . Lävb dem etwas lebliakteren 6s-
sobäkt im Llittakverkebr ins die Ttbvndbürss -liemiieb »tili,
da nur eiuiss Xukträse Ninui' NiiNniiN waren und sneb dieHornkskrelss keine nennenswerte 6nternebmun !r»iust bekun¬
deten . Die rinversiobilivbv 6rund »tinlmun >r blieb aber be¬
stellen , und aueb die Lnrse lauen am ^ .ktisnmnrkt bis ank
vvreiniielte uerlnuv Tkbweiebnnuen von etwa >/, »/, bebaup-
let . Line Kieiniukeit ermüüißit waren bei wssvntlioli ke-
riiiuerem Kesebäkt als bislier I . 6 . lkarbeu mit 16p/< <1615'-).
Ivtwas ledbakter war der Handel bei Vereinigte Stsbiwerko
an IO8V1. 2-iu Lsntenmarkt war die Ilmsatatätigksit ge¬
ring . Lvmmiinaliinisobiiidiing biielien mit 96.32>/> unverän¬
dert , ebenso I . 6 . Larbenbonds mit nominell IM.

Sebwael»
Vewvork , 31. LIai . 2>n der lZürss trat erneut «ine ^ .b-

seiiwäebnng ein . Die tlmsataiätigkeit war wieder eng I>e-
greuat , da der Lerulsbandsl sieb lLuriiekbaltung ankerlegte.
Üie Lnrss gaben annäobst ank käst allen Llarktgebieten
i>»eb . Im Veriank maelite sieil awnr wieder kleine -kuk-
nabmensigiing bemerkbar , »0 daö sieb die Kurse ank einem
im viirebsebnitt bis 1 Vvilar srmüöigten Stande bebauptsn
konnten , doeb war von einer Liboinng nur wenig an spüren.
In der leisten Lörssnstundv unterlagen dls preise nur
naob kleinen Sebwanknngvu . Die Dnduotiernngen beweg¬
ten sieli awar etwas über lagesnisdrigstand , doeb über¬
wogen naeb wie vor Verluste bis au 1 Dollar . Die Dörse
soli lol ', sebwäebvr.

Ssrlinsf Dsvissnirurss

?srrs . 3t.
l.onä «rn
8, * vorle
vslgien
Spanien

LüNct, . 31.
psrl,
t .on6 » n
»1«« vosle
Svlgien
Italien
Spanien
»ollsnck
Serlln
Lioetcttolm
orlr»

178 . 22
36 . 97

608 . 12'L

S.
12 . 13' ;
21 . 72h

438 . 75
74. 12^
23 . 10

242̂ 27'̂
176 . 12'^
112 . 00
108 . 16

KttpenKsgSN . 31 . 5.
t. enüon
kte« vo l̂e
verUn
Part,
KnlMerpe»
rüfiet,
kom
KMSlEftlSM
Stoekkalm
vslo
ttelrinslor»
prap
Vsrsekau

22 . 40
463 . 50
181 . 85

12 . 70
7S . 60

103 . 40
24 . 05

260 . 25
115 . 85
112 . 70

9 .S7
15.90
85 . 90

Olagdeburg . ,31. Llai . Dem. Llslis Nal -duni 31.45 uud 31.50.üsudeua : rukig.
klswpork , 31. 0. kobruklrsp »ut ded.
lall <.80/81» I Xevsmder <.88 n I « ärr.
r -piemder <.84/88» I lanusr >.87/W' I « „

' ) 6eld - uud Drlskuotisruugsu.

Doudon , 31. Hab Deute wurde . 6old im v/erts vou 379 000
Punkt ^ eiuem preise von 140 sb 5'/, d pro Dnae kein ver-

l .SI/92»
>.94/90»

OiSWpopIk, 31. 0.
81. Napf. I. 8.32/zSI 8,0,. ,0,-e
ro/ »» logg 8.32!M 2lak, lek,
rinn . loko 38.80 I Süd. - url.

4 . 00
4 . M

42 . 70

«elOdlecb 8 . 30
k - kels . <4. 2 37 . 00
><o. « .2plsla 28 . 20

Dneiiibeltlieii
Hamburg , .31. Llai . 2um Äonatssebluk begann die Dürs«

in etwas krenndiieber Krnudstimmnng . Lnndseiiaiktsauk-
trägs waren kaum an deobaebtsn , aber anob Lbgaben lagen
in nennenswertem Dmksnge nivbt . vor , so daL sieb anm 'keil
eins kestsre Lendena durebausetrsn vermoekts . Das
klesobäkt blieb »Agemeiu reebt klein . Der Aarkt kür
Sobikkabrtswert«  batts kaum Dmeätas aukanwsisen.
Dapag Konnten sieb nm I V- ant 76, Lordd . Dioxd um V- V»
suk 77V- bekestigen , wäbrend . Dsinbiirg -8iid obns Lbwsiobnng
init ISO'/- bewertet wurden . Lieins Posten bandsits man
in Xsptun an unverändert 136. Lrsmsr Sobieppsobikkukrt,
die weiter anm Verkant sieben , gaben ank 89V- <m!nus V- V»)
naob . ^ .neb die Lkiika -Resdereien sind au nnveränderten
Kotierungen angeboten . Dremsr Straüenbabn sind Immer
nveb anm Verkant angeboten <94). Lm Ilarkt der Industrie»
werte wurde ankängliob vou Dmsätaeu niebts bekauut.
Später bandelte man Lordsee Deutsvb « Doekseskisoberei
1V- niedriger an 133 sowie Reis nyd Handels , diese 1 °/»
erböbt , an 143. Ltlss ->Verko wurden mit 109V- bewertet.
Unverändert groö ist das anm Verkant gestellte .4.» gebet
in Dremer IVsrtpapieren . So Konnte man Dremsr Silber-
waren mit 160, Bremer Vulkan mit 150, Drein er .tute mit
137 und Verein . IVerkstätten mit 130 säiUttiob unverändert
erwerben . Dsestemünder Dank wurden au 98 aus dem Aarkt
genommen . -Vn der Lllgemeintendena des Rsntenmarktes
ist gegenüber dem Vortage eine Aenderung kaum «iogs-tretsn . Bremer -̂ itbesita wurden in kleinen Posten mit
unverändert 131V» gebündelt . Unverändertes Lankinteresss
bsstebt kür die Lenbesitae und die Bremer Dmtansvbanlsibe
au bjsberissu Luisen.

Beuten iebbiikter
Hannover , A . Ilai . Der L.kti ^ m ^rkt war überwiegend

tzdwss krenndiieber . Lontiusutal Kummi , Daeketbal Dnabd,
iVii >ke -1V«rks und Laiiaktieu waren au böberen Lursen
gskiugt , Döbreuer Volle bskestigtsu sieb naob 174 auk 175,
die Dmsätae in liseder Bütte , I -indsnsr Lktisn -Lransrsi und
Dauuavsrsebs Immobilien wurden au letalen Lursen
getätigt . Lm Bentenmarkt war die Ilmsatatätigkeit in
Beiobssebataanw -eisu -ngen und in Daunoversobs provina-
anieilisn wssentliob lebbakter , von pkandbrieken batten nur
Braunsobweig -Dannoversebs Dvpotbekenbank , Dannovsrsebe
Bodenkreditbank und preaLiscbv üentralstaötsobalt einige
1/msätas an unveränderten Lursen an veraeiobueu . Die
Deuisobs Lommunal -Sammeladlösnu ^ sauieibs war etwas

bober mit 140.25 im Handel , die Dauuoversobe proviua-
-VlOdesitaauleibe mit 138. Im Dreiverkebr war die Dmsobui-
duugsanleibs mit 95.80 bis 96.50 wieder etwas lelebter , Bur-
baeb nannte man mit 70 bis 72 und Vintersball mit 127 bis128. — Sebliill kreundlivb.

prsiindlleb
Berlin . 31. V »!. Die Börse war aueb bents wieder auk

einen kreundllobeu (lrundten gestimmt . 2war rubt das
Dessbäkt daibei vorwiegend in Bänden des beruksmüüigen
llandels » der anm 'teil weiter Deoknngskäuke vornimmt;
aber » lieb das Publikum , die sogenannte aweits Band , koigt
mit Lukträgen , wenn diese ibrem Bmkang naeb auuäobst
allen aismlieb klein sind . Die kesters 1/endena wird natur-
gsmaL durob die istatbin bekannt gewordenen ^ .bseblüsss
gekurdert . Bin « teebnisebs Stiita « klndet sie dureb das Luk-
boren von Diquiditätsverkäuken aum Ultimo , Allerdings istnaeb wie vor aueb etwas Angebot aus dem bekannten Bm-
sobiobtungsproaeü vorbanden . Lueb im Veriank war die
Lnrsbewegnng überwiegend naeb oben gericbtst . Barden
stiegen gegen die Lrökknnngsnotia um ank I61V-. Daim¬
ler braebten den snlängliclien Verlust von V- °/, nivbt nur
wieder berein , sondern beksstigten sieb darüber binaus um
1 '/». Bbeiu -Braun und Oemag stiegen Zs um V- »/», Liolil-
sobmidt gswanuen ' /, '/> uud Biederlausitasr Loble 1 '/,.

voliar 2,492 (2.490) BB
Bnglisebea pkniid 12,315 (12.315) BB

Lolegropdlsobo
Ausrublung

S ro
cv- :
» -V

31 . 0.
Held

1S3S
Spiel

30 . « .
«old

193«
Sr !« »

Aegvpten 1 I, . L 7 20 .99 12 . 63 12 . 68 I2 . S3 ir . ss
Argentinien 1 p .-p. 6 1 . 78 0 . 848 0 . 662 o . sso 0 . 654
Seiglen 100 Selga 3 81 .« 42 . 08 42 . 18 42 . 08 42 . 14
SrsslIIen 1 54i1rois 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Sukgsrien 100  Leva 6 31 . « 3 . 047 3 . 053 S . 047 3 . 053
Dänemark 10ll Kf. 4 <12 . 00 S6 . 05 55 . 17 55 . 05 65 . 17
DsnrI» ivo ri. 4 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10
kngland 1 L 2 20 . 4? 12 . 33 12 .36 12 . 33 12 . 36
kstlsnd 100 e . Xr. 4/z M . 13 M . 27 88 . 13 « . 27
pinnlsnd 100 1. « . 4k 81 . 00 5 . 445 8 . 400 5 .445 5 . 453
prankroicd 100 kr. 28 81 . « S . S23 8 . 937 6 . 923 6 . 937
Srlecdenlani 100 o. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Kolland 100 tt. 2 IM . 74 137 . 82 137 . 80 137 . 52 137 . 80
trsn 100 kisls 20 . 43 >0 . 31 10 . 30 15 . 31 15 . 35
1- Iand ISO Isi . Xr. 68 112 . 60 00 . 10 65 . 27 55 . 15 66 . 27
Italien 100 Uro 81 . « 13 . 09 >3 . » 13 . 09 13 . 11
Zspan 1 Ven 3 . 29 2 . 40 0 . 713 0 . 721 0 . 719 0 . 721
lugosl. 100 Mn. Ki 81 . 00 0 . 894 5 . 706 0 . 897 5 . 7M
Ksnsits 1 Kon . 8 6 4 . 68 2 . 480 2 . 469 2 . 453 2 . 457
Lettland 100 I. S1S ö 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . «
l>!tsuen 100 88 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Korwegen 100 Xr. 3 .8 >12 . 70 81 . 97 62 . 09 61 . 97 62 . 09
polen los rioiv "8 47 . « 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal l oo esc. 4 483 . 57 >1 . 19 11 . 21 » . 19 11 . 21
Scdweden 100 Xr. 2 112 . 50 63 . 87 63 . 69 63 . 57 63 . 83
Scdwelr 100  kr. >8 81 . « 08 . 78 56 . 86 08 . 70 08 . 87
Spanien 100 pes. 5 81 . 00
Iscdecd. 100 Xr. 3 85 . 00 8 . 641 8 . 659 8 . 831 8 . 849
Illrkel 1 lürk . L 7 13 . 60 1 . 97S I . SS2 1 . 978 1 . 9S2
vruguav 1 v .»p. 7 4 . 30 1 . 049 1 . 051 1. 049 1 . 051
V. Staat . » . » . , r 1 4 . 19 2 . 4» 2 . 484 2 . 4« 2 . 492

Prag , 31 . 0.
«mslerdsin >6 . 92
I - rlln >1 . 08
rorlcb 887 . 00
051 » 717 . 00

klewpork , 31.
70,1. 8«M
Isnkskr.
»0 7, . » rl,k
»0 7, . v - 14
pr . BanO .-

« » cdsel
nlsilr . 8sla
dücdit . ! slr

0 . 43
ü.OO

1.00
1 . 00

ilsllsii
Ocdwelr
kapenbs, «»
«allsaO
Orla

kopeads, «»
Soli»
pra,
«srscdsll
Sudspe ' t
8 » t,rsil
iküien
Irtsodal
8uksr » rt
»elrlnplar,

Oslo . 31. 0
tonllon
Serlin
Paris
»ewfork
Omslarilain
rürlcb
«elsinplsr,
Antwerpen
rieckbalm
kapenbapen
kam
pra,
«arscdaii

kopendapeii
konOon
«snrin
«süanil
»ewvork
p - rl-

V/ocbssI aul
l-onOon -lliil.

könn. SO 7,.
S ' wecdsel
» ' wecbsel
pari,
8riisss>
80 m
«sNrlil
Lern
AmslerOsni

183 .48 Siockdolm SA . 00
818 . 37h Kelslnglor» 72 .00
796 .00 pr » , <26 .40

19 . 87h SerNn 14 . 46
697 . 50 Werscliau 5 .98

97 . 00 Suen . Air »« 114 . 25
5 . 40 Japan 126 .50

16 . 23 prlveldlek.
82 . 50 Inland 1
86 . 00 prlroldlsX.
10 . 00 Auelond «
3 . 95 L , 1 « t.3,60 LpS « le. 4
3 . 25 r , 1 « »- 8
9 . 59h r , 3 « I» . L

SlocKbolm» 31 . 5.
' 19 . 90 London 19 . 40
182.00
11.30

403.00
223.20
92.00
8.90

88.70
>02.80
89.20
21.40
>4.20
78.70

837.20
142.70

>00̂ 81
28.82
80.10

4 . S48I

4 . 9428
4 . 9428
2.772

16.91
8.28«

22> g'i,
00. 18

verlln
Paris
vrüsiel
sebw. plSir»
amstorOani
g,pend » , » i>
»slo
V/a «bIn, » n
« - I,In,I » r,
Koni
pra,
«arscd»

Otockdaln,
paln . Kaien
NelgraN
osnrl,
«arrcdau

Ltackbalia
osl»
kopenda, » »
pra,
Suaapast
Sei,ra«
»tlien
Japan
vuen . Air «»
8 >a ile 7sn.
Serlia

>08.80
>1.00
88.00
« .70

217.00
»8.70
97.«

392.00S.«
« .70
>3.70
74.00

738.00
042.«
88.70

043.«
»43.«

ro .82>4
24.87K
22 . 10
2.478>9.«
2.32
0.90z

28.87
« .70
0 .90

40.17

Ostasiatisebe Veebselkurse vvm 31. Bai
Bewpvrk gegen dapan 28V», Dondon gegen dapau 1.2.

Lei . der Vokobama Lpeeie Bank Dtd.
Lombav und Laikntta 1.5'V>-, Bongkoug 1.2'V--, Bebsngbsi.

0.10V», Lobe 1.DV-- (Leiegramm der Bongkoug Sllbangbat
Banking Oorp .).

t( 0NkU7SS
Berlin : Laukm . Bax Briedrieb Besss in Rsrliu -SebLns-

berg . Installation , Radio - u . Bllsiklustrumsntenbaudsl . —
Baebi . Laukm . Lrnst Lödita in Lsriin -Löpeniok . — Ba . Leon
Barons , vamoubutkadrikation in Berlin . — Oskar Sedmalt»
6 . m . b. L „ Orogengssobäkt in Berlin . — Laukm , Dr . Dudwig
Hobel in Da . Beinrieb Lonuin , Bandet mit Babrrädsru,
Lrsatr - u . 2nbvdörtsilen in Berlin . — Dresden : Laukmauus-
ekekrau Bertba Bsdwig Bokmann geb . Bülier in Dr «sdev --4.. ,
LartokkelgroLIiandiung . — Lrekeld : Betaliwarentabrik L -»v^
ser Lommanditges . in Lrekold -Loeknm , Inb . Laukm . Bax
Lavser . — Vaideuburg , Soiiies . : Bavdl . Dsbrer Llkori,
üieidler in Lvnau . — Vernigvrode : Baobt . Labrikdir . Ott»
Denso in Vasssrsiedeu.

Vorgleicbsverksbren
Bsseu : Bbekrau Larl Bsiur Bsvns , 6srtrud geb . Kebuta

in Da . Oertiud Lebula . — Beantragt : Berlin : Laukm . Paul
BegeUn . — Bürtlngou : Bugen Ost , Langesebakt in Dris-
bausen . .

Demgegenüber bükten Leiten V-, Dabmexsr V- und dungbans
V, V» ein . Soweit bet naeblassender Vssobäktetätigksit
Seblnünotiernugen rüstende kamen , lagen dies « gut
gebalten . Darben gingen mit 161V- aus dem Barkt , Bar-
neuer bekestigten sieb ebenso wie 8tsblwsrks um V- V».
Mekkrisebs Dieksrungem . die im Verlaut » um IV- V, ksster
lagen , blieben obns 8el >4uünot !r . Dabmexer sebwäobton sieb
nm V, V» ab . Baebbürslieli wurde niebt gebandelt.

Von den rn liinbeltslrursen gebandelten Bankaktien
stiegen Dentsebs Beborsos um 1V-. Bei den Bvpetkeken-
banken wurden Dentseb « Llentra -lboden und Bsmbnrgsr

iBvpotbeken V- V» böbvr , Beininger Bvpotbeken bingegen
V- V» niedriger notiert . Vou Industriepapiersn bullten
Lromsebrödsr IV- V» ein . Von Lolouialwerten gaben 8oban-
tuug nm -2 und vosg um V- »/« naeb . — Stenergiitsobeluoblieben unverändert.

Lm Bentenmarkt vsrliek das Oesedäkt anüsrvrdentlleb
rnbig . Lonnenswerks Veränderungen traten niebt ein.
pkaudbriek « lagen gebalten , Diqnidatlonspkandbrleks verän¬
derten sieb nur unbedeutend . Von Dandsebaktlivben Kold-

Im internationalen vsvisenverkebr waren keine nennens¬
werten Lbweiebnngen gegen den Vortag ru bsobaobtsn.
Das e^ glisebe pkvnd ermälligto sieb in litrieb unwessntlieb
auk 31.72V: <21.72V,), blieb aller in Lmsterdain unverändert
8.96V». Bester lag der Dollar mit 4.9515 <4.9553) in Dondon;
gegen Lmsterdam und Mrieb dielt er sieb dagegen ank
gestriger Basis » da der dulden und der Kobwelrer Dräne
ebenkalls lvlebt ansogen . Der kransüsisebe Dräne lag ober
etwas leiodtsr . Die Dondoner Loti -i stsilts sieb ank 178.28
(178.03). Im Veriank gab der kranLöslsebe Dräne etwas naob,
<178.03).

Vsvissn - Leklukkurss riss Lusisnriss
/tmsterdnm , 31. 0. 8eI,Iei> 30.01
Serün 72.72k Scdwelr 41.27
dpa»»» S.98X « sdtid —
kewveik I8I . I2K Osl» 48.07«
karis 0.03« kopend,,en 40.00
London , 31.
Kew » ork
psris
Setlln
Spanien
«enlresl
Ainsleriiai»
Sillssel
Haben
Scdwelr
kopenda, «»
Siockdolm
oslo
»elslnplors
pea,
Saaapest

0.
4.90«

>78. 18
>2.33«
82.« n

0« .43
8 . S88I

29.30
84.07
21.72«
22.40
>9.38«
19.90«

226.47
>42.06
28.« 8

8 eI,Ien
Scdwelr
«allein
Oela
kopend,,en

Iel » ra0
Selia
»umünlen
Ilssadon
lelandiil
Alden
V/sricda«
«oeliau
l-ettlanil
»uen . Ale » ,
8 I0 8 e lan.
«anievloe,
«sriko
AleranOelen
«on,kon,
Scdan,dal

217.70
400.« 8
880.« 8
>10.21
823.« 8
048.00
28.31
28.24
20.20
18.« 8
2 . SI 8

20.«

9D00
1/287

—/>0>8n

Sieckdolm
pra,
prlvitilklr.
70,1. Selil
> « anal,,.
le-d»
Australien
Keureelend
Slioslrlk,
lenOea auk
8»md»p

Semdav ant
leinten

lueno » »al
l-anOea

prelen,,-
»anssair 1.
» «>. Lei,

48.20
8.30

-/i.
«
«

1/197>20.« 8
>24.«
1«. 12«

1/081

I/0S4

18.90

Bäebster posisebluk
kür Lrlokpost nacb Bew ^ ork

am 3. .Inni beim Postamt 5 (Babnboksplatr ) kür D - Mpker
„ventsobland " über Lnxbaven nm 4 Bbr , über Lbsrbvuignm 12.39 Dbr.

Sürsenkennrlkkern . Die vom Ltatistisvben Beiebsamt
«rreebnetsn Lürsenkenn «ikkern stellen sieb in der IVoebe
vom 23. 5. bis 28. 5. kür die L.klionknr «s auk 111.37 gegen
112.69 in der Vorwovbs . Dür die 4V-pro2entigen V' srtpapiere
ank I« .92 gegen 199.93, Inr die öprorentigen Industrieobli-
gationen ank 192.29 gegen 192.52 und kür die 4prorentigs
Uemeindeuniselin 'ldnngsanleibo ank 96.19 gegen 96.15.

Lennrikkor kür die Debonsbaltllnxskosten lm Bai . Die
Bsiebskennrikker kür die Debensbaitnngskostsn stellt Ävb kür
c!en Unrobsabnitt des 5Ionats Bai 1939 ank 125.9 <1913/14-- 199) .
Bis bat gegenüber dem Vormonat <125.6) um 9.2 V, angsrogen.
Die Lennrilker kür Brnäbrung bat sieb nm 9.4 auk 122.8
srbölit . Dies ist bauptsäeblivb darank rurüekrukübren , ds8
Inkolgs dsp ' Ungewöbviiob küble 'n IV-itterung die preise kür
kemüSo im Bai naeb verbältnismällig boeb lagen . Daneben
Wirkte sieb die iabrssreltliebv preisstakkelnng kür Lartokkeln
aus . Dnter den übrigen Ledarksgrnppen bat sieb die Leen -
Likker kür Bekleidung nm 9.4 V» auk 129.S erböbt . Die Lenn-
rikker kür Beiaung und Beleuebtnng ist inlolge teiiwsisen
Büekxanges der Lobienpreiso <8ominerpreisaldsodlägs ) urn
1.1 V, ank IL4.1 rnrüekgegangen . Die Lennrikkern kür
..Versebiedeues " (142.5) und kür IVobnnng (121.2) sind glsieb-geblieben.

Dlnanranrelgo . In der gestrigen Ausgabe bsrisk die
Dentsebs Damptsebilkkalirts -Lssslsebakt „Bansn ", Bremen,
ibro 6V ank den 29. dnni ein . — Die Atlas -Verke A -6
Bremen vsrökkontlivbsn ibre Bilanr rnm 31. versmbsr 1937
und eins Bitteiinng über die Dividendenrablung.

ksiclisboiikäiskoiit 4 ' /,
»L . v « « » LI . I1 « ,i I -omIioräsLin 5 »/j

«snsesliseke Weflpspierböfse
Destvorrlnsliodo IVerts
Deulsvbo Beiebs » 31. 0. 39. 0.
». Staatsanleiben
s vt . »elcbeanl. 27 >92.« 191.99
4 do. do. 0« 99.09 99.62
4V- 0t . 8eicbs.Scd.00

do. 08 II. kolse
do. 08 » I. Pols-
do. 07 I. po>,o

»V- 8°!cd-po-> 0« I. IM .82 IM .82
4 8remer Umtauscd 90.20 90.20
Kremeo »eudesitr
Kamdur, Keudosilr
Otscd. »Ildeslir
»remsn Alldesilr
Kamdur, Altdos!»
Lreditaiislaileu und Lörper-

kobakten
4V- Oidd.-Sr. L» .

pldr. v. 20 >09.37 >00.37

99.70
93.12
93.«
98.87

28.20
28.20

99.70
99.12
99.«
98.87

28.20
28.20

>31.62 >31.82
>31.70 >31.87

Xrd.
46-
4V-
»V-
4'/-
4V-
4/:

do. r.
do.
do.
do.
do.
do.

4V, do. gom.
4V- do. do.
4V, do. do.

>« .37 1M.37
IM .37 >« .37
1M.37 IW .37
>« .37 >« .37
100.37 >00.37

>« !« 1M.W
>00.00 100.«
IM . OO 100.00

Bppotbvkenbankeo
«V- «am». N,pdk . 8 >90.00 >00.«
ov» do. Liquid. 101. 12 101. 12

do. Aoieilscdeiii —-— .77-77
4V- pr. ctrdd . 28 1« .90 >« .«
^ >d°. 28 » 2 ——

>90.« >90.99
Industrie -Obligationen
»eutscdo Llnal. 28 — -7 -77
Kordd. Ll°Io,u > 27 >01.« 101.«
Lteuergutsebvino Oruppv II
lei», om >, 4. 1904 —.— —
>6111, am >. 4. >900 —
I^IIlg am 1. 4. >908 — —-—
>6»I, am >. 4. 1907 — — —
Is»i, am >. 4. 1908 N3.80 119.70
Vauk -Aktlvu
Oooslomündor Sank 98.00 96.«
üd. lippotdekendank >03.« 102.70
Scdl.-«o>.SK. I.«u-um 91.00 91.«
Vereinsdauk 129.« 129.00
Vesidolsl . Sank 140.00 140.«
Disondabn -Aktleu
01. Kolcdsd.-Vorr.-A. 120.87 126.00
A-8 ilir Verkedr >94.00 >34.00
Sroinor SlraOonvadN 94.00 94.00
bamdur,er üocddadn >01.« >01.20
Lebllkalirts -Aktleu
8r. Scdleppscb.-8os. 89.00 « .00
»!. »st-»1r!ka-l.lnlo

üd, . S9dsm. 0.-8.
Üansa-Llnlo
Koplun
»orddootrcdor l.Io,d
Uiilorw. koedorol
V/oormann-LlnIo
Industrie -Aktien
Alias V/erko
Solorsdort
8ill-8rau »rol
Srellondurpor cein.
Srom.-Vo,. PIscd-S.
8r. cd. psdrlk «Udo IM .« 160.00
8r. Papier u. Weil, . >42.00 >42.«
8r. Slldorwareokadr. 180.« 180.«

78.« 78.00
76.00 70.«

>30.00 130.00
>20.00 120.00
>38.00 -
77.00 77.«

781«

109.00 — —
280.« 280.00
138.« >38.00
142.00 144.00
140.00 140.«

vremor Vulkan
8r . « ollkämmorel
vt . Llnoleumwork»
Ovnsmil » odel
8 >dscd1o8drsuerol
plensd . Scdillsdau
i- uano Werko
« . 8 . V/.
«ardur,er VummI
Kocdolenw . Lüdock
«ollm . SIZrkolsdr.
»olslendrauerel
lutesp.
«arkl-
Kordd.

31. 0. 30. 0.
100.00 100.00
>88.« 188.«
170.00 172.«
87.20 87.00

>08.« 106.«
93.« 93.«

>« .00 >08.00
>81.20 101.20
>94.00 —
132.00 >31.00
>06.00 >07.«
120.00 >20.00

„Kordsee'

u. « °d. Sr. >37.00 >37.«
u. Küdlda». >32.00 >31.«
Sielnoul 144.00 >4o.oo

Kordwestd . Xralt
kdolnsisdl
kels u . » and « »
kudoroldwerke
Scdllnck 8 L!e.
Scdwartauer Werke
Stader Lederladrik
Iransp . » ovoeko
Verein !,le lote
Vor . Werkstätten
Wondl » OI,arron

Loloulalwerte.
Xainerlln-8!send.-S.
Keu-OuInos-comp.
OtavI-ldlnon

31. 0. 30. 0.
'vt .KocdS. >33.00 134.00

>08.00 108.00
142.20 >42.00
>43.00 >42.00
133.00 133.00

>28̂00 128̂ 00
123.00 >23.«
>13.00 >18.00
111.« 110.00
>30.« 130.00
82.00 82.00

I« .« >30.00
23.80 24.00

Vsrliner Sörss

^isciefsselisiselis Lörss

1M.37 I« .37
>00.« >« .«

Lommunalverdänds
mit 2insbereebnuug

4V» Kann. krov. Anl.
,5 99.70 99.70

pkanddrlekv und
Bcbuldversebrelbungen

4V, oidd.-Sr. Sü.
Xrd. pldr . L. s

4V» do. Xom. S. S

Dandesbanken
' Srscdw. Staalsd.
Soldpldr. k . 1t

41/, 8 -nn. Ldkr. 8.«
p>. L. t 192«

8V, do. l.I,u >. ptddr.
4 do. k» ptddr , S.«

Bitterscbalten
4V- Srscdw. rlttl . 8.»

p>. von 29
4>/, Sremor rlltl.

Soldplonddriel
4V - Oalend, . rlltl.

8,-ptdr . v. 28
4V- do. do. v. 27.
4V- c- II- r riNI.

»oldpl. 8

Ltadtsobakten
4V» preu ». rontrsl-

stadiscd -N pland-
drlol k «

>w.« >« .«
>« .37 >« .37
I0I .« 101.20
98.00 96.00

IM .« 100.00

1M.37 1M.37

100.20 >« .20
>« .20 >00.20

,01 .« 101.00

>« .« IM .OO

Bppotbekenbsnken
4V» 8rscliw.-Ksnn.

K»p. Sk. Ooldpld.
von 1929

8V- do. Lioul.-Ptddr.
4V- Kann. 8odkrdk. — „n
8. »vo. plddr . k - 7 190.« 1W.M

>« .28 >« .20
101.00 >01.«

lodustrle -AnIelben
L Srauerglldo 8dl . 103 . 20 >03 . 20
« Kackeldal OVI.
t Llndenor Srauorol

8dl.
L dtecb . Linden OdL
L Vorw . 2em . 8dl.

104.70 >04.70

104.00 104.00
94.00 94.00

>« .28 103.28

Laebwerts ebne 2Insderecbn
4 Könn. Stadlanl.

von 1920
4 »rein. ritt . (ko„ .)

»d, . p>.
« c,II . ritt . (Kon,.)

ad, . pk.

98.« 98.«

96.«

8V- Kann. Sod. Xr.
Ll,ui . pianddr . w ; .M >01.««V, Lüdenscdold 14
8dl. >04.00 104.00

Indnstrle -Aktlso
con» Oummlwerko 208.« 207.«
vamoikessei Wilk, >80.00 >79.00
voornkaat >09.« >09.M
kisen W0I1- I <28.00 ,28.00
Kackeldal 132.00 >31.«
Kann. Immod.

(le Slllck In K0» 910.« 3,0 .«
Kannovorscdo 2em. >20.00 >20.00
Kommoor roment 170.00 >70.00
liseder Kütlo >04.80 ,84.00
Korddoulscde 2em. >27.00 >27.00
loutonia roment 178.00 178.00
Vor. Karrer 2em. i^g.M 129.M
Vorolnsdr. Kerrond. !?0.« 170.00Vorwodlor roment >>7 «
WollwäscN. vödren >70.00 I74.M
Srscdw. Kann. Kv».-

Senk U9.00 113.00
Oeortemllnder 8ank 98.00 88.00

Verkebrs -Aktien
Klldosd.poln. Xrolsd.
lloderlandw. Kann.
«ariendorn -Seend.

03.00 —
>13.00 >10.00
100.00 IM .OO

Belebssebnldduekkorde-
rangen (mit Stüokrinsen)

sv
1.4.

ÜUSZLdL1
Oelcl̂Lriel

^UZgave2
Oelcl 6riel

1939 100.12 IW.87 _
1940 100.12 100.87
1941 100.00 100.87
>942 99.75 100.50
>943 99.50 100.26
1944 99.37 100.12
>940 99.28 100.00
>946 99.25 100.00
1947 99.25 100.00
>348 99.26 im.oo —-

IVIedsraukbau -Lusebläg»
1944/40
1946/48

Destverrlnsliebs Berts
(Anleiben de » Rsieba - der
Dällder , der Beiebadabn,
Beivdspost , Lllbntrgebiets-
anleids und kentsndrieks)

8t . » nl . 4usl . — . — — . -
S keicksanleida 27
4 kelcdsanleldo 04
S ' /i Int . <Voun,)
4V - pr . St . -Anl . 2»
4V , Savorn St . 27
4V - srscdw . St . 2»
4 »/ « 8 ». Scdulr,od.
4 ' /- 8 «. k - lcd - p . 04
4V - do . 00
4V » vt . keicdsd . 00
4V » do . 0«
4V - pr . Ldr . 1 u . 2
Stadtanlelken
4V , SIn . Ooldscd . 2t

1 und 2 99 . 87 IM . «
vekkentilcbe LreüitanstaKen

>02.00 10t .90
99.80 89.62

104.00 —
>09.60 >09.80
99.87 89.87
99.70 89.70
11.80 >1.90

>00.87 100.70

IM' 70 1MD70
100.« 100.00
>00.« >« .00

>« .« >00.«
>40.00 >40.00
>02.70 102.70

>00.37 >00.37

>01.62 ,01.37

IM.« IM.OO
89.70 -
99.82 99.82
99.70 —

100.« I« .«

IM . « IM . OO

ico .oo —

4'/, SIn. Plddr.-A.
SL Xoinm.-Ssn>m. 1
»I. Xomm.-Samm. 2
4>/» Kann. Lander

Kredit v. 2« S. 1 IM .37 >« .37
4V- do. p/d. ». 27

Serie 2
4V- Oldd.-Sr. St!.

Xrd. pldr. S. 2
4V- do. r . 7
4V- do. Xom. 3. 1
0"- do. L!,ui . _
4V, pr. Lds.-Ptd. K.4 IM .OO 100.00
4V, Ldscdlll. rontr.

Ooldplanddr.
4V- Wost. ,d. 0. <«>/,)
Scdl.-Kolst. Id. 0. 24
4'/, Oslpr.I, . 0. <SV.)
Ilppotbekeobankeu
4v- Sraunscdw.

Kann. von 172»
4V- Ootd. Vrund-
- Kredit 4, S, So
4V- Kann. Soden-

kredit 10, 14
4V- 5Ioin!n,or

Kvpotd. Sank S
4>/> pr. contrsld . 2S >« .« >« .«
4V- pr. Kv». 2«. 1

2S, 2—4 IM.« ,« .00
4>/> pr. ptanddr .-

Ssnk SO . 1« .M, « .«4V- kdeln. WesttSI.
Sdkr. 4, «. 10,12 100.00 ,« .«

4V- Scdlosw-K. Idscd
Oold 00 99.82 99.82

4V- Sorl. Kvp. IS IM.OO,« .00
4V- S1. Kvp. X. « >« .« I« .«
SV- Sl. cirdk . LI,u. >01.« ,01.00
4V- pr. pldr.

Xomm. 20 100.00 im .oo
4V- pr. cir .-Sod. 24 >« .00 >« «
4V- pr. rtrst . 1» ico .oo >00.00
4V> pr. r,rs «. 20-21 IM .OO loo.co
4V, Kann. pld. 4

von 172» >00.37 IM .37
4V, do. S u. krw. — >80.3/
Lommullal -Obligatloneu
4V- Sieln. Kvp.-Sank

Xomm. 4, 1«, 21 >00.« >« .«
4>/» pr. cir . Soden

Xomm. 2S/2S IM .« >« .«
4V- kd. WosII. Sdrk.

Xomm. 2«/27, 4 « >00.« >« .«
Industrie -Obligationen
S 7dUr. SLO. S7 101.80 ,01.7S
« rucksrkred » >« .S2 IW.S2

Steuergutsebelno
eruppo II 17S4 . .
orupp» II 170S . .
Vruppo » 17S« . .
Orupp, » 17Z7 . .
Oruppe » 17ZS . .
Sleuer-ourcdscdnll«
Verkebra -Aktieu
Kamdur,er Korb
Kann. uovorland
Lllvock-Silcden
Banken
Adco
Savr. Kvp.-Sank
Savr. V- relnsdank
Serl. Kandelsoos.
commorrdsnk
O- dlscdo Sank
Ot. Asist. Sank
Ot. Uoderseedank
vresdner Sank
Sto!nln,er Kvp.-Sank
VIdend,. Lsndesdank
koicdsdank
Industrie
A. 0. S.
A-0 «Ur Sn-r,I,
Also» portiand
«Kar Werke
Sromer Vulkan
Sl. Ion und Sieln

31. 0. M. 0.

>03 . 70 —
>07.70 -
>11.70 — —

1>sl70 IIS .«
111.70 >11.70

100.82 101.20
—113 .00

104.« >04.«
103.37 103.37
>07.00 >07. 12
>20.« >20.«
>14. 12 >14.«
120.« >20.00

I1ID20 I« !20
111.70 111.70
— » 7.70
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Schiffahrt.

Hafentag in Duisburg
Am 11. Juni veranstalten die Stadt Duisburg , die

Duisbnrg -Kuhrorter Häfen A -G und die Nieder-
rheinische Industrie - und Handelskammer Duisburg-
Wesel zu Dui 6burg -Buhrort einen Duisburger Hafen¬
tag , auf dem der Duisburger Oberbürgermeister
Freytag , Staatssekretär Koenigs und der Präsident
der Niederrheinisehen Industrie - und Handelskammer
Dr . Welker sprechen werden . Außerdem wird der
badische Ministerpräsident Walter Koehler einen
Vortrag halten.

Leipzigs Anschluß an das Wasserstraßennetz . Die
Arbeiten am neuen Kanalhafen der Eeichsmessestadt
sind mit dem ersten Spatenstich des Leipziger Ober¬
bürgermeisters Dönieke eingeleitet worden . Leipzig
wird damit etwa im Jahre 1941 an den Mittelland-
Kanal und so gleichzeitig an die großen deutschen
Wasserstraßen angeechlossen . Leipzig wird neben dem
Anschluß an das rheinisch -westfälische Industriegebiet
durch die Elbe bzw . den Mittellandkanal mit den
Nordseehäfen Hamburg und Bremen,  durch die
märkischen Wasserstraßen mit Berlin , weiter durch
die Oder mit Stettin und schließlich durch den Oder-
Spree -Kanal , durch Warthe und Netze mit der
Weichsel und damit mit Ostpreußen verbunden . Das
TJmschlagbecken , das Zentrum des Hafens , wird eine
Länge von 1000 m und eine Breite von 70 m haben.
An jedem Ufer werden gleichzeitig nebeneinander
zwei Schiffe bis 1000 t Tragt . löschen und laden kön¬
nen . An jedem Kai werden bis zu zwölf 1000-t -Schiffe
Platz haben . Ebenfalls 1000 m lang wird sieh der
Industriehafen erstrecken . Ferner werden ein Hafen¬
bahnhofsgebäude , Schuppen , Silos , Speicher usw . ent¬
stehen.

Scblffsanfaii Im Nord-Ostsec-Kanal. Der italienischeßfiflO-t-Dampfer „Ma r i g o1a“, der sich auf der Fahrt von
Gdingen nach Italien befand, stieß beim Auslaufen aus
der Kanalschleusebei Brunsbüttelkoogmit den Schleusen¬anlagen zusammen. Der Dampfer erlitt dabei so schwere
Beschädigungen, daß er die Weiterfahrt aufgeben mußte
und im Binnenhafen zwecks Vornahme der notwendigen
Beparatureh anlegte.

Nachlassen des Suezkanal .Verkehrs
Im ersten Vierteljahr 1938 machte sich gegenüber

der gleichen Zeit des Vorjahres ein leichtes Nach¬
lassen des Schiffsverkehrs durch den Suez -Kanal in
beiden Richtungen bemerkbar . Den Kanal haben in
beiden Richtungen passiert 1630 (1679) Schiffe mit
9,016 (9,056) Mill . NRT , das sind 49 Schiffe oder rund
40 000 NET weniger als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Der Warenverkehr  lag im ersten Quar¬
tal mit 7,384 Mill . t um rund 474 000 t oder 6 % unter
dem de« Vorjahres . Die deutsche  Flagge , die am
Kanalverkehr 1936 mit 0,698 Mill . NRT beteiligt war
und 1937 auf 0,812 Mill . NRT stieg , hat jetzt einen
Anteil von 0,802 MilL NRT.

Antwerpen verliert den Ostasien -Verkehr . Nachdem
lm Rahmen der Reorganisation des Lloyd -Dienste 6
nach dem Fernen Osten Antwerpen als Anlaufshafen
für die Schnelldampfer „Scharnhorst “, „Potsdam “ und
„Gneisenau “ in Fortfall gekommen war , wird jetzt
auch der japanische Expreßdienst zwischen Europa
Und dem Fernen Osten über Antwerpen eingeschränkt
werden . Auf dieser Fahrt verkehrten bisher drei
Schnelldampfer der Kokusai , die im Gemeinschafts-
dionst mit der Nippon Yusen Kaisha betrieben wur¬
den . Von diesen drei Dampfern soll künftig nur
noch einer Antwerpen anlaufen . Die getroffenen Maß¬
nahmen werden sich im Hafenverkehr Antwerpens
fühlbar bemerkbar machen und die Abwanderung des
Güterverkehrs weiter verstärken.

Minimalraten La Plata —Rotterdam ermäßigt . Der
Verwaltungsanssehuß für die Trampfrachten in Lon¬
don beschloß mit sofortiger Wirkung , die Minimal¬
frachtraten vom La Plata nach Rotterdam und
Amsterdam mit 3 d für die Tonne zu ermäßigen . Da¬
mit liegt die Minimalrate für Rotterdam auf der
gleichen Höhe wie die für Antwerpen , während die
Rate nach Amsterdam noch um 3 d über dieser Rate
liegt.

DanzigsseewärtigerWarenverkehr lm April. Der UmsoMagim Danziger Hafen erreichte im April nicht die Höhe de6
Vormonats- Die Einfuhr belief sich insgesamt auf 1385CM.2  t
gegen 111 018.0 t im Vormonat. Die Ausfuhr betrug 434 321,1tgegen 442 285,3t im Vormonat. In der Ausfuhr erlitt u. a.
der Holzumscblageine gewisseEinbuße. Es gingen hinausam Hartholz 6738,9t (94(8,2 t), an Weichholz 37 2373 t
(39 217.3 t). (dp)

Wieder Schiffahrtszuschüsse in Italien
Die italienische E^ ieT̂lIl€̂ 5̂ mt« ŝtütznlIlg, an die Schiff¬

fahrt , wie ein königliche« Dekret vom 21. September 1931
sie regelt, ist durch ^Gesetz nun auch für dasJahr 1^38 bewilligt  worden . Hiernach beträgt dieJffihresprämiefür Segelschiffe 25 Lire für die Tonne. Für
die mit mechanischemAntrieb versehenen Schiffe, die im
Verkehr zwischen italienischen Häfen und Libyen sowiedem Dodekaneseingesetzt sind, werden 0,0025 Lire für die
Tonne bezahlt bis zu lööO BRT. Bis zu 2500 BRT. ist  derBeitrag dann 0.00115, Ms 400 BRT. 0.0007 Lire und darüber
Ö.OOOlo„Lire. Diese Prämie wiTd an Schiffe gegeben, dienicht älter als ein Jahr sind, die älteren Schiffe erhalten
je nach Alter weniger. Die Prämien gelangen nicht zur
Auszahlung an Dampfer und Motorschiffeunter 100 BRT.,ebensowenigan Segelschiffe unter 50 BRT. Auch erhalten
Schiffe,# die im Ausland nach dem 31. Dezember1931 ange¬kauft sind, oder die älter als 12 Jahre sind, keine Prämie.
Ausgenommensind Frucht- und Tankschiffe, für die einebesondereRegelung getroffen worden ist.

Seeamt Bremerhaven
Das Scearat Bremerhaven verhandelte in öffentlicher

Sitzung über das Auflaufen des Hamburger Frachtdampfers„Lindenan“ und verkündete folgenden Spruch:Am 20. September1937 um 4,14 Uhr ist der weseraufwärts
kommende Dampfer „Lindenan“ auf den Buhnenkopf beiTonne „X“ aufgelaufen und hat erst nach Einsetzen der
Flut mit Schlepperhilfe ohne erhebliche Schäden aufge¬bracht werden können. Das Auflaufen ist darauf zurüefc-
znführen, daß die Leitfeuer durch eine plötzlich einsetzendeschwere Begenböeaus Sicht gekommen sind und daß weiter
vermutlich ein Versteuern stattgefunden hat. Beim Außer¬
sichtkommender Feuer wäre über Artikel 16 S. O. geboten
gewesen, sofort die Fahrt zu mäßigen. Wegen dieserUnterlaseung ist dem Kapitän der Vorwurf eines schuld¬
haften Verhaltens zu machen. Die Maßnahmen nach demAuflaufen sind nicht zu beanstanden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadl

AngekommeneSeeschiffe am 31. Mat
Delia, dtsch., von Malaga, D. G. Neptun, Hafen II,

Schuppen 17, Stückgut. Alk, dtsch., von Reval, Gottfr.
Steinmeyer, Hafen 1, Schuppen 10, Stückgut. Finkenau,
dtsch., von Dublin, Nie. Haye, Schlachthof, Vieh. Wacht-
fels, dtsch., von Hamburg, D. D. G. Hansa, Hafen II,Schuppen 12.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Mat

Optima, dtsch., nach Antwerpen, Rab. & Stadt !., Stück¬
gut. Lotte, dtsch., nach Leith, Carl Scholle. Heddernheim,
dtsch., nach Hamburg, Gehr. Specht. Ithaka, dtsch., nach
Antwerpen, Böning & Co „ Stückgut. Altenfels, dtsch-,
nach Hamburg, D. D. G. Hansa. Waldtraud Horn, dtsch.,
nach Westindien, Nie. Haye, Stückgut.
AbgegangeneSeeschiffe am 31. Mal

Ecmtand, holl., nach Santos, Gottfr. Steinmeyer, Stüek-
gtu. Yalova, dtsch., nach Constanza, Böning & Co., Stüok-gut. Waalhaven, holl., nach Hamburg, Nie. Haye. Flora,
dtsch., nach dem Rhein, Gottfr. Steinmeyer, Stückgut.
Themis, dtsch., nach Amsterdam, Gottfr. Steinmeyer,
Stückgut. Edward Blyden, engl., nach Hamburg, Herrn.
Dauelsberg.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommenam 31. Mal

ML Tic (Folkers), von Hamburg, Hafen I , Schuppen 9a,
Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 31. Mal

Lioydleichter 170 (Schulz), nach Hamburg, 55emenf.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I: Aar 2, Schwan 2 (81480), Lindenan 4, Ganter 4

(81649), Kong Alf 6 (82050 ), Zander 8 (82202 ), Astarte 10(82289), Alk 10, Albatroß (Dock).
Hafen II : Kybfels 12 (85343). Ostmark (Erzplatz 8«212 ).Ajax 11 (80026), Bitterfeld 17 (81733), Delia 17 (80183).
Holzhafen: Pinnau (Steinbr. & Berningh.), Kurland lOrii-

nert), Walter L. M. Euss (Log. & Wardenb .), Inge Chri-
stophersen (Becker & Otten ).

Industriehafen: Sveti Vlato, Fink (Röchling)»Hanna Cords
(Krages)» Wirma (Klembt), Saxen, LouiB de Ger (Norad.
Hütte), Drepanum (Nordbrücke).

Werft: Wachtfels (Dock III ), Trave (Dock V), Schwaben¬
land, Schwaben, Smyrna (Werfthafen).

Hohentorshafen: Hector (Krüge#).
Im Hafen liegende Schiffe des NorddeutschenLloyd

Bremerhaven: Colnmbus, Eider, Main, Sierra Cordoba,
Stuttgart.

Hamburg: Komm. Johnsen, Lippe, Nürnberg, Osnabrück,
Potsdam, Inn.

Treibende Tonne. Am 29. Mai um 18.45 Uhr wurde auf
53 Grad 55 Miu. Nord, 7 Grad 43 Min. Ost eine treibende
schwarze Tonne ohne Bezeichnunggesichtet.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 29. an Rotterdam.

Aegina 29. ab Santos nach Rio de Janeiro. Berlin 30. an
Newyork. Coburg 30. Gibraltar pass, nach Port Said. DerDeutsche 30. ab Bremerhaven. Eisenach 30. Ouessant pass,
nach Hamburg. Frankfurt 31. ab Miike nach Saigon. Kö¬
nigsberg 30. Bishop Rock pass, nach■Boston. Neckar 20. abLas Palmas nach Antwerpen. Osnabrück 29. in Hamburg.
Sierra Cordoba31. an Bremerhaven. Scharnhorst 30. ab Co¬
lombo nach Singapore. Weser 30. ab Le Havre nach Ant¬
werpen. Wiegand 27. ab Colombo nach Singapore.

DeutscheDampfschifffahrts-Gesellschaft ..Hansa**. Bremen.Altenfels 31. in Hamburg. Bärenfels 31. in Colombo. Ehren¬
fels 30. in Suez. Falkenfels 28. in Durban. Hohenfelü31. m
Antwerpen. Lauterfels 30. von Khoramshahr. Ockenfels 30.in Kalkutta. Olbers' 30. von Vigo nach Hamburg. Trauten¬
fels 29. von Malta. Treuenfels 30. in Antwerpen. Wachtfels
31. in Bremen. Weißenfels30. von Port Said.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“, Bremen. Delia30. in Bremen. Diana 31. in Gdingen* Elin 30. Lobith pass,
nach Rotterdam. Feronia 30. von Stockholm nach Bremen.
Helios 30. von Sevilla nach Malaga. Hercules 30. von Vigo
nach Sevilla. Hero 30. von Danzig nach Königsberg. Iris 31.
in Stettin. Jupiter 30. von Drontheim nach Bergen. Mercur
31. in Stettin. Najade 30. von Malaga nach Sevilla. Pax 30.
Göltenau pass, nach dem Rhein. Rhea 31. in Rostock. Stella
30. in Königsberg. Thalia 30. Holtenau pass, nach Hamburg.Triton 30. Ouessantpass, nach Bremen. Achilles 31. in Ant¬
werpen. Castor 31. in Bergfen. Latona 31. in Antwerpen.

Nachmittagsmeldungen:  Diana 31. von Gdin¬
gen nach Danzig. Electra 31. in Norrköping. Fortuna 31.von Bremen nach Kopenhagen. Hero 31. in Königsberg.Perseus 31. in Bremen. Pylades 31. von Rotterdam nach
Königsberg. Thalia 31. in Hamburg. Themis 31. von Bre¬men nach Amsterdam. Victoria 31. von Bremen nach Rot¬
terdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen. Altair 30. in
Bremen. Erpel 31. in Wi'borg. Geier 28. in Helsingfor6.Greif 31. von Leith nach Glasgow. Hecht 29. in Rotterdam.
Ibis 30. von Newoasifcle nach Bremen. Rabe 29. in Rotterdam.
Sperber 30. von Holtenau nach London.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie
A-G, Bremen. Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg). Andres 30. in Trabzon. Arta 30. in Hamburg. De¬los 30. in Thessaloniki. Galilea 30. in Mersin. Heraklea
30. von Tunis nach Piräus. Ithaka 30. von Bremen nach
Antwerpen. Larissa 29. in Izmir. Helga L. M. Russ 29.in Bremen. Smyrna 30. in Bremen. Yalova SO. von Bre¬
men nach Antwerpen.

Hamborg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen: Hamburg 3. 6. in Cuxhaven fällig. St. Louis 31.
von Galway nach Halifax. —Westküste Nordamerika: Van-couver 30. von Balboa nach Puntarenas. — Mittelamerika,
Westindiern Orinoco 30. in Antwerpen. Patricia 30. Öues-
sant pass, nach Barbados. Rhein 30. von Tela. Adalia 30.
Ouessantpass, nach Port Limon. — Westküste Südamerika:
Roda 2. 6. in Le Havre fällig. Amasis 30. Vlissingen pass,
nach Antwerpen. — Südafrika, Australien, Niederiändisch-
Indien: Menes 30. in Port Said. Freiburg 28. von Batavia
nach Padang. Kurmark 30. in Tjilatjap . Essen 30. Gi¬braltar pass, nach Le Havre. Hanau 30. ab Rotterdam nach
Antwerpen. Lüneburg 30. Ouessant pass, nach Kapstadt.Altona 29. an Amsterdam. — Ostasien: Nordmark 30. an
und ab Colombo. Oldenburg 30. ab Port Sudan nach Suez.

«, »„8~n an  Dairen . Neumark 29. an Cebn. Oliva Sft.
fffgappre pass! nach Yokohama. Mecklenburg 30. an Em¬den Sauerland 30. an Antwerpen. Anubis 28. an Cebu.
Kulmerland 28. ab Singapore nach Min. Reises 30. an
OsakaT Assuan 28. an Hongkong. HaveUand 29. ab Osakanach Cebu. — Vergnügungsreise: Milwaukee3a ab Neapel
nach Genna.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Antonio Delfino 31. Cap Finisterre pass. Cap Norte 31.
Fernando Noronha pass. General Artigas 29. yon Pernam-buco nach Rio de Janeiro. Madrid 31. von Lissabon nach
Hamburg Monte Olivia 30. in Montevideo. Monte Pascoal
3oT  St Vincent pass . Monte Rosa 30. in Santos . Monte Sar.
m'iento 30. St. Vincent pass. Asuncion 30. Ouessant pass.
Buenos Aires 29. von Montevideonach Madeira. La Co-
runa 31. von Rotterdam nach Hamburg. Natal 30. in Per-
nambueo. Olinda 31. Madeira pass. Schönfels 31. Dover
pass. Tenerife 30. Fernando Noronha pass. Tucuman 30. inMontevideo. Tela 30. in Montevideo. Vogesen 31. Cap

Deutsche Afrika-Linien. Westafnka: Ussukuma *>.
Brunsbüttel pass. Wadai 29. ab Monrovia. Urundi 29. ab
Monrovia. Wolfram 30. an Rotterdam. —Süd- und Ostafrika:
Adolph Woermann 30. an Mombasa. Njassa 30. an Ham¬
burg. Usambara 28. an Hamburg.

H. C. Horn, Bremen. Henry Horn 29. von Dover nach Port
of Spain, Azoren pass. Frida Horn 29. in Hamburg. H. GHorn 28. in Hamburg. Waldtrant Horn 29. in Bremen.Mimi Horn 29. in Kotka.

Oldenburg-PortugiesischeDampfschiffs-Rhederei. Hamborg,
Sebn 29. in Rotterdam. Larache 30. von Vigo nach Gibraltar
Casablanca 30. Dover pass. Rabat 30. Finisterre pass.
Santa Cruz 30. in Hamburg. Sevilla 31. in Hamburg.,

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.Gedania 30. von Bremerhaven nach Aruba. D. L. Harper
30. in Bremerhaven. Svithiod 30. von Vado nach Leghorn.
J . A. Mowinekel30. von Cartagena nach Le Havre. VictorRoß 9. 6. in Fawley fällig.

Hendrik Flsser A-G, Emden. Konsul Hendrik Fisser 30.
von Narvik nach Emden. Martha Hendrik Fisser 28. vonLulea nach Emden. Erika H. Fisser 28. in St. Johns.

Fisser & v . Doornum, Emden. Marie FiBser 28. von Trond-heim nach Königsberg.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven-Wescrmünde

Angekündigte Dampfer: Franz Dankworth, Condor (Is¬
land), N. Ebeling, Vardö (Bäreninsel), Planen (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer: Else Kunkel, Spitzbergen,Wilh. Loh, Hannover, Antares (Island), Fürth, Graz, Würz¬
burg (Nordsee), Teutonia (Bäreninsel).

In See gegangene Dampfer: Yorck (WeißesMeer), Berlin,Mecklenburg (Island), Präsident Rose (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Nordenham 25 Min.. Brake 1 8 td „ Farge 1 Std. 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Breme rhav.1. Juni 5.30 17.45 5.10 17.® 3.10 15.352. Juni 6.17 18.34 5.57 18.14 3.57 16.143. Juni 7.05 19.22 6.45 19.02 4.45 17.02

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Dhr

Hann.- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden29. Mai 1.96 2.83 2.05 2.5331. Mai 1.85 2.72 1.90 2.4630. Mat 1.78 2.62 2.05 2.51

Jugoslawien führt 1000 Waggon Weizen ein . — Ein«
Maßnahme gegen die Getreidejnden . Der jugoslawische
Finanzminister erteilte Freitag die Erlaubnis zur zoll¬
freien Einfuhr von 1000 Waggon Weizen , um damit
den von jüdischen Spekulanten künstlich hochgehal¬
tenen Weizenpreis zu senken . Der Innenminister hat
schärfste Strafen allen angedroht , die Getreidevorräte
verheimlichen . Die Drohung richtet sich in erster
Linie gegen die jüdischen Spekulanten , die große
Weizenmengen eingelagert haben.

Vom 7. bis 11. Juni veranstaltet die Vereinigung „Diedeutsche Werbung“ E. V„ Berlin, in Wien den Kontinen-
talen Reklame-Kongreß.
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